innahme 


traße 1, 


A 


fjanzet 


e 
Julver 


BRIK 


„N 


Sander 


J Litzmannstädter Zeitung 


‚Einzelpreis 10 Rpt., Sonntag 15 Rpf, teis 10 Rpt., Sonntag 15 Rpf, 


und 


TAGESZEITUNG DER NSDAP.MIT DEN AMTLICHEN BEKANNTMACHUNGEN 


Monatlich 2 


26. Jahrgang / Nr. 248 


50 RM «einschließlich 40 Roi Trageriohnı hei Postbezug 
241 Rpf; Zeitungsrebuhr bzw die entsprechenden Befolderungskosten hei Postzeitungsgul oder Bahnhofzeitungsversand 


2,92 RM. einschließlich 42 Rpt Postgebühr und 


$ 


Litzmannstadt, Adoll-Hitler-Straße B6 


Nachlieferung von Einzeinummern nur nach Voreinsendung des -Betrages einschließlich Porto Iür Streifbdand 
Fernruf 254-20 


Verlag 


Schriltieltung;. Wirkchvon-Hutten' Ste. 35. Ferneul 195-80/B) 


Sonntag, 5. September 1943 


Ganz Europa soll unter Stalins Knute 


Mann Hoffnungen auf EN, Umsturs in Italien ‚ Britische Helfershelfer 


Drahtbericht unserer Berliner Schriltleiltung 


Berlin, 5. September 

Stalin beansprucht die von den Westmäch- 
ten eroberten Gebiete als Freigebiet für- die 
Ausbreitung -des Bolschewismus. Diese Forde- 
rung hat er.durch die Entsendung eines diplo- 
matischen Vertreters nach Nordafrika bereits 
unterstrichen, und er steht jetzt im Begriff, 
such auf Sizilien Fuß zu fassen, Die amtliche 
italienische Agentur Stefani berichtet, daß Sta- 
lin von seinem westlichen Verbündeten die 
Zusicherung verlangt habe, daß sich ein „Ab- 
geordneter"” der Sowjetunion auf Sizilien nie- 
derlässen könne, 

Der Anspruch an sich kommt nicht über- 
raschend, Schon vor Wochen, als in der Lon- 
doner und New Yorker Presse das Wort von 
der bedingungslosen Kapitulation Italiens als 
Forderung der Westmächte zum ersten Male 
auftauchte, meldete Moskau sofort seine Ab- 
sicht an, „an. der Verwaltung der besetzten 
italienischen Gebiete teilzunehmen"; weder vom 
ehnlfschen Auswärtigen Amt noch vom Weißen 
Haus wurde dem widersprochen. Der gegen- 
wärtige Vorgang zeigt aber, daß Moskau jetzt 
seinen Anspruch amtlich in aller Form an- 
gemeldet hat. Der Vorgang beweist darüber 
hinaus, wie gewisse britische Kreise dem Bol- 
schewismus bewußt in die Hand arbeiten, die 
ganz olfen von der Absicht reden, in Italien 
durch die Bombardierung der großen Städte 
den Mob auf der Straße zur Herrschaft zu 
bringen, gleichgültig, ob dabei der Bolsche- 
wismus zum Durchbruch kommt, Diese Kreise 
behaupten als Vorwand, man könne vielleicht 
von einem Italien die „bedingungslose Kapi- 
tulation” erlangen, das aus Angst vor dem Bol- 
schewismus bereit wäre, sich einer brilisch- 
amerikanischen Diktatur auszuliafern,. ,.! 

In manchen englischen Zeitungen ist in der 
letzten Zeit an dem Schlagwort von.der be- 
Gingungslosen Kapitulation Kritik geübt wor- 
den, weil mit Händen zu greifen sei, daß hier 
„ein Omnibus verpaßt wurde”; denn inzwi- 
schen hätten von Deutschland militärische Ge- 
genmaßnahmen eingeleitet werden können. 
Mittlerweile ist jedoch klar geworden, daß der 
Kreml ‘überhaupt keine britisch-amerikanischen 
Verhandlungen mit dem Haus Savoyen und 


"Löndungsboote und rieben 


dem Marschall Badoglio wünscht, sondern daß 
zunächst in Italien ein bolschewistisöher Um- 
sturz herbeigeführt werden soll und daß dann 
an einer Besetzung Italiens auch . bolschewi- 
slische Truppen und Stäbe mit GPU. und allem, 
was dazu gehört, beteiligt sein müßten! 

Es ist kein Wunder, da8 diese Mitteilungen, 
die noch durch weitere bolschewistische For- 
derungen bezüglich anderer Länder ergänzt 
werden, in vielen Staaten lebhafteste Aufmerk- 
samkeit gefunden haben, so in Spanien und 
der Türkei. Die englische Zeitschrift „Nine- 
teenth Century”, die.es wissen muß, versicherte 
kürzlich, die Sowjets wollten Herren nicht nur 
in Ostpolen, sondern in ganz Polen, Her- 
ren der Skoda-Werke, der rumänischen Olfel: 
der, der Meerengen Irans und sogar des Irak 
werden, Man sieht, der Kreml betrachtet alle 


diese Fragen als zusammengehörig, als eine 
Einheit seiner Anspräche, mit denen er vom 
Nahen Osten aus die Türkei umfängt, auf den 
Balkan übergreift und durch die Mitte Europas 
in westlicher Richtung vorstößt, wo seine letz- 
ten und großen Ziele’ liegen, Moskau geht auf 
die Bolschewisierung ganz Europas aus; 
das kann heute niemand mehr bestreiten, 
Diese neuen Anzeichen für den bolsche- 
wistischen Imperialismus sind für die Völker 
ein warnendes Fanal, vor allem die Völ- 
ker des Südostens, auf die die Angqlo-Amerlika 
ner. gegenwärtig .ihre. begehrlichen Augen in 
Verbindung mit ihren Invasionsplänen rich- 
ten. Diesen Völkern wird durch die anglo- 
amerikanisch-sowjetische Politik _ heute deut- 
licher denn je bezeugt, daß sie mit Europa sich 
selbst, ihre eigene nackte Existenz verteidigen. 


Die einleitenden Gefechte in Süditalien 


Bewegliche Abwehrtaktik der Verteidiger / Sachliches türkisches Urteil 


Berlin, 4, September 


Die Briten und Nordamerikaner hatten in 
den letzten Tägen mehrfach versucht, im Raum 
von Reggio mit kleineren Trupps die Straße 
von Messina zu überschreiten, um Stellungen 
und Stärke der deutsch-italienischen Sicherun- 
gen an der Küste Calabriens zu erkunden. 
Beim größten dieser Unternehmungen hätte 
der Feind etwa 400 Mann eingesetzt. Deutsch- 
italienische Sicherungskräfte nahmen die 
Kamplgruppen unter Feuer, zerschossen. die 
ihre Besätzungen 
bis auf einige Versprengte auf, 

In den frühen Morgenstunden des 3, Sep- 
tember stieß der Feind nach stärker Artillerie- 
vorbereitung unter dem Schulz von zwei Kreu- 
zern und, vier Zerstörern. mit zahlreichen Lan- 
dungsbodten über die Straße von Messina ge- 
gen Nie südcalabrische Küste vor. Bei der: Län- 
dung traf der Gegner auf den Widerstand der 
in diesem Raum eingesetzten deutschen Trup- 
pentelle, die ihm starke Verluste zufügten, Ob- 
gleich die feindlichen Operationen auch durch 
zahlreiche Jäagdverbände geschülzt wurden, 
griffen deutsche Schlachtflugzeuge die landen- 


Britenbomber über schwedischem Gebiet 


Die Neutralitätsverletzungen mehren sich / Ein Stockholmer Bericht 


Ma, Stockholm, 5. September [LZ,-Drahtbericht) 


Die Verletzungen der schwedischen Neutra- 
lität durch britische Flugzeuge haben in einem 
Maße zugenommen, daß der Zustand unhaltbar 
geworden ist Von der’ schwedischen Wehr- 
macht wird amtlich mitgeteilt: „Eine große 

Anzahl fremder Flugzeuge flog in der Nacht 
zum Sonnabend vom Süden her über die Süd- 
küste von Schonen ein und setzte ihren Flug 
in nördlicher Richtung entlang der Westküste 
fort bis zur Nähe von Uddewalla wo sie 
schwedisches Gebiet verließ, Die Flugzeuge 
wurden an vielen Punkten beschossen; ein 
Flugzeug, dessen Nationalität als englisch fest- 
gestellt wurde, ist in der Nähe von Helsingborg 
abgestürzt. Die Untersuchung dauert noch an. 
Ein neuer Bericht von der Wehrmacht ist zu 
erwarten.“ 

Malmö, so berichtet die offizielle schwedi- 
sche Nächrichtenagentur, erlebte die heftigste 
und längste Abwehr, als kurz nach Mitter- 
nacht Mitteleuropäischer Zeit alle Kali- 
ber einschließlich  Maschinengewehren - hel- 
tiges, Feuer eröffneten, das über eine Stunde 
währte. Viele Scheinwerfer waren in Tätigkeit. 
Nach Malmö selzte weiter nördlich in Helsing- 
borg ebenfalls heftiges Flakfeuer ein, das über 
eine halbe Stunde dauerte. Die Bevölkerung 
von Helsingborg hatte den Eindruck, daß „viele 
Flugzeuge aus südlicher Richtung in zuhlrei- 
chen Wellen die Stadt überflogen.' Die. Batte- 
rien in und bei Göteborg eröffneten kurz vor 
ein Uhr nachts das Feuer. 

Das Schicksal der Schweiz, das’ einen stän- 
digen „Durchgangsverkehr” britischer Bomber 
kennt, scheint nunmehr auch Schweden be- 
schert zu sein. An der Absichtlichkeit, der bri- 
tischen Neutralitätsverleizung in der vergan- 
genen Nacht känn nach den vorliegenden Be- 
fichten keinerlei Zweifel bestehen, 


Die Blutschuld des Kreml 


Stockholm, 4. September 
Der bekannte Mediziner. Professor Gösta 
Häggovist sprach am Freitag, wie „Dagspo- 
sten" berichtet, vor dem nationalen. Verband 
(Nationella Förbundet) in Stockholm über 


„seine 


Eindrücke bei der Besichtigung der 
Massengräber von Winniza. Prof, Häggovist 
nehm bekanntlich an den Untersuchungen der 
Winnizer Gräber durch die internationale 
Ärztekommission teil. Er führt noch einmal 
die ganze Brutalität der Sowjetmethoden vor 
Augen; unter anderem schildert er, wie die 
GPU. die Opfer von Winniza noch lebend 
in die Gräber geworfen habe, Das hätten die 
Ärzte daran feststellen können, daß die Un- 
glücklichen, um dem Tode des Erstickens zu 
entgehen, Sänd und Erde geschluckt haben. 
In vielen anderen Fällen hätten die Schuß- 
wunden es wahrscheinlich gemacht, daß die 
Ermöordeten noch lebten, als man sie in die 
Gräber wärl, Vielen Opfern waren die Hände 
gebunden, die jüngeren Frauen seien nackt ge- 
wesen; vor den Maässenhinrichtungen hätte 


man die Verhafteten durch die bestialischsten 
Methoden zu Bekenntnissen gezwüngen, 


den Truppen mit Erfolg an und fügten ihnen 
ebenfalls hohe Verluste zu. Zur Sicherung wei- 
terer Landungen schoben sich die feindlichen 
Kräfte auf der Küstenstraße nach Süden und 
Nordosten sowie an. das Gebirge näch Osten 
vor. Überall traten dem Gegner bewegliche 
deutsche und italienische Einheiten entgegen 
und hielten ihn durch hinhältend geführte Ver- 
teidigung in Schach. 


ES 

Die türkische Zeitung „Tasviri. Efkisar“ be- 
schäftigt sich mit der britischen Landung auf 
dem italienischen: Festland und ‘bemerkt dazu, 
die Engländer hätten wieder einmal b>wiesen 
daß sie nur dort Landungen vornehmen, wo 
sie ihre Truppen möglichst schonen könnten, 
Die Landung in Calabrien könne den Krieg 
sicherlich nicht beeinflussen, es könnte sogor 
sein, daß die Anglo-Amerikaner in &ine heikle 
Lage geraten. 

Nach einer Meldung in „Nya Dagligt Alle- 
handra” hat die Landung in Süditalien in Mos- 
kau keinerlei größere Beachtung gefunden. 
Die bolschewistische Presse veröffentlicht die 
entsprechenden Meldungen an wenig beachte- 
ert Stelle ohne jegliche Stellungnahme, 

[A 


Neues Bichenlaub 


Führerhauplquartier, 4. September 


Der Führer verlieh dem Kommandeur der 
##-Panzergrenadier-Division „Das Reich“, 44- 
Gruppenführer und Generalleutnant der Waf- 
fen-4#° Walter Krüger als 286, Soldaten der 
deutschen Wehrmacht das Eichenlaub zum Rit- 
terkreuz des Eisernen Kreuzes, 


Die deutsche Abordnung für Sofia 


Sotia, 4, September 

Anı Sonnabend traf in. der bulgarischen Haupt- 
stadt als Vertreter. des Führers und als Führer 
der deutschen Abordnung für die Beisetzungs- 
feierlichkeiten für König Boris III. Großadmiral 
Raeder ein. Die deutsche Abordnung unter 
Führung des Großadmirals besteht aus Gene- 
ralfeldmarschall Keitel, Staatssekretär von 
Steengrächt, Botschafter Graf Schulenburg, 
Generaloberst Löhr, Generaloberst Lindemann, 
Admiral Fricke, 44-Obergruppenführer und Ge- 
neral der Waffen-4# Wünnenberg, Gesandter 
3eckerle, Gesandter Altenburg und Konter- 
sdmiral Bürckner, 


Die Vereidigung der bulgarischen Armee auf König Simeon II. 


fand, wie berichtet, in der Militärschute in Sofia statt. — Prinz Kyrill (links), 
Generalleutnant Michoff (rechts) und die Generalität während der Vereldigung. 


der. Kriegsminister 
(Bulgarien-PBZ,, Z) 


Die Brotschlacht 


Von Dr, Kurt Pfeiffer 


Die sowjetische Sommeroffensive wird als 
die Brotschlacht in die Geschichte dieses Kris- 
ges eingehen. Stälin hat mit den Westgebieten 
der ‚Sowjetunion die wichtigsten Krafiquellen 
seiner Kriegführung und mit der Ukraine seine 
wesentlichste Korn- und Rüslungskammer ver- 
loren, Die Versorgung der sowjetischen Bevöl- 
kerung wird von Tag zu Tag schwieriger. Auch 
die vielen Arbeitermässen, die im Zuge der 
Rückverlagerung der sowjetischen Rüstungs- 
industrie in die Uralgegend verschickt worden 
sind, können nur ernährt werden, wenn die zu- 
sätzlichen Nahrungsmittelüberschüsse der 
Ukraine noch vor Einbruch des Winters sicher- 
gestellt sind. Um eine Hungersnot im Winter 
zu vermeiden, um das drohende Absinken der 
sowjetischen Produktionsfählgkeit abzuwehren, 
hat Stalin seine Brotoflensive eröffnet, Nicht 
die ungebrochene Kraft einer in sich gefestig- 
ten Nation, sondern die Notwendigkeit, das 
nackte Leben zu retten, bewog den Bankrotteur 
im Kreml, alles auf die'eine Karte der Sommer- 
offensive zu setzen, Unter rücksichtslosem Eln- 
salz des gesamten verfügbaren Materials und 
der letzten Reserven soll in umgekehrter Rich- 
tung das erreicht werden, was die Deutschen 
im Jahre 1941 in Richtung nach Osten fertig- 
gebracht hatten: der Durchbruch nach Westen. 
Um die Westgtenze der Sowjetunion zu errei- 
chen, um die Korn- und Rüstungskammer der 
Ukraine zurückzuerobern, wirft Stalin das ge- 
samta militärfethe P wder Sowjetunion 
in den Kampf. Die Stalinsche Offensive’ ver- 
dankt ihre Entstehung einer völligen Verkenn- 
nung der deutschen Taktik; Als sich die deut- 
sche Führung zu Beginn des Frühjahrs 1943 
entschloß, auf Angriffsoperationen zu verzich- 
ten und sich auf die Behauptung des bereils 
eroberten Raumes zu beschränken, verfügte sia 
über ein riesiges Gebiet, das auch nach Auf- 
gabe des Kaukäsus und des vorgeschohenen 
Keils bel Stalingrad noch genügend Zuschüsse 
zur Ernährung und Rüstung Deutschlands und 
seiner Verbündeten gewährleistete,. Wenn auf 
Geländegewinn verzichtet wurde, dann konnte 
nur die Vernichtung der feindlichen Machtmittel, 
also die Abhutzung des Gegners Ín einer Reihe 
von Materialschlachten, die Absicht der deut- 
schen Führung sein. Der Wille der feindlichen 
Militärleitung, in diesem Jahre die Invasion 
Europas zu erzwingen, die Mög!'chkeit, daß die- 
ser Angriff an den verschiedensten Punkten 
erfolgen kann, zwingen uns zur Selbstbeschrän- 
kung und zum Übergang zu einer Abwehr im 
Sinne von Clausewitz, einer Defensive, die be- 
weglich genug war, um jederzeitin eine Offen- 
sive verwandelt zu werden. Die sowjetische 
Sommeroffensive traf einen abwehrbereiten 
Gegner, der die Erfüllung des Stalinschen Ta- 
gesbelehls, die „Massenvertreibung der feind- 
lichen Front aus dem Sowjetland noch in die- 
sem Jahr” zu erzwingen, vereitelte, "Die Haupt- 
ziele des Gegners, mit dem ersten Einbruch in 
die deutsche Front m Geblet von Bjelgorod 
den Durchbruch nach Westen zu erzwingen und 
mit der Ausdehnung des’ Generalangriffs anf 
die gesamte 'Ostiront vom Kubanbrückenkopf 
bis.zum Ladogasee den deutschen Verteidiger 
zu zermürben, zu vernichten. oder. wenigstens 
bis an die alte russische Grenze zurückzutrei- 
ben, wurde nicht erreicht. Die Deutschen räum- 
ten freiwillig Orel, Den Sowjets gelang cs 
nicht, sie in.dem weit nach Osten vorspringen- 
den Orelbogen abzuschnüren, Die Deutschen 
räumten Charkow. Der sowjetische Vorstoß 
zum Dnjeprknie blieb aus, Die Deutschen räum- 
ten: Taganrog., Die Krim blieb in deutscher 
Hand, Die Sowjets schlugen die fünfte Schlacht 
am Kubanbogen, Die Deutschen wurden n'cht 
von der Straße von Kertsch abgeschnitten, Die 
Sowjets schlugen die Doppelschlacht am Mius 
und am mittleren Donez. Das Industrierevier 
selbst blieb ihnen verschlossen. Die Sowjsis 
forderten südlich des Ladogasees die Deutschen 
zum Kampfe heraus, Sie würden abgeschlagen. 
Die Bolschewisten schritten zur Umfässung des 
deutschen Vorsprungs südostwärls von Lenin 
grad. Die Deutschen machten ihnen den Way 
nach Leningrad nicht frei, Die Sowjets ver- 
suchten den Durchbruch auf den nach Osten 
vorspringenden Dnjeprbogen. Die Deutschen 
wurden nicht ins Asowsche Meer abgedrängt, 
Am Kubanbrückenkopf, bei Isjum und südlich 
des Ladogasees ist der deutsche Besitzstand un- 
verändert. An der Mitis-Front gelang zwar eins 
Bresche im die deutsche Hauptkampflinie nort- 
westlich Kuibyschewo. Ihre Auswertung wurde 
verwehrt, der sowjetische Vormarsch zum 
Stehen gebracht. Auch die neuen Bemühun- 
gen der Sowjets, durch einen Großangriff hai 
Bjelgorod und westlich und südlich von Wjasma 


» 

Wir bemerken am Rande 
„Remember, remember..." Es wird heute. noch 
in England ein Volks- 
das an dle Pulververschwörung von 
t „Remember, remember the fiith ot 
November., .* „Gedenke, nedenke des 5. Novem- 
ber..." Aber was ist der Schreck, der dem Land 
an jenem 5. November 1605 widerluhr, aegen die 
schicksalhalte Verstrickung, in die es am 3, Sep- 
tember 1939 geraten Ist? Vielleicht wird man später 
in England einmal wehmätig singen: „Remember, 
remember the third ol September...”  Nachdehk- 
liche Leute werden sich schon jetzt am Jahrestage 
der Kriegserklärung Englands an Deutschland ge- 
fragi haben, warum eigentlich England diesen Krieg 
begonnen hat und wozu es ihn noch welterführt. 
Die englische Garanlie für Polen war damals der 
Vorwand. Aber diese Garantie Ist längst vergessen 
über den Ansprüchen, die der bolschewistische 
„Bundesgenosse" auf dieses Gebiet stellt. England 
ist aus Europa ausgeschaltet, und wenn es den Fein- 
den. Deulschlands gelänge, Deutschland den Füh- 
sungsanspruch In Europa zu nehmen, dann würde 
nicht London, sondern Moskau das Erbe antreten. 
Wie aber sieht es mit dem Empire? Auf den einst 
britischen Atlantik-Inseln, in Kanada und Australien 
sitzen die Amerikaner. Sie haben sogar in: Indien 
und Ägypten Ttuppen slchen, auf den‘ Bahrein- 
Inseln mit ihren reichen Erdölauellen haben sie sich 
häuslich eingerichtet. Glaubt noch irgendwer in 
England, die Veltern von lenseils des Ozeans wür- 
den nach dem Kriege alle ‚diese lallen Bissen wie- 
der fahren lassen? Schon längst hat man in London 
feststellen müssen, dad Washington alle Vorberei- 
tungen gelrollen habe, um nach dem Kriege Groß- 
brilannien aul den Gebieten des Seehandels und des 
Lufiverkehrs an die Wand zu drücken, In den Ver- 
einigten Staaten ist man la. schon mit dem Vor- 
schlag bei der Hand, England solle sich einfach als 
Bundesstaat den USA. anschließen, man werde es 
aufnehmen, wie man einst Texas aufgenommen 
habe! Dafür also führt Großbritannien Krieg. Sollte 
nicht mancher. Engländer am 3. September 1939 
gespürt haben, daß an jenem Tage England die 
größte und lolgenschwerste Torheil seiner Ge- 
schichte beging? lz 


lied gesungen, 
1605 erinnert: 


mit dem Zie] Smolensk die deutsche Front zu 
zertrümmern, stießen auf eine ungebrochens 


deutsche Abwehrkraft. Die Sowjets gewannen 
Gelände, aber ihr Geländegewinn kann die Ge- 
samtlage nicht verändern. An Stelle des beab- 
sichtigten Tiefangriffes trat der Angriff auf der 
ganzen Breite der Ostfront, der die sowjetischen 
Kräfte zersplitterte und ihnen die Wirkung 
eines Sturmbocks nahm. "Die Vernichtung der 
deutschen Truppen blieb aus. Die Verluste der 
Sowjets wären um so blutiger. So blieben auch 
die sowjetischen Absichten, durch Stoßkeile, 
Zangenbewegungen und Kesselbildungen nach 
dem Muster der deutschen Kesselschlachten von 
1941 und 1942 die deutschen Armeen aufzurei- 
ben, im Pläne stecken. Der deutsche Grenadier 
hielt stand, Luftwaffe und neue Waffen brach- 
ten in vorbildlichem Zusammenwirken das Ge- 
setz des Handelns immer wieder in deutsche 
Hand, Was bleibt, ist der Eindruck einer Ma- 
terialschlacht, die an ZaMl der Menschen und 
‚Maschinen alles übertrifft, was die Material- 
schlachten des Ersten Weltkrieges in der Cham- 
pagne und an der Somme erlebt hatten. Ein 
Vergleich mit diesen Schlachten ist abwegig. 
Diesmal ist das Material beider Gegner gleich- 
wertig. Diesmal hat die deulsche Wehrmacht 
den Vorsprung des Gegners eingeholt. Diesmal 
geht es nicht um örtliche Durchbrüche, son- 
dern um die große Entscheidung an der gesam- 
ten Ostfront, , Seit die Sowjets erkannt haben, 
daß der erhoffte strategische Durchbruch aus- 
blieb, setzten sie alles auf eine Karte, brachten 
die gesamte Front der 2000 km in Bewegung, 
tastaten bald hier bald'da das Gelände ab, um ir- 
gendwo eine schwache Stelle des Gegnere zu 
entdecken, die ein Nachstoßen gestaltete, 
Wenn allein im. Abschnitt Orel-Bjelgorod 109 
sowjetische Schützendivisionen und 80 Panzer- 
brigaden zerschlagen werden mußten, kann man 
ermessen, was der Gegner an Menschen und 
Material in die gesamte Brotschlacht geworfen 
hat, Die Deutschen waren haushälterisch, Sie 
warfen nicht alle Reserven in den Kampf, son- 
dern stehen mit verhaltener Kraft und mit èls- 
kalten Nerven, um abzuwarten, wo sich der 
Gegner züerst erschöpfen wird. Denn um die 
Erschöpfung des Gegners, um die Zerstörung 
seiner Hilfsmittel geht es bei der deutschen 
Abwehr, Die Zeit arbeitet für uns. Wir müssen 
sie nur gewinnen. So spart die deutsche Füh- 
rung wertvolles Blut, Sie räumt strategische 
Punkte, wenn sie ihren Zweck erfüllt haben, 
wie Orel, Charkow und Taganrog, und überläßt 
es dem, Feind, seine Truppen durch Prestige- 
operätionen der Verzweiflung abzunutzen und 
zu zermürben, Die Schwere des Verleidigungs- 
kampfes nimmt keine Macht der Erde den deut- 
schen Soldaten ab, aber sie wird gemildert, 


22) Roman von Ernst Hengstenberg 


Pflichten und andere Menschen, das erfüllt 
sie, Aber ist es ein Wunder? Sie kennt mich 
kaum, kannte nur den Fritz Wever, der ‚unter 
dem Einfluß ihres Bildes, das neu auf ihn 
einstrahlte, ein anderer geworden war. Ach, 
was sagte ich! Ich glaubte, ein anderer zu 
sein. Dann fiel ich zurück in alte Fehler. Und 
ehe ich das auslöschen und gutmächen 
konnte, mußte ich fort, geriet durch den Fah- 
ter über die Grenze, sitze nup hier — und 
vergesse mich vor Ihnen." 


Fritz hatte das alles voller Leidenschaft, 
aber mit verhaltener Stimme. mehr, zu sich 
selbst gesprochen. Er hatte zwar Grits Hände 
erfaßt und sprach es so dicht vor ihr, daß 
sein Atem sie heiß überglühte, aber es war 
üngewiß, ob er sie überhaupt sah, ihre Ge- 
genwart empfand. Mit großen, verwunderten 
Augen sah. sie ihn an, z 


„Armer Herr Fritz — oder sagt man $o 
nicht? —, das alles habe ich ja gar nicht ge- 
wußt. Sie waren immer so ruhig, Sie hatten 
so viel Geduld an mir und waren ein so gu- 
ter Lehrer für meine deutsche Sprache, Es 
ist so warm in mir für S'e, Mein Herz klopft 
und möchte zu Ihnen sprechen. Was soll ich 
tun?” Fritz hatte sich wieder ganz in der 
Gewalt. „Ach, liebe Grit, vergessen, verges- 
sch. Das ist das einzige. Ein Mann, ein Sol- 


Die Schlacht bei Orel / Elf Sowjetarmeen verbiutet | 


Rückblick auf einen deutschen Abwehrerfolg / 300 000 gefallene Bolschewisten / 5114 Panzer vernichtet 


Berlin, 4. September 

Als die Sowjets am 5, Julf im Raum von 
Orel, ihre acht Monate lang vorbereitete 
Großoifensive begannen, hatten sie kaum dā- 
mit gerechnet, daß die deutschen Truppen 
dem Stoß ihrer massierten Kräfte in derart 
wirksamer Form begegnen würden. Zwi- 
schen den Angriffen der Bolschewisten führ- 
ten die deutschen Divisionen. wirksame Ge- 
genangriffe, die an zahlreichen Abschnitten 
tiefe Einbrüche, in das feindliche Stellungs- 
system zur Folge hatten. 

Die deutsche Führung hatte seit langem 
des Gegners Absicht erkannt, im Orelbo- 
gen.«durch veinen ‚Großangriff einen operativen 
Durchbruch zur Aufrollung der deutschen 
Front zu erzwingen, Die von ihr bereitgestell- 
ten Truppen brachen. nach wohldurchdachtem 
Plan in den feindlichen Angriffs- und Auf- 
märschraum ein, zerschlugen schon in den 
ersten Tagen einen wesentlichen Teil der 
überaus stärken Offensivkräfte und durch- 
kreuzien damit die sowjetischen Pläne. 


Drei Schwerpünkte, im Norden, im Osten 
und im Süden-Orels, hatten sich inzwischen 


durch die Mässierung der. feindlichen Kräfte » 


gebildet, Im Sinne der Abnutzungsschlacht 
klammerte s’ch die deutsche Führung ab 
Mitte Juli nicht mehr an den Besitz bestimm- 
ter Geländepunkte, sondern ließ den Feind 
dort in das Feuer unserer Waffen hineinlan- 
ten, wo sich für unsere Truppen die gün- 
stigsten Widerständsmöglichkeiten ergaben. 

Am 5. Juli hatten die Kämpfe begonnen, 
erst am 5. August überließen unsere Truppen 
im Zuge planmäßigen Ausweichens die Stadt 
Orel dem Feind, nachdem ihre Aufgabe als 
Wellenbrecher erfüllt war. Die Zahl der gefal- 


lenen Bolschewisten überschritt nach diesen 
vier Wochen härtester Kämpfe 300000; über 
3500 feindliche Panzer wären ein Opfer unse- 
rer Abwehrwaffen geworden. Wenn auch in 
der nachfolgenden Zeit die Kämpfe in unver- 
minderter Härte anhlelten, so machte sich doch 
bereits ein Aufsplittern in zahlreiche Einzel- 
gefechte bemerkbar, in denen die Reste der 
elf Armeen verbluteten, die der Feind gegen 
die Truppen des Generalfeldmarschalls von 
Kluge und des Generalobersten Model ein- 
gesetzt halte. Darüber hinaus wurden die 
Kräfte des Feindes bei denkbar geringen eige- 
nen Verlusten so empfindlich geschwächt, daß 
die Bolschewisten zu keiner entscheidenden 
Kampfhandliung in diesem” Abschnitt'mehr an= 
treten konnten. Was die deutsche Führung 
mit ihrer beweglichen Kampflührung erreichen 
wollte, hatte sie erreicht, Der Feind war ge- 
schlagen, wenn auch einiges Gelände preis- 
gegeben werden mußte, dessen Besitz für die- 
Fortführung des Krieges ohne Bedeutung ist. 


Bei dem Rückblick auf diese schweren Ab- 
wehrkämpfe bei Orel darf die Mitwirkung der 
fliegenden Verbände und der Flakartillerie der 
Luftwaffe nicht vergessen werden, deren Ein- 
gieifen in die Erdkämpfe oft von ausschlag- 
gebender Bedeutung war, In fast pausenlösen 
Angriffen waren die Kampf-, Schlacht- und Zer- 
störerstaffeln, die Sturzkampf- und Jagdflieger 
des Generalobersten Ritter von Greim einge- 
setzt; Von den im Wehrmachtbericht als vernich- 
tet gemeldeten 5114 Panzern, die etwa der Ge- 
fechtsstärke 
schen Panzerbrigaden entsprechen, kann die 
Luftwaffe 875 Panzer für sich verbuchen, woran 
die Flakartillerie wiederum mit 220 Panzern 
beteiligt ist, 
feindlichen Flugzeugen entfallen 2085 auf die 
Luftwaffe, hiervon 
artillerie, während der Rest durch Infanterie- 
wäffen zum Absturz gebrächt wurde, An der 
Vernichtung der 854 sowjetischen Geschütze 
ist die Luftwaffe mit 265 Geschützen beteiligt. 


Empfindliche Feindverluste auf Calabrien 


Neuer Terror-Angriff auf Groß-Berlin / 27 Peindbomber abgeschossen 


Aus dem Führerhauptiquartier, 4. September 


Das Oberkommändo der Wehrmacht gibt 
bekannt: 

An der Ostfront wurden auch gestern 
starke Angriffe der Sowjets im Süd- und Mit- 
telabschnitt in erbitterten Kämpfen abgewie- 
sen. Der Feind verlor wiederum 160 Panzer. 


An der Südwastspitze der calabrischen 
Halbinsel stehen deutsch-italienische Abtei- 
lungen im Kampfe mit gelandeten britischen 


Der Führer an Großdeutschlands Jugend 


Zum Tag der Wehrertüchtigung 1 Der Truppe den besten Nachwuchs 


Berlin, 4, September 


Der Führer hat zum Tag der Wehrertüchti- 
gung am. 4. und, 5..September an den Jugend- 
führer des Deutschen Reiches Arthur Axmann 
folgendes Telegramm gerichtet: 


Führerhauptquartier, den 4, September: 1943 


Mit dem Tag der Wehrertüchtigung am 
4. und 5, September legt die Hitler-Jugend in 
allen Gebieten des Reiches vor dem deutschen 
Volk Zeugnis ab über ihr Können in der vor- 
militärischen Ausbildung als Vorbereitung zum 
Waffendienst in der Wehrmacht, Während 
diese in beispiellosem Heldenkampf ihr Äußer- 
stes für die Zukunft Großdeutschlands einsetzt, 
stählt in der Heimat die Jugend Körper und 
Geist, Künftig wird jeder heranwachsende Jahr- 
gang in den Wehrertüchtigungslagern durch 
frontbewährte Soldaten, die selbst zum großen 
Teil HJ,-Führer waren, erzogen,  Soldatisches 
Denken und Handeln auf nationalsoziallstischer 
Grundlage sind das Ziel dieser Erziehung, 


Die bisher durch die Hitler-Jugend ausge- 
richteten Jungen bewähren sich bereits in den 
Reihen der Wehrmacht. Hierfür spreche ich 
der Reichsjugendführung meinen Dank: aus, 

Wie die Leistungswettkämpfe der Marine- 
Hitler-Jugend und Flieger-Hitler-Jugend in 
Stralsund und Quedlinburg dem Gedenken der 
tapferen Männer zur See und in der Luft gal- 
ten, so sei in allen deutschen Gauen der Tag 
der Wehrertüchtigung insbesondere dem stil- 
len Heldentum der selbstlos in den Divisionen 
des Heeres und der Waffen-44 kämpfenden 
Frontsoldaten geweiht, 


Die Front erwartet, daß die Hitler-Jugend 
im schwersten Schicksalskampf auch fernerhin 
ihre höchste Aufgabe darin sieht, der kämp- 


fenden Truppe den besten soldatischen Nach- 
wuchs zuzuführen, Natlionalsozialistisches Wol- 
len und Handeln sollen immer stärker in der 
Haltung und im Auftreten der Jugend zum Aus- 
druck kommen. Dann wächst jenes harte Ge- 
schlecht heran, das am Ende alle die unserem 
Volke vom Schicksal vorbestimmten Aufgaben 
erfolgreich lösen wird. 
Adolf Hitler. 


Ein Appell des Reichsjugendführers 


Berlin, 4. September 


Reichsjugendführer Arthur Axmann erließ 
zum Tag der Wehrerlüchtigung einen Appell 
an die Hiller-Jugend, in dem es heißt: 

„Wir wollen am Tag der Wehrertüchtigung 
Zeugnis- ablegen von unserer nationalsoziali- 
stischen Haltung, unserer opferwilligen Ein- 
satzbereilschaft und dem Stand unserer vor- 
militärischen Ausbildung. Wir können unend- 
lich stolz sein auf unsere Jugendführer, die 
in den vergangenen Kriegsjahren im Felde 
durch ihr Kämpfen und Sterben uns allen ein 
weithin leuchtendes Beispiel gegeban haben; 
aber wir können auch stolz sein auf jene Ju- 
gend, die sich besonders in den Luftnotgebie- 
ten bemüht hat, durch ihren Kriegseinsatz in 
der Heimat den Frontkameraden würdig zu 
sein. Laßt uns stark in Glauben und Vertrauen, 
erhaben über Kleinmut und Zweifel’sein! Wir 
wollen als Jugend in diesem Kriege der nie 
versägende Atem unseres Volkes sein. Das 
schönste Urteil der Nachwelt über uns Ge- 
genwärtige aber möge einmal sein: In allen 
Gefahren war die Jugend unübertroffen in 
ihrer Treue zu Adolf Hitler! Es lebe der 
Führer!” 


en n nn, 


wenn mit den Kräften haushälterisch umgegan- 
gen wird, So wird die Brotschlacht der Sowjets 
in ihr Gegenteil verkehrt, Bis zur deutschen 
Ostgrenze ist es noch weit, sehr weit. Auch 
der rücksichtlose Mässeneinsatz von Menschen 
und Maschinen hat die Brotschlacht nicht ge- 
wonnen., Auch das Hineinwerfen von Panzern 
und Flugzeugen in den Kampf, die Zusammen- 
ballung von Artillerie an den Schwerpunkten 
und die brutale Anwendung von Phosphorbom- 
ben hat die sowjetische Dampfwalze nicht in 
schnelleren Gang gebracht. Wenn wir die ver- 


dat und dann so etwas! Aber Weihnachten— sie an sich? Er war früher niemals schüch- 


wissen Sie, das ist ein gefährlicher Tag für 
nruhe der Herzen einen Deutschen, Alles Entschuldigen nützt 


Grit schüttelte energisch den Kopf, „Schä- 
men? Nein!" sagte sie, „Es war gut. Jetzt 
weiß ich, was ich tun kann, Ich werde hel- 
fen.” — „Schweigen und vergessen, Grit, ja, 
versprechen Sie es mir?” AberGrit verneinte, 


Sie hat also nein gesagt, dachte Herr 
de Gracht in diesem Augenblick, Er war auf 
die beiden aufmerksam geworden, als die 
innere Not aus Fritz sich Bahn brach und 
sıch in Worten entlud, Er glaubte, es handele 
sich um eine Liebeserklärung, Das war ihm 
nicht recht, das ging nicht an, Aber ehe das 
Spiel beendet war, sah er wie Grit den 
Deutschen abwies, Und Wever blieb, wie bis 
jetzt immer, zurückhaltend, drang nicht wei- 
ter in Grit, so aufmerksam er auch die bei- 
den beobachtete. Etwas, was er nicht sah, 
das geschäh viel später, Es war während des 
Aufbruchs, Grit und Fritz waren noch allein 
Im Zimmer, Da legte Grit in einer plötzlichen 
Aufwallung ihre Arme um Fritz und küßte 
ihn lange und heiß auf den Mund, 


„Von ihr!" sagte sie, „als Kameradin”, 


Ja, wenn das Bild Dorrits noch so deutlich 
in ihm gewesen wäre, daß er es an die Stelle 
von Grit hätte setzen können! So spürte er 
nur Grit, fählte, daß dieses Mädchen ihn 
liebte, Ein starkes, stolzes, aufrechtes Mäd- 
chen, Warum hielt er sie nicht fest, drückte 


zweifelte Brotschlacht der Sowjets nüchtern be- 
trachten, dann erkennen wir, daß das Vorhan- 
densein einer Ubermacht von Menschen und 
Material allein nicht genügt, um die Schlacht 
zu gewinnen, Der sowjetische Armist ist selbst 
Maschine geworden, In der deutschen Truppe 


„entscheidet auch im fünften Kriegsjahre der 


Geist des besseren Soldaten, der die Material- 
schlacht in Ihrer Gesetzmäßigkeit erkennt und 
die Voraussetzungen schafft, um sie in ihrer 
Wirkung abzustumpfen und als kriegsentschei- 
denden Faktor auszuschalten. 


tern gewesen Frauen gegenüber, 


Inspektor Beck wartete auf seine Schwe- 
step Franziska. Der Dienst war zu Ende, es 
war Sonnabend mittag, dann folgte der Sonn- 
tag und die beiden Weihnachtstage. Das war 
ein kleiner Urlaub, auf den er’sich schon seit 
Wochen gefreut hatte, weil er für die Arbeit 
an seinem Buche zur Verfügung stand, we- 
nigstens die Vorm'ttage und ein gut Teil Zeit 
noch Tisch. Für den Nachmittag und Abend 
hatten Franz ska ünd Ilse allerhand Pläne ge- 
habt, denen Beck sich auf Ilses Drängen hin 
eingefügt hatte, 

‚ Nun war es mit alldem nichts, er brauchte 
sich nur ein wenig um seine Schwester zu 
kümmern und konnte fast den ganzen Tag 
seiner Arbeit widmen, Aber als er sich hin- 
Bent hatte, um aus vorhandenen und ge- 
lärtem Material. die nun gar’ nicht mehr 
schwierigen Folgerungen zu ziehen, da ging 
es nicht, Unruhe packte ihn, seine 'Gedan- 
ken folgten seiner Schwester, die nach R. Ins 
Krankenhaus gefahren war. — Beck war mit 
in dem Kursus gewesen, als Ilse dicht vor dem 
Erde ihrer zusammenfassenden Ausführungen 
zusämmenbrach. Mit Sorge hatte er wahrge- 
nommen, wie ihre sonst so klaren Darlegun- 
gen sich plötzlich und immer mehr varwirr- 
ten, Auf einmal war gar kein Zusammenhang 
mehr in den Worten. Ein letzter bewußter 
Blick streifte ihn, Gerade konnte er noch zu- 
springen und Ilse auffangen, Sie taumelte und 
zitterto plötzlich am ganzen Leibe, vom 


Kräften. Der Feind erlitt dort empfindliche 
Verluste, insbesondere bei einem gescheiterten 
Versuch, im Rücken unserer Gefechtsvorposten 
zu landen. In Luitkämpfen mit deutschen Jä- 
gern verlor der Feind gestern im italienischen 
Raum 13 viermotorige Flugzeuge, 
Britisch-nordamerikanische Fliegerkräfte grif- 
fen gestern mehrere Orte in den besetzten West- 
gebieten, darunter auch einige Bezirke von 
Paris an. Die Zivilbevölkerung hatte empfind- 
liche Verluste, 12 Flugzeuge wurden abge- 
schossen, In der vergangenen Nacht grifien 
britische Flugzeuge mit zahlreichen Spreng- und 
Brandbomben das Gebiet von Großberlin an. 
In einigen Stadibezirken entstanden erhebliche 
Schäden und Verluste unter der Zivilbevöl- 
kerung. Luitverteldigungskräfte vernichteten 
trotz schwierigster Wetterbedingungen 27 der 
angrelfenden feindlichen Bomber, 


Reggio Calabria geräumt 


; Rom, 4. September 

Der italienische Wehrmachtbericht evom 
Sonnabend meldet u.a.: Nach heftiger Artille- 
rijevorbereitung, die von den zahlreichen an 
der siz’lianischen Küste aufgestellten Batte- 
rien durchgeführt wurde und mit Unterstüt- 
zung des Feuers der Flotte und der überle- 
genen Luftwaffe gelang es den englisch-ame- 
ikanischen Streitkräften gestern einige Lan- 
dungsköpfe im äußersten Süden Cala- 
briens zu bilden. 

Nach harten Kämpfen, in denen. dem Feind 
von den Abwehrtruppen im Zusammenwirken 
mit der Luftwaffe schwere Verluste beige- 
bracht wurden, mußten‘ Villas Giovanni, 


von annähernd hundert sowjeti- | 


Von den 2119 “abgeschossenen f 


wieder 328 auf die Flak- f 


Reggio Calabria und däs. Gebiet von Melito 


di Porta Salvo geräumt werden. 

Feindliche Flugzeuge führten Angriffe auf 
Ortschaften in den Provinzen Neapel, Catan- 
zaro und Salerno durch, Auch Sulmona wurde 
mit Bomben belegt. Italienische und. deutsche 
Jäger schossen in wiederholten Luftkämpfen 
16 Flugzeuge ab; fünf weitere Flugzeuge wur- 
den von den Flakbatterien vernichtet, Ein 
englisches Bombenflugzeug wurde vom Feuer 
der Artillerie getroffen und stürzte bei der 
Insel Koa (Ägä’sches Meer) ins Meer, 


Heute Gauleiter-Rede im Rundfunk 


Die Rede, die Gauleiter und: Reichsstatt- 
halter Arthur Greiser am Sonnabend auf einer 
Kundgebung vor der Reichsuniversität in Posen 
zu der Hitler-Jugend gehalten hat, wird am 
Sonntag zwischen 10 und 11 Uhr von den Sen- 
dern Posen und Litzmannstadt wiederholt, Wir 
bringen einen ausführlichen Bericht über die 
A Agehung in der Montag-Ausgabe unseres 

attes, 


——— 


In Kairo, Alexandrien und anderen Orten Agyp- 
tens mehren sich, wie Stelan! meldet, die Sabolage- 
akte, die sich gegen Vorratslager, besonders gegen 
Treibstofflager der britischen Wehrmacht ‚richten, 
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Schüttelfrost gepackt. Sie wurde ins Auto ge- 
bracht, Dann holten sie Franziska ab, und 
fuhren sofort ins Krankenhaus, Markert hatte 
ihn und Franziska wieder nach Erdingen zu- 
rückgefahren, Das hätte der Herr Major be- 
stimmt s0 gewünscht, behauptete er, 

Bei diesen Bildern weilten Becks Gedanken, 
Verwaist lag das Manuskript auf dem Schreib- 
tisch, während er von Unruhe getrieben durch 
das Zimmer ging. Um sich zu beschäftigen, He- 
reitete er, so gut ihm das gelingen wollte, dan 
Nachmitlagskäffee vor, Er wär in diesen Din- 
gen ganz ungeübt, aber er tat sein Möglichstes. 
So konnten sie sich gleich zusammensetzen, und 
Franziska konnte erzählen. y 

Seine Unruhe stieg, Endlich hörte er den 
Pfiff, den die Lokomotive vor einem ungeschütz- 
ten Bahnübergang äuszustoßen pflegte, « 

Dann kam Franziska. Auch sie hatte für 
Becks Unruhe viel zu lange gebraucht, Er ging 
nach unten und schloß die Haustür auf, „Nun, 
wie geht es?“ — „Schlecht, Richard, sehr 
schlecht! Es ist wenig Hoffnung. Sie ist ohne 
Besinnung. Niemand darf zu ihr.” Beck schien 
in sich zusammenzusinken. „Gar keine Holf- 
nung?” fragte er tonlos, — „Wenig. Sie hat sich 
eben übernommen, und der Körper will sich 
nicht recht zum Widerstand aulraffen, obwohl 
er natürliche Reserven hat. Der Chefarzt war 
sehr freundlich und gab mir jede Auskunft, Er 
kennt dich ja.“ — „O ja, und ob wir uns ken- 
nen," Dunkle und schwere Erinnerungen um- 
wölkten Becks Stirn, „Julianne war damals 
auch in seiner Behandlung,” Er schwieg, 
(Fortsetzung folgt) 
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Tusülinde hinter den Front Fapans Kolonisierung 


Mit den Truppen kamen die Versuchsfarmen / Aufbauarbeit im Schutz der Waffen / Von Alexander von Thayer 


Japan hat in den von ihm besetzten Insu- 
linde mit seinem Kolönisalionsplan begonnen. 
Die Kolonisationsarbeit ist dem Japaner nicht 
neu. In Japan selbst gibt es seit Jahren Schu- 
len, in denen der künftige Auswanderer für 
das Leben in der Südsee vorbereitet wird. 

Die Methoden der Japaner sind grundver- 
schieden von dem britischen oder amerikani- 
schen System, Während diese raffgierig Grund 


Der deulsche Grenadier häll Wacht 


Gienadiere In einem Graben, Sprungbereit zu 
neuem Vorstlirmen 
(PK.-Aufn.: Kriegsberichter Dreyer, Z) 


und Boden an sich brachten, verbietet der Ja- 
paner den Eingeborenen, ihren Grund und Bo- 
den jemand anderem zu verkaufen als wieder 
Eingeborenen, Dieses Gesctz schützt die Ein- 
geborenen vor den energischen und finanz'e.} 
besser gestellten japanischen Einwanderern. 


Zielbewußte Pileg» des Gesundheitszustandes 
Das Hauptaugenmerk der japanischen Bə 
hörden richtet sich In den eroberten Südseege- 
bieten auf die Verbesserung des Gesundhe:ts- 
zustandes, Überall gibt. es bereits staatliche 
Schul&n mit einem Stab von Ärzten, die sich 
nicht nur mit der Behandlung kranker Einge- 
borenen belassen, sondern auch mit der Aus- 


bildung von Pflegepersonal, das aus der ein- 
heimischen Bevölkerung gebildet wird. Uberall 
werden Spitäler errichtet, einheimische Mäd- 
chen in sie zur Pflege aufgenommen und aus- 
geb‘ldet. Dann werden diese entlassen und 
wandern in ihre Heimatdörfer zurück. Dort 
heiraten die Mädchen und gründen ihren eige- 
nen Haushalt, die Kranken aber kommen zu 
ihnen, bitten um Ratschläge In diesem oder je- 
nem Fall, erhalten sie und gegebenenfalls auch 
Pflege. So werden in wenigen Monaten tau- 
sende Eingeborene ausgebildet, die ihre Kennt- 
nisse weiter verbreiten, 

Auf den kleineren Tı.seln oder in wenig be- 
siedelten Gebieten der großen tropischen Inseln 
fahren die japanischen Ärzte mit“ kleinen 
Schiffen von einem Platz zum anderen. Die 
Eingeborenen werden am Abend zusämmenge- 
trommeli. In ihrer eigenen Sprache erhalten sie 
Belehrungen, mikroskopische Pränarate werden 
den intelligenteren von ihnen gezeigt; schon 
jetzt, nach der kurzen Zeitspanne seit Erobe- 


rung Insulindes, ist es gelungen, auf einzelnen 
Inseln die Sterbl'chkeitsziffer an Tuberkulose 
von zwanzig auf acht vom Tausend zu vermin- 
dern! Die Wäachsamkeit der Japaner ist bereits 
sprichwörtlich geworden. „Wenn ich mich öf: 
ters als nötig ist, hinter meine Hütte begebe”, 
erklärte ein Häuptling auf Borneo, „werde ich 
schon befragt, was mit mir los ist!" 

Die japanischen Behörden haben überall in 
den eroberten Gebieten Modellhäuser aufge- 
stellt. Sie sollen zur Nachahmung dienen. 
Ihre Einrichtungen wurden jahrelang in Mikro- 
nesien erprobt, Aber nicht nur zur Nach- 
ahmung; wer sich eines dieser Modellhäusar 
erbauen lassen will, "erhält: von der Regierung 
die Hälfte der Kosten ersetzt Selbstverstänn- 
lich muß der Eingeborene sich dann genau an 
die Vorschriften halten, Mit den alten Blätter- 
dachhütten wird gründlich aufgeräumt, denn 
unter ihrem stets feuchten und modrigen Laub 
gedeiht natürlich die Tuberkulose, die Geidel 
der Tropen, 


Die Schähe den Südsee sind ünbeschränkt ... 


Selbstverständlich gibt es überall In den be- 
selzten Gebieten bereits japanische Schulen. 
Der Schulbesuch der Eingeboörenen beträgt be- 
reits 80 v. H., während er früher kaum 25 v, H, 
betragen hat, Mit dem Lernen allein ist es aber 
nicht getan, In den japanischen Schulen’ er- 
halten die Kinder Bleistifte, Hefte, Bücher, Klei- 
der -— selbstverständlich für die Tropen zweck- 
mäßige Kleidung — und Essen, Die Kosten tür 
all diese Maßnahmen sind doppelt so groß als 
die auf den einzelnen Inseln erzielten Steuern, 
Hauptspräche ist japanisch, 

Die wichtigste Kolonisatlonsarbeit der Jā- 
paner in Insulinde ist die Pflege der landwirt. 
schaftlichen "Kenntnisse, Landwirtschaitslehre 
ist Haupigegenstand in allen Kolonialschulen 
für Eingeborene, Kaum halte Heer und Flotte 
eine Insel besetzl, da wurde auch schon eine 
Versurhsfarm der Regierung angelegt, 
Unter dem Schutze der japanischen Flotte 
wurde der Händelsverkehr mit der betreffen- 
den Insel geregelt, Fremde Pflanzen wurden 
eingebracht und angebaut, auf den Versuchs- 
farmen wurden vielfach Kreuzungen dieser 
Pflanzen mit den auf der Insel befindlichen 
versucht, Bisher wurde in Indonesien sehr we- 
nig Gemüse angebaut, man behauptete, es 
könne wegen der Hitze ind starken Feuchtig- 
keit nicht gedeihen. Die japanischen Versuchs- 
pflanzungen bewiesen das Gegenteil! "Sofort 
wurde mit dem 6o nötigen Gemüsebau begon- 


Pak bei Bekämpfung von Infanteriezieien 


In einsm Waldrand In einem östlichen Kampfabschnitt hatten sich die Sowjets festgesetzt und 
leisteten erbiiterten Widerstand, der Jedoch durch den Beschuß der Pak gebrochen wurde 


Träumen Churchill und Roosevelt wirklich 
Immer noch dayon, durch ihre feigen und 
niederträchligen Terrorangr:lfe auf die wehr- 
lose Zivilbevölkerung das deutsche Volk zer- 
mürben zu können? Sind sie in der Tat so ver- 
blendet, nicht zu sehen, daß aus allem Bomben: 
hagel und aller Feuersglut, aus allem Mord an 
Kindern und Frauen, mit dem die schamlosen 
anglo-amerikänischen Luftpiraten ihr Gangstet- 
gewissen belasteten, nichts anderes aufsteigt 
als eine immer unzerreißbarer zusammen- 
wachsende Schicksalsgemeinschaft des ganzen 
deutschen Volkes, von Städt zu Stadt, von Süd 
zu Nord und von Ost zu West? Unzählig sind 
die Beispiele, die das belegen, Fügen wir ihrer 
Kette hler nur ein einziges Glied an, das un- 
mißverständlich därtut, welchen Widerhall die 
gemeinen Luftangriffe auf Hamburg in den Her- 
zender Wiener gefunden haben. Ist es doch, 
áls sei durch sie eine neue Brücke von der 
Watktrkant zur Donau geschlagen worden, Die- 
ser Tage erschien ein Wiener Kaufmann, der 
selbst Weltkriegsteilnehmer und Mitkämpfer 
des Polenfeldzuges ist und heute auch: seinen 
einzigen Sohn an der Front stehen hal, auf der 
Wirtschaftsfachgruppe Einzelhandel, um zu 
melden, daß er, soeben natierlich zur Wehr 
macht einberufen, sein Lebensmittelgeschäft 
kostenlos einem, Bombengeschädigten zur Ver. 
fügung stellen wolle, Als män ihm daraufhin 
einen -totalgeschädigten Hamburger Kaufmann 


(PK ,-Auin.: Kriegsberichter Hoffmann, Atl, Z3 


Brücke von der Waterkant zur Donau / Wg $ 


ins Haus sandte, der für sich und seine beiden 
Kinder die Aufenthältsbewilligung für Wien er- 
halten hattte, übergab ihm der Wiener Berufs- 
kamerad nicht bloß auf Kriegsdauer das Ge- 
schäft, ohne dafür auch nur einen Pachtschil- 
ling zu begehren, er überließ ihm dazu Waren- 
lager und Lieferwagen, id; er streckte ihm 
überdies das für den Anfang nötige Betriebs- 
kapital vor, Als der Hamburger sich dann aber 
in Dankesworten zu ergehen begann, entzog 
sich dieser Wiener bescheidentlich mit den 
schlichten Worten: „Nichts von Dank, mein 
Lieber! Was ich tue, ist in dieser Zeit einfach 
meine Pflicht.” 
* 

Just: ein halbes Jahrhundert Ist nun ver 
gängen, seit die Wiener von ihrer „Lina“ Ab: 
schied zu nehmen begannen.: Der Eingeweihle 
weiß, daß diese Bezeichnung. nicht einen Koss. 
namen für ein „Gspusi’ darstellt, das Karoline 
heißt, Auf „Lina“ kürzten vielmehr die Wiene! 
von anno dazumal das für den Alltagsgebrauc.ı 
viel zu Jangsübige Wort „Linienwälle“, ab; 
darunter aber verstand man eine auf Vor- 
schlag des Prinzen Eugen unter Leopold I. 
errichtete Befestigung, die in einem Umkre's 
von.rund 12 Kilometer schützend die Wiener 
Vorstädte umspännte. Am 21. August 1893 nun 
wurde diese „Lina“ an die Gemeinde Wien 
übergeben und begann damit endgültig zu ver- 
schwinden, nachdem sie zuvor fast zwei Jahre 


nen, der bis dahin nur in Java in Nähe der 
größeren Ortschäften betrieben wurde. Die Ja- 
paner brachten Kastanien aus Polynesien, 
Nüsse aus dem eroberten Hinterindien. Und 
nicht nur das allein <- sie hatten längst auf 
ihren Versuchspflanzungen in Mikronesien ver- 
schiedene Produkte gezogen, die sie sich aus 
anderen Ländern verschafft halten. Nun wur- 
den diese nach den eroberten Gebieten ge- 
bracht; heute ‚werden Getreide aus Kansas, Bir- 
nen aus Hawaii, Orangen aus Kalifornien in 
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Essenträger auf dem Wege zur Hauptkampflinie 


Der Weg zu den Kameraden nach vorn kann vom 
Feind eingesehen werden, Große Blenden aus Bret- 
torn und Latten schützen deshalb gegen die Feind- 
sicht, (PK,-Aufn.: Kriegsberichtor Jacob, Sch, 23 


Insulinde gezogen. Auch die bereits vorhan- 
denen einheimischen Sorten werden von dan 
Japanern bereits verbessert, Sia begannen da- 
mit, das Zuckerrohr auf; Java mit dem aus For- 
mosa zu kreuzen und, haben damit das beste 
Zuckerrohr der Welt herangezüchtet, Auf Cele- 
bes werden besondere Arten von Lauch und 
Muskatnuß gezogen und in Borneo- die besten 
Granatäpfel angebaut, 


Vielsellige Polizisten 


Früher nicht bebaüte Inseln werden in Kul- 
tur genommen. Auf kahle Koralleninseln wird 
fette Humuserde in ganzen Schiffsladungen ge 
bracht — man möchte meinen, daß Japan walı- 
lich genügend bebaubaren Boden in Insulinde 
zur Verfügung hätte — und dies alles mit dem 
Fleiße und der Genauigkeit von Ameisen! Auf 
öde. Koralleninseln, die . den großen Insein 
vorgelagert sind, wird der aus Formosa herbei- 
gechaffte Soshiju-Baum gepflanzt, der seine 


hunderte hindurch in slürmischen Zeiten manche 
gute Dienste geleistet hatte, In den Tagen 
unserer Großväter gab der -Linienwall, von 
dem heute nur mehr an wenigen Stellen ganz 
spärliche Reste erhalten geblieben sind, freilich 
längst nur mehr einen Tummelplatz für die 
Buben und Mädel ab, die in seinen Büschen 
und Gräben „Fanger!“ spielten. Einst aber 
galt er — eine Erdaufschüttung. von je zwölf 
Schuh Breite und Höhe mit einem anschließen- 
den anderthalb Kläfter tiefen Graben — als 
geradezu unübersteigliches militärisches Hin- 
dernis, das die stadtwärts gehenden Straßen 
auf Zugbrücken übersetzten oder in Gittertoren 
durchstießen. Die Anlage dieses Walles und 
Grabens brachte den Wienern übrigens erst- 
mals die Einführung einer Art Arbeitsdienst- 
pflicht. Es war in den Tagen des Kuruzzen- 
Aufstandes von 1704, Brandschätzend fielen 
diese mit den Türken verbündeten ungari- 
schen Bauern (daher auch der Fluch „Kruzi- 
türken“, der sich bis heute‘ in Wien erhalten 
hat) in die Umgebung Wiens ein, Nur die un- 
verzügliche Errichtung eines Schutzwalles 
konnte die Wiener Vorstädte vor der Verwü- 
stung reiten, Und so würde, um dessen ra- 
sche Aufwerfung sicherzustellen, jeder Ein- 
wohner der Stadt vom 18, bis zum 60. Lebens- 
jahr verpflichtet, an den Schanzarbeiten teil- 
zunehmen oder einen Vertreter zu schicken. 
Der erste Versuch mit einer Arbeltsd'ens!- 
pflicht, und — wie das Werk zeigt — gleich 
ein voller Erfolgt 


Theodor Germer, 


USA.-Flieger 


Karikatur: Gagelmann, Dehnen-Dienst 


„..„allrigbt, wie die alten Römer — — als 
Zeichen ihrer Kultur hinterließen sie auch 
Ruinen!“ 


Wurzeln um die Felsen schlägt und in drei 
Jahren zehn Meter hoch wächst. Die abgestor- 
besen Blätter erzeugen neue Humusschichten, 
wo früher kahler, vom Meere umspülter Felsen 
wär... 

Alles dies geschieht, während Flotte, Heer 
und Luftwaffe das eroberte 'Geblet verteidigen, 
während die Verbindungen mit der Heimat von 
U-Booten, Flugzeugen und Kreuzern geschützt 
‘werden müssen. Die Ordnung in den erober- 
ten Gebieten wird wohl von Polizisten gewähr- 
leistet; aber merkwürdig: diese Polizisten siad 
nebenbei, oder besser gesägt in erster Linie 
landwirtschaftliche Lehrer, die dazu angestellt 
sind, den Eingeborenen die nöligen Kenntnisse 
beizubringen. Sie’ verstehen es gleichzeitig, 
erste Hilfe zu leisten, Krankheiten zu behait- 
deln, Häuser und Hütten nach den vorschrifts- 
gemäßen Modellen zu bauen und Straßen a- 
zulegen, Fürwahr eine ersprießliche Tätigke,t 
für einen Polizisten! 

Nicht nur das eroberte Insulinde wird kolo- 
nisiert: „Die Schätze der Südsee eind unbe- 
schränkt", erklärte der japanische Kolonialmi- 
nister. In den ungeheuren Meeresgebieten zwi- 
schen den Inseln — die schmalen Zufahrtstra- 
Ben werden gegen Einfahrlen amerikanischer 
Kriegsschiffe gesichert — gibt es tausende 
Fischarten, die geeignet sind, ganz Japan zu 
ernähren — und die Japaner sind wahrlich aus- 
gezeichnete Fischer. So steht jedermann anf 
seinem Arbeitsplatz, während Japans Flotte und 
Luftwaffe darüber wachen, daß diese Arbeit 
nicht gestört wird. Alle Rohstoffe der Erde und 
alle Produkte, die es in der Welt gibt, reisen 
auf japanischen Schiffen aus Insulinde narh 
Japan, Das japanische Kolonisationswerk hat 
im größten Maßstab begonnen und läuft wie 
ein Uhrwerk! 


Wußten Sie schon... 


„+. daß eine Felstitzzeichnung von Tunge bel Bohusiän 
in Schweden, die um 1500 v, Ztw. entstand, den ältesten 
Beleg für das Hakenkreuz im germanischen Norden darstellt, 

« eine Wüstenechse, die Int Juli 1942 bei Marsa Mas 
truk gelangen wurde, den vierwöchigen Transport nach 
Norddeutschland in einem Feldpostpäckchen otne jede Nah: 
tung überstanden hat? 

++. daß die Lieblingsnahrung des Steinadiers das Murs 
meltier ist? Trotzdem die ‚‚Mankels" sehr zahlreich sind, 
dauert es oftmals stundenlang, bis der König der Lülte 
seine Beute schlagen kann, 

».. daß Aschrafi die AMlteste Ägyptische Goldmünze von 
3,45 Gramm Gewicht war? Dies ist heute die allgemeine 
Bereichnung für Goldmünzen in Iran, 

». e daß in den Jahren 1910—1938 Insgesamt 1 886 590 
Vögel von Deutschlands Vogelwarten beringt worden sind? 
Die Mehrzahl davon waren Durchzügler, 

«>» Daß Europa mit den Spielkarten, die in China und 
Indien schon viel früher bekannt wären, erst durch die 
Kreuzzäge vertraut gemacht wurde? 

..» daß Goethe, wie es seinerzeit in der Todesanzeige 
hieß, „am Stickliuß in Folge cines nervös gewordenen 
Katharrhalliebers'' starb? 

+., daß Friedrich Ludwig Jahn nicht nur der berühmte 
„‚Turnvater", sondern auch Hauptmann im Lützowschen 
Freikorps und Gesandter Preußens in besonderen Auf- 
trägen war? 


Erzählte Kleinigkeiten 

Im Jahre 1782 brachte ein Advokat zu St. Omer In 
Frankreich als erster in seinem Wohnort einen Biitzableiter 
auf seinem Haus an. Darauf wollte ihn die abergläubische 
Bevölkerung steinigen, well er in die Allmacht: Gottes ein- 
zugreifen sich anmaBe, Schließlich mußte er auf behörd- 
liche Anordnung den Blitzablelter wieder abmontloren, Er 
sirengte jedoch einen Prozeß bei dem hohen Rat von Artois 
an und gewann ihn, Sein Prozeßvertreter dabel war Ubri- 
kens der späterhin einigermaßen bekannt gewordene Robes- 
pierre, 


_ 


KA 


Zur Zeit Ludwigs XIV: der 1715 starb, spielte die 
Perücke bei der höflschen Kleidung eine ausschlaggebende 
Rolle, Je schwerer und fänger sie war, um so mehr för- 
derte sie die Würde und das Anschen ihres Trägers. Der 
König selbst - pflegte. Perücken zu- tragen, die im Durch- 
schnitt drei Kilo wogen, Leider wurde er olt genug von 
seinem Schwager Philipp von Orlcans in den Schatien ge- 
stellt, der den Rekord der Perückenlänge hielt, Von- Ihm 
berichtet ein zeitgenössischer Chronist; „Seine Hohelt er- 
schien neulich auf dem Ball in einer so reichen, langen 
und kostbaren Perücke, wie man sie überhaupt noch nicht 
geschen hat, Sie wog etwa lünfeinhalb Kilo," 


Ein. Spartanerkönig, Demaratus, antwortete einem 
schlechten Menschen, der ihn. mit Fragen behelligte und 
von ihm wissen wollte, wer unter den Spärtanern der 
beste wäre; „Derjenige, der dir am unlhnlichsten ist!" 
Und als die Bürger bei ihrem Gesetzgeber Lykurg wegen 
der noch Ichlenden Stadtmauer angefragt hatten, schrieb 
Demaratus: „Die Stadt ist nicht ohne Mauer, die statt der 
Zlegeisteine mit Männern eingefaßt Ist!" 

ig 

Seiner körperlichen Kleinheit wegen wurde Menzel „Die 
kleine Exzeilenz' genannt. Als eines Takes aul der Straße 
zwei junge Damen hinter ihm hergingen und In höchst 
ungezogener Art darüber redeten, wic klein der alte Herr 
geraten sel, drehte sich Menzel plötzlich um und sagte: 
„Meine Damen, das ist nur scheinbar! Aus der Entlernun 
wirke ich bedeutend größer! 


Bitte Überzeugen Sie si 
dayon!“ 


Wir fuhren auf- dem Kutter „Elise" von 
Bergen nach Stavanger. Es wa: Winter und 
bitterkalt. Ich war nicht sehr froh, auf der 
„Blise" zu fahren, denn es war ein alter Ka- 
sten, aber ich hatte keine andere Wahl, ich 
war ziemlich lange ohne Heuer. gewesen. Na 
schön, alles wäre noch gegangen, wenn mich 
nicht Per Lagerström gestört hätte. Er war 
ein Mann von vielleicht vierzig Jahren, und 
ich habe selten einen Menschen gesehen, der 
soviel „linke Füße” hatte, wie dieser dünne, 
schlaksige Mann, über den unser Schiffsführer 
nicht genug schimpfen konnte, Per Lagerström 


schlief in der kleinen Koje über der meinen, . 


und deshalb mußte ich mir sein Geschwätz mit 
anhören, Der Mann hatte Angst vor allem, 
was ihm in den Weg kam, in jedem Schatten 
sah er ein Gespenst, wenn er bei ein bißchen 
Seegang gegen die- Reling geschleudert 
wurde, dann behauptete er sofort hinterher, er 
hätte eine Rippe gebrochen, und einmal, als 
ihm ein steif gefrorenes Tau an den Kopf 
schlug, meinte er, man könnte von so etwas 
eine Gehirnerschütterung bekommen, Warum 
er überhaupt zur See führ, daß begriff kein 
Mensch, unser Schiffsführer schwor während 
der Fahrt nach Stavanger jede Stunde einmal, 
daß er Lagerström dort ausschiffen würde, „So 
ein Eeigling, es wird mir übel, wenn ich den 
Kerl nur sehe!" 

Wir gaben unserem -Schiffer recht. 
nannten Lagerström ganz offen „Feigling und 
er nahm es uns nicht übel, „Ich kann nicht 
dafür, ich hab gräßliche Angst vor allen Diu- 
gen, das istir angeboren,,." seufzte er, und 
wir verachteten ihn noch mehr, 


Wir lagen drei Tage in Stavanger, Natür- 
lich hätte sich unser Schiffsführer wieder. be- 
schwatzen lassen, vielleicht deshalb, weil er 
keinen Ersatz für Per Lagerström wänrend die- 
ser Kriegszeiten kriegen konnte, kurz und gut, 
Ba ayan unseren „Feigling” immer noch an 

ord. 


Unser Boot lag ganz am Ende des Boot- 
stegs vertäut, wir hatten die Fracht von Ber- 
gen gelöscht und warteten auf neue Ladung 
aus Stavanger. Es war ganz plötzlich warm 
geworden. Obwohl wir eigentlich-nsch mitten 
im. Winter ‘waren, ‘wären es. einige Grad 
Wärme, und das Eis begann aufzubrechen. 
Wir sahen /das nicht gern, die „Elisa war 
wie gesagt, ein altes Schiff, wie leicht konnte 
sis zwischen die treibenden Eisschollen kom- 
men und wie eine Streichholzschachltel zer- 
drückt werden, Na, daran darf man nicht 
denken. ‘Natürlich sprach unser Feigling La- 
gerström von nichts anderem. Er stierte trüb- 
selig auf die glasigen grünen Schollen, deren 
Kanten so scharf wie Messer waren, Mit 
einem unheimlich knirschenden Ton schoben 
sich die Schollen übereinander, nagten an 
den Schiffsplanken, knabberten am Holz des 
Landungssteges, Einer unserer Leute wollte 
mit einem Booishaken ein Tau loslösen, das 
sich an der Schiffsseite verwickelt hatte, die 
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ter 1393 LZ. 
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VERKAUFE 


Bodlington-Terrier 
Wochen alt, zu verkaufen, Besich- 

tigung nur abends nach 19 Uhr, 

Adolf-Hitler-Straße 189, W. 1. 


RM, zu verkaufen, 


Umständehalber verkaufe meine im 
7, Felde stehende englische Pon- 
mit 
Näheres: Fernruf 245-73. 
wachsamer 
(1/4 J, alt) umstöndehalber in gu- 
Hände abzugeben, 
RM, Angebote unter 205 an Zei- 
tüngsvertrieb Eichmann, Pabianitz, 
10, 

3 Monate alter Wollshund abzuge- 
Fernruf 143-01, 


und Schlachtkaninchen zu 


vor allem sehr kinderlieb, zu ver- 


Streilen- und Diktenhobelmesser lie- 


Friedrichstraße 

Fernruf 362-26, 
Schlosser's Weltgeschichte, Leinen- 
19 Bände, 
käuflich Erzhausen, Sanssoueistr, 
9. W. 4, von 13—15, 19—20 Uhr. 
Aquarellbild, Frauenakt, 3000 RM,, 
Cocktäilservice 300. RM., Kristall- 
obstschale 250 RM., RBlumenstän- 
1 Ballonflasche mit 
Korb 15 RM., versch, kl. Figuren, 
Vasen und Keramikbilder von 5 
„bis. 24 RM. Ang. i. 3118 an LZ: 
Gaststätte zu verkaufen, 
unter 3121 an LZ. 


KAUFGESUCHE 


EEE EEE 
Zwei kräftige Zuepferde zu kaufen 
Stadtmühle 
Fernruf 240-66. 


Famille sucht sofort gut erhaltenes 
Schlafzimmer zu kaufen, evtl, ge- 
gen Wäsche zu tauschen, 
lung. "Angebote u, A 2282 an LZ, 

Kaufe sofort einen Lastwagen für 
Zweigespann mit 
Industrie-Werke St, 

Krefelder Straße 7/9, 

Fernruf 102-86. 

Akkordeon, 

digst zu kaufen gesucht, 

bauer, Juliustal (Kreis Kempen), 


Halbverdeck, neu oder gut erhalten, 
zu kaufen gesucht, 
Fernruf 240-66. 


Kleiner Landsliz bis zu 10 polnische 
der 
sofort 
zu kaufen gesucht, 
Angeböls unier 1359 an LZ. 


Per Lagerström, der Feigling, wird ein Held / 


Stange splitterte, von einer Eisscholle getrof- 
fen, wie Glas. Wir gingen In Schuhen mit 
Korksohlen, damit wir nicht ausglitten ‘und 
über Bord rutschten, es wäre unser sicherer 
Tod gewesen, 

Ich habe noch nichts von unserer Kalze 
eızählt, denn natürlich hatten wir eine Schiffs- 
katze, das hat jeder norwegische Kutter, der 
elwas auf sich hält, Irgendjemand hatte die 
Katze Cleo getauft, obwohl uns Allen dieser 
Name fremd war, aber so hieß das Tier nun 
mal. Cleo war keine Schönheit, sie war gelb, 
weiß und schwarz gefleckt, wir hätten lieber 
eine ganz schwarze Katze gehabt, weil das 
Glück bringen soll, PerLagerström hatte eine 
besondere Vorliebe für das Tier, es saß oft 
auf seinem Schoß, und er kraute sie hinter 
den kleinen spitzen Ohren. 

Wir sollten in einer Stunde auslaufen, 
aber die treibenden Eisschollen schienen uns 
daran hindern zu wollen, Man konnte nachts 
nıcht schlafen, so rumerten sie, und am 
Sieuerhaus war eine Warnung angeschlagen, 
vorsichtig zu sein wenn man über die kleine 
Brücke an Land ging, denn wer herunterpur- 
zelte und zwischen die Eisschollen und den 
Landungssteg geriet — den sah man nicht 
wieder, 3 

Natürlich konnte die Katze Cleo nicht le- 
sen, und was’sie eigentlich veranlaßt hat, 
plötzlich das Schiff zu verlassen, um anLand 
. zu gehen, das wissen wir heute noch nicht. 

Auf jeden Fall sahen wir Cleo plötzlich mit- 
ten auf dem kleinen Steg, der ans Land 
führte, Alles wäre gut gegangen, wenn. nicht 
in diesem Augenblick ein Hund angerannt ge- 
kommen wäre, der sich auf Cleo stürzen 
wollte. Die Katze sprang senkrecht in die 


Eine Erzählung aus Norwegen 
Von Morten Svensson 


Luft, völlig verstört vor Angst, und landete 


mitten‘ zwischen den Eisschollen. Wir waren 
alle an Deck versammelt und sahen die Tra- 
gödie; helfen konnten wir nicht, dss Tier 
war verloren. Das kleine Köpfchen tauchte 
eben zwischen zwei Eisschollen auf, im näch- 
sten Augenblick würden sie sich über der 
Katze geschlossen haben, Adieu, Cleo! 

Und da — ganz plötzlich — schwang sich 
Per Lagerström über die Reling, Er stehlug 
mit einem Platsch auf dem Wasser auf, Wir 
stönden alle wie erstarrt, wir wußten noch 
micht einmal ob der Mann überhaupt schwim- 
men konnte, Das war im übrigen auch gleich- 
gültig, in der nächsten Sekunde hatte eine 
der schweren Eisschollen sicher seinen Schä- 
del zermalmt, Und dies alles wegen einer 
Schiffskatzel \ i 

Wir konnten gar nichts tun, wir starrten 
nur. Per Lagerström hatte die Katze erreicht, 
er hob das Tier auf die Schulter, wo es sich 
verzweifelt festkrallte, Langsam, wie in einer 
Zeitlupenaufnahme, schwamm Per Lagerström 
auf unser Schiff zu. Zwanzig Arme reckten 
sich nach ihm aus, man zog ihn an Deck. 

Wir waren furchtbar verlegen — diesen 
Mann halten wir „Feigling” genannt? Wir 
wollten auf ihn zustürzen, ihm die Hand 
drücken, wir schrien alle durcheinander, aber 
Lagerström drängte uns beiseite. 

„Schnell“, keuchte er, während seine 
Augen vor Schreck weit aufgerissen waren, 
„schnell Jod her! Das verdammte Viah hat 
nich gekratzt! Und Katzenkrallen sind giftig! 
Man kann sterben davon..." 

Wir holten Jod, wir brüllten vor Lachen 
über unseren „Feigling" Nein, wir schämten 
uns gewaltig vor unserem — Helden! ip 


Aus dem Kulturgeschehen in unserer Zeit 


Schrifttum 
Die „Kant-Studien" erscheinen wieder. Die 
älteste und bedeutendste philosophische Zelt- 


schrift Deutschlands, die weit über das Reich hin- 
aus bekannt ist: die „Kant-Studien“, erscheinen 
wieder. Es hat sich nach einer vierjährigen Un- 
terbrechung ein neuer Herausgeberkreis gefunden, 
der mit dem Wiedererscheinen der Zeitschrift Im 
jetzigen Zeitpunkt bezeugen will, daß sich die 
deutsche Wissenschaft Ihrer großen Verantwortung 
für die Gestaltung der Zukunft Europas bewußt 
ist. Herausgeber sind: Prof. Dr. Faust (Breslau), 
Prof. Hans Heyse (Göttingen), Prof. Dr. Wein- 
handi (Frankfurt a. M.), Dr. Günther Lutz (Berlin). 


Musik 


Wiener Komponist gestorben. An den Folgen 
einer schweren Krankheit starb in Lilienfeld der 
durch seine Lieder, Chorwerke, kammermusika- 
lischen und symphonischen Arbeiten bekannt ge- 
wordene Wiener Komponist Paul Königer im Alter 
von 6 Jahren. Der Verstorbene widmete sich erst 
in reiteren Jahren seinem kompositorischen Schaf- 
fen, das neben den Einfluß Richard Wagners die 
liebevolle Versenkung in die Klassiker und Ro- 


mantiker erkennen läßt. 


Kapellmeister Hanns-Udo Müller Opfer hriti- 
schen Terrorangriifs. Einer der besten Vertreter 
der jüngeren Dirigentengeneration, Hans-Udo Mül- 


zu kaufen gesucht, 


(Rüde), sechs] mann, Pablanitz 


Gummibereifung, 


Matratze für 50 iaa 


Angebote uns 


2 Wachhunde, 


Kalisch, Postfach 11, 


Soma Um; Klubtisch, Flurgarderobe 


gend zů kaufen gesucht, 


Schäferhund 


Preis 200| ad in Tausch, 


1351 an LZ. 


kaufen gesucht, 
1276 an LZ. 

der 8. Armee 35,| sucht. 
LZ, erbeten. 
und 


sehr sauber 


renfahrrad, 


__käufen, Wiesenhang 10b. W. 4, Fernruf 205-25. 

Betonmischer — Aufzug — Förder-| Einfamilienhaus mit 4—5 Zimmern, 
band — 'Motorpumpe und andere möglichst mit Garten, in Litz- 
Maschinen zu verkaufen, Emst| wmannstadt oder Vorort sofort ge- 
Jeltsch, Breslau 8, Tauentzien- gen Kasse zu kaufen ges. Ausf, 


Angebote unter 1360 an LZ. 


Lager H. Bigalke, 


36.| bote unter 1372 an LZ, 


200,—, ver- 
A 2261 ’an LZ. 


Mittelgröße, gut erhalten, 
bote unter A 2203 an LZ. * 


Angebote unter 1325 LZ. 


Angebote 


„Korona“, 


zu kaufen oder zum Decken, 


Litzmannstadt, Blücherplatz. 


Zuzah- 


Angebote an Werbedienst 
Posen, Wilhelmstraße 11, 
Nr. 9504. 


Pierdegeschirr. 
Weigt, Litz- 


te unter 3115 LZ, 
80 Bässe, bal- 


Neuge- 


sucht, 


BETEILIGUNGEN 


Stadtmühle 


sucht. 


Nähe von Litz- 
gegen Kasse 
Ausführliche 


sucht; auch tätige 


Kriegsdauer, 


Kleinbildkamera 24X36 oder 6X9 
Angebote un- 
ter 294 an Zeitungsvertr, Eich- 
Schloßstraße 10. 


1 bis 2 Flachwagen, möglichst mit 
zu kaufen ge- 
Wagen müssen Í- und 2- 

spännig zu fahren sein. Ruf4100-56, 


gut dressiert, sucht 
Nährmittelwerk Alfred Nowacki, 


Klavier oder Akkordeon (120 Den), 
rin- 
Gebe 
evtl. Gnom, Kindertisch mit drei 
Stühlen, Herren- und Damenlahr- 
Angebote unter 


Klavier oder Flügel, nur erstklassi- 
ges Fabrikat und gut erhalten, zu 
Angebote unter 


Fotoapparat (Rollfilm) zu kaufen ge- 
Angebote unter K, 734 an 


Kaufe dringend gut erhaltenes Her- 
Bochumer Straße 19, 


Sommerhaus mit Garten in schöner 
Gegend zu kaufen gesucht. Ange- 


Kleinblldapparat (mögl, Contax oder 
Leica), Tele- u. Weitw.-Objektive 
und elektr, Belichtungsmesser zu 

kaufen gesucht, Angebote unter 


Kaufe dunklen Damenwintermantel, 
Ange- 


Tellertischwagen zu kaufen gesucht. 


Für Wäscherelbetrleb werden sofort 
Waschmaschinen, Heiß- und Kalt- 
mangel sowie sonstige Wäscherei- 
geräte für Kraltanschluß gesucht. 
Angebote an den Reichsarbeits- 
dienst, Arbeitfgau XL, Litzmann- 
stadt, Moltkestraße 127. 

Zirkus Sarrasani sucht Ziagaghack 
Ò- 

fortangebote an Zirkus Sarrasani, 


Ladeneinrichtung, möglichst gut er- - 

halten, sofort zu kaufen gesucht. | Deutschen Kleinempfänger u. Fön- 
Rudl, 
unter 


Sucho Damenherbstmantel, Angebo- 


Klavier oder Flügel zu kaufen ge- 
Angebote u, A 2290 an LZ. 


Teilhaber mit 3000—7000 RM. zwecks 
Eröffnung kl. Unternehmens ge- 
Angebote 1369 an LZ. 

Lebensmittelgeschäft zu kaufen ge- 
Beteiligung 
oder pachtwcise Ubermahms für 
Ang w 1362 an LZ, 


ler, ist ein Opfer des britischen Terrorangriffs auf 
die Reichshauptstadt in der Nacht vom 23. zum 24. 
August geworden, Der 3sjlihrige kam vom Deut- 
schen Opernhaus an die Berliner Volksoper; hier 
hai er wertvollste, weithin anerkannte Arbeit ge- 
eistet, 


Thsater 

Ein neuer Hömberg In Leipzig uraufgeführt 
(LZ.-Eigenbericht). Franz Hömberg, der Autor der 
amiüsanten „Kirschen für Rom", hat ein neues 
Stlick geschrieben. „In Cognac gibt es kelne Trä- 
nen“ — das ist der aparte "Titel, und apart und 
konventionell ist auch das ganze Stück. Eine sehr 
vergnügliche, ef ausgewogene Aufführung 
unter der Spielleitung Paul Smolnys. 


Neue Bücher 

Rudolf Kubitschek: Glück und Segen. Alte und 
neue Böhmerwaldschwänke. Verlag Adam Kraft, Karlsbad 
und Leipzig. 64 S, 90 Rpl., — Der Böhmerwaldprofessor 
Kubitschek steht mit seinen Böhmerwalder Glasmachern tind 
den Menschen im Umkreis von Wallern, dem Herzgebiet 
des Böhmerwaldes, auf du und du, Er hat ihnen aufs Maul 
geschaut und kennt die derbe Art, mit der sie Schwänke 
erzählen, Eine bessere Gabe für die Front — das Büchlein 
ist als handliche Feldpostausgabe erschienen — konnte 
der Verlag nicht herausbringen, ı als dieses köstliche 
Schwankblüchlein. Es ist so urwüchsig In seiner Art, daß 
es einen Ehrenplatz im Tornister unserer Landser erhalten 
wird. , Dr, Kurt Pleifier 


TAUSCH Schlafzimmer, 
ausche Damenstaubmantel, grau, 
Gr, 44, Schistiefel, schwarz, Gr, 
43, Herrensportanzug, braun, Gr, 
1,65 m, Aktentasche, Füllfeder- 
halter gegen Radio (Allstrom), 
Foto, Bettumrandung, Flurgarde- 
robe, evtl. Zahlungsauseleich, An- 


zu 


oder ?lähr, 
straße 37a, W 


gebote unter 1237 an LZ, erbeten, a 
Tausche gut erhaltenen Herrenan-| stiefel, Gr, 


zug, grau, Größe 1,72, gegen Tep- 
pich. Angebote u, 1181 an LZ. 


Couch und Efbesteck „Norblin“ 
tausche gegen Damenlederstiefel, 


Gr. 38. Angebote u, 1156 an LZ. 
Tausche leere Kisten gegen Stein- 
topf von etwa 30 Liter Inhalt, eine 
weithalsige Glasflasche von etwa 
20 Liter Inhalt und einen Wasser- 
kocher aus Aluminium. Pernruf 
121-00 von 9—11. 


Tausche Teppich (2X3 m), Koffer- 
grammophon mit Platten und Vor- 
richtung für. Lautsprecherübertra- 
gung, silb, Taschenuhr u, Laute 
gegen Couch, 2 Sessel und gute 
Kleinbildkamera. Angebote unter 
1253 LZ. 

Herrenschuhe, Leder, Gr, 42, gegen 
Kindersportwagen dringend zu 
tauschen gesucht, Angebote un- 

ters an EES 

Moderner Kindersportwagen, Peddig- 
rohr, gegen große Lederhand- 
tasche zu tauschen, Weidner, Zie- 
Ihenstraße 49/6, 


Quarzlampe „Perihel biete gegen 
Kleinkamera. Ang. u, 1039 LZ. 
Biete wenig gebrauchtes Damen- 
fahrrad; suche. guten Kleider- 
schrank oder Bodenteppich, An- 


gebote unter 1247 an LZ. ` 
Tausche doppelbreite Couch gegen 

einfache Breite. Ange. u. 1263 LZ, 
Guten Tennlsschläger (bespannt) 
gegen gute weiße Lederpumps, 
Gr, 37 bis 38, tausche. Wertaus- 
gleich. Angebote 1265 LZ. 
Tausche Herrenfahrrad mit elektr, 

Licht und einfl, Gasherd gegen 


sucht. 


zu 


zieherberuf 


kleinem 
wünscht 


47zigerin 


da sehr 


» Herrn bis 58 


treten, 


Rundfunkgerät (Wechselstrom). 
„_Fohlenweg 10. 


Tausche Bügeleisen 120 V gegen 
220 V. Angebote unter. 1266 LZ. 


Tausche schweren Ackerwagen ge- 
gen Kutschwagen. Angebote un- 
ter A 2270 an die LZ, 


Dame aus dem 
dunkel, 


sucht 
apparat, beides gegen guten Rà- 


dioapparat (Allatrom) zu tauschen 

gesucht, Ang, u. 1051 an die LZ. 
ausche Nähmaschine geg, Schreib- 
tisch oder Schreibmaschine, An- 
gebote unter 1030 an LZ. 


Biete Maulwurf-Damenpelz, moder- 
nen Hänger; suche kreuzs. Flügel 
oder Brillantrine, Angebote unter 
„Damennelz” an die Geschäfts- 
stelle der LZ.. Ostrowo, erbeten. 
Suche einen großen Herren-Regen- 

mantel; biete ain Bügeleisen 220 
Volt oder sehr gut erhaltene 
Schweinsleder-Herrenhandschuhe, 
Wertausgleich, Hindenburgplatz I, 
W. 12, nach 17 Uhr, 


Nur 


Bekanntschaft 


spälerer 


zwecks 


zulernen, 


kompl., 
rahmen, gegen Damenpelzmantel 
tauschen gesucht, 
unter 1179 LZ. 
Tausche Kinderwagen gegen war- 
men Mantel für Bjähr, Mädchen 
Jungen, Fridericus. 


erhaltener 
gegen Damen-Leder- 
38—39, oder gegen 
Damen-Fahrrad zu 
Angebote u. 1284 LZ. 


Biete mehrere Paar 
schuhe, Gr. 39. Suche Fruchtpres- 
se oder Herrenfahrrad, Angebote: 
Fernsprecher, 108-02, 


HEIRATSGESU 


Herr, große gute Erscheinung, 45 
Jahre, in leitender Stellung, mit 
gutem Einkommen und Vermögen, 
wünscht die ‚Bekanntschaft 
einer netten schlanken Dame bis 
35 Jahren zwecks 
Heirat, Kriegerwitwe mit Kindern 
durchaus angenehm. Angebote mit 
Bild unter 1388 an LZ. erbeten, ` 


Zwei gebildete, gut aussehende Da- 
men (20erin und S0erin), 
stehend, 
die Bekanntschaft zweier erbge- 
sunder, geistig hochstehender Her- 
ren von ungefähr 30—55 Jahren 
zwecks Heirat. Ausführliche Bild- 
zuschriften u. A 2276 an LZ. erb, 


Enddreißigerin mit Grundstück und 
gemütlichem Eigenheim 
gebildeten 
den, evang., nicht unter 1,67 m 
groß, kennenzulernen. 


„unter 1293 an LZ. 
(Altreich), 
schieden, hier berufstät., wünscht, 
zurückgezogen 
auf diesem Wege mit gebildetem 
J. zwecks Gedanken- 
austausch, gem, Besuch von Thea- 
ter u, Konzert bei getr, Kasse u. 
späterer Helrat in Verbindung zu 
Angebote u, 1331 LZ. 


Ostdeutsche Eheanbahnung, 
Kohleisstraße 6, W, 2, vermittelt 
Ehepartner für Stadt und Land in 
allen Gesellschaftskreisen, 
kunft kostenlos. _Claire Lopp, _ 
Altreich, 43, 
schlank, 
mentvoll, mit gemütlichem Helm, 
im Warthegau im Sozlalfach tätig, 
ruhigen gebildeten Herrn 
bis 50 Jahre als Ehekameraden. 
ernstgemeinte 
unter A_2280 an LZ. 
Dame, 29 J., berufst,, symp. Ersch,, 
dunkelblond, schlank, 1,62 m, sucht 
auf diesem Wege, da einsam, die 
jins T Rara 
angenehm, Äußeren, gebildet, mu- 
siklieb., Alter 32—38, Größe nicht| Bezahlung abt Fernruf 186-B7. _ 
unter 1,68, zwecks gemeins, Thea- 
ter-, Kino- u. Konrertbeiuche u. 
Heirat, 
__nter 3136 an LZ. erbeten. 
Witwer mit 5iähr. Jungen wünscht 
baldiger 
nettes, schlankes, Mädel kenner- 
Angebote 1155 LZ, 


Das lieft die Hausfrau 


Sparsamster Stoffverbrauch ist wichtig. Wenn 
es einmal nicht zu umgehen Ist, die wertvollen 
Punkte der Klelderkarte in Anspruch zu nehmen, 
wählen sie natürlich Modelle mit sehr sparsamem 
Stoffverbrauch, Beyer-Modell K 26664 (für 88 und 
96 cm Oberwelte) aus etwa 1,60 m gestrelften und 
70 cm einfarbigen Stoff (je 90 cm breit), Eine ab- 
stehende Passe mit angeschnittenen Ärmeln und 
ein dazu passender Gürtel beleben dieses schlichte 
Kleid. Beycr-Modell B 36230 (für 88, 96 und 104 cm 
Oberweite). Bei der kragenlosen Jacke aus Wasch- 
oder Wolistoff ist der Gürtel zwischen Ober- und 


) 


20067 


DY 


‚2 

K 36167 

Zeichnung: Erika Nestler 
Schoßtelle gesetzt. Erforderlich: etwa 1,40 m Stoff, 
140 cm breit. Beyer-Modell R 36231 (für 98, 106 und 
114 cm Hüftweite), Für den vorn mit Bilesen ver- 
zierten Rock genügt bei Wollstoff eine Stoffbreite, 
also etwa 90 cm Stoff, 140 cm breit, Beyer-Modell 
K 26667 (für 88 und 100 cm Oberweite) erhält sel- 
nen einzigen Schmuck durch elne eingesetzte 
Blende in abstechender Farbe, Sie brauchen etwa 
2,35 m Kleldstoff, 90 cm breit und ein Stück Blen- 
denstoft 15/80 cm groß. Beyer-Modell K 36187 (für 
88 und 98 cm Oberwelte). Neuartig sind an diesem 
Kleid die nach oben und unten ausspringenden 
Säumchen, die dem Leibchen Schmuck und Form 
geben, Erforderlich: etwa 2,75 m Stoff, 90 cm breit 
oder 1,85 m Stoff von 130 cm Breite. 


Gurkensuppe: %, kg Gurken, 250 g Kartoffeln, 
11 Wasser oder Brühe, 1/, 1 saure Milch, 20 g Fett, 
1 Eßlöffel Mehl und gehackte Kräuter, Salz, Gur- 
ken und Kartoffel schälen und in Würfel schnel- 
den, im Fett dünsten, Wasser und, saure Milch auf- 
gießen, gar werden und abschmecken, 

Gurken mit Tomaten: Gurken fein schälen und 
mit den Tomaten In dünne Scheiben schnelden. 
Den Salat mit Salz, Kräutern, Essig oder Zitrone 
und etwas Zucker durchziehen lassen und noch 
einmal abschmecken, 


Hamburgerin, z, Z: Sekretärin, 22.J,, 
1,72 m, dünkel, schöne Erschei- 
nung, sucht Herrenbekannischäft 
bis 40 J, zwecks späterer Ehe, 
Ernsigemeinte Zuschriften unter 
3139 an LZ, erbeten. 


Zwei junge gebildete Mädel, 21 und 
22 Jahre alt, suchen die Bekannt- 
schaft ebensölcher Herren, nicht 
unter 1,70 m, zwecks späterer Ehe, 
_Bildzuschriften u, A 2275 an LZ. 


Witwe, 52, blond, schlichte gute Er- 
scheinung, eigene Wohnung, 
wünscht Wiederheirat mit Herrn 
passenden Alters in guter Posi 
tion. Beamter bevorzug Ange- 
bote unter 1354 an LZ. erwünscht. 


Oberwachführer, 57 Jahre alt, al- 
leinstehend, wünscht Witwe oder 
älteres Fräulein zwecks baldiger 
Heirat kennenzulernen, Angebote 
unter 1368 an LZ. 


Frau Erika Bauer, Vornehme indi- 
viduelle Ehsanbahnung, Breslau; 
Salvatorplatz 3/4, IL Berätung 

„diskret u, etfolgreich. Rückporto. 


Dame, 44 J.. unabhängige, mit ange- 
nehmem Äußeren, wünscht einen 

Hefin von 50—58, in fester Posi- 

tion, feinfühlend, gut sich präsen- 

tierend, kennenzulernen zwecks 

späterer Heirat, Angebote unter 
1380 an LZ. 

Reichsdeulscher jung. Mann wünscht 
ein nettes aufrichtiges Mädel bis 
25 Jahre alt zwecks baldiger Hei- 
ral kennenzulernen, Nur ernsige- 

meinte Zuschriften mit Bild unter 

1377 an LZ. N 

Glücklich heiraten? — Dann Ehe- 

anbahnung, Frau H, v, Redwitz, 

Königsberg /Pr.,  Hinterroßgarten 

40. Zweigstelle in 

Tauentzienstr, 45, 

langjährige Ehemittlune aller 

Kreise, Stadt und Land, Einhelra- 

ten in Landwirtischaften, Betriebe 

usw, Zahlreiche Vormerkungen, 

Auskunft kostenlos, verschwier 

gen. Alle Gaue, 


Ich wünsche mir einen wirklich ge- 


mit Feder 


Angebote 


Eisschrank, 


tauschen ge- 


Damen-Halh- 


mit 


späterer 


im Er- 
wünschen 


Ehekamera- 


Angebote 


schuldlos ge- 


lebend, 


Posen, 


geistige Regsamkeit, Lebenser- 
fahrung und Anpassungsfählgkeit 
besitzt, Alter 25—35 Jahre, Grö- 
De über 1,65 m, evang. Zuschrif- 

ten unter A 2272 an LZ. erheten. 


Einsames Mädel möchte auf diesem 
Wege charaktervollen Herrn 
Alter von 32—40 J. für herbst- 
liche Wanderungen, Kino- sowie 
Theäterbesuch, ` zwecks späterer 
Heirat, kennenlernen. Bildzu* 


schriften unter 3138 an LZ, 
ne —— 


VERSCHIEDENES 


Wer gibt für bettlägerigen jungen 
Mann Bücher mit Bildern gegen 


Aus- 


1,58, 
tempera- 


sehr 


Zuschriften 


Herm von 


Die Benutzung eines Klaviers auf 
1 Stunde in der Woche von einer 
älteren Dame gegen Bezahlung 


gesucht. Angebote u. 1396 an LZ: 


Deutsches Ehepaar sucht ordent- 
liche saubere Frau, die die we 
sche in eigenem Hause „wäsch 


Bildzuschriften 


Heirat liebes, 


und ausbessert, Ang. u. I 


bildeten Mann zwecks Heirat, der’ 


im 
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Briefe sind Munition 


Was würde eine Frau sagen, wenn man 
ihrem Manne oder Sohne schlechte Munition 
an die Front lieferte! Mit Recht wäre sie em- 
pört und verlangte, daß für die kämpfenden 
Soldaten gerade nur das allerbeste qut genug 
sein darf. Sie selbst aber — Hand aufs Herz — 
ist manchmal weniger sorgfältig als unsere Rü- 
stungswerke und schickt Dinge ins Feld, die 
alles andere sind als gute Munition, 

Wir meinen natürlich seelische Munition, 
sind aber der Auffassung, daß auch diese wich- 
tig ist, vielleicht ebenso wichtig wie Kanonen 
und Granaten, Wir bedenken in der Heimat 
oft zu wenig, daß der kämpfende Soldat sich 
von fast allem losgelöst hat, was uns immer, 
auch im fünften Kriegsjahr, noch lieb und teuer 
ist, Sein Leben ist auf den sehr einfachen 
Nenner gebracht, zu kämpfen, um leben zu 
können, 

Einem solchen kämpfenden Soldaten schreibt 
man nicht gerade jede kleinliche Sorge, die 
man eben beim Einholen gehabt hat, ins Feld. 
Denn der Soldat denkt sich nach seiner Ein- 
stellung: „Wenn mir so etwas mit vielen Wor- 
ten geschrieben wird, dann muß es schon sehr 
wichtig und dringlich sein!” Und er kommt 
dazu, die Dinge weit schwieriger einzuschätzen, 
als sie in Wirklichkeit sind. Das hatte die 
schreibende Frau aber gar nicht beabsichtigt. 
Sie kam gerade vom Einkauf, der Brief mußte 
fort, sie war um Stoff verlegen, und schon ist 
etwas hingeschrieben, was sie eine Stunde 
später gern wieder zurückgehabt hätte, 

Unser Soldat nimmt an allem, was uns än- 
geht, Anteil, Wir wollen ihn auch keineswegs 
belügen und Schönfärberei treiben, die ja doch 
nur bis zum nächsten Urlaub vorhalten würde. 
Es kommt aber darauf an, wie man etwas 
schreibt, Man denke an die alte militärische 
Sitte, Unangenehmes erst einmal vierundzwan- 
zig Stunden zu überdenken, ehe man losplatzt. 
Das ist auch für die Heimat gut. Was dann 
noch vorhält, das mag so geschrieben‘ werden, 
wie es das verdient, Der Soldat ist aber nicht 
der Lagerplatz für unsere Sorgen, Schreibt Hei- 
teres! Es gibt auch heute noch genug! G.K. 


80. Geburtstag. Ludwig Henschel, Danziger 
Straße 168, w'rd am 6. September 80 Jahre alt. 
Von: neun Kindern hat er sechs Enkel und vier 
Urenkel, f 

Schleichhandel und Versuch einer Beamten- 
bestechung, Wegen Schleichhandels mit 
Schnaps und Zigaretten wurde die Sijährige 
polnische Hausmeisterin Maria Wdzieczak dus 
Litzmannstadt festgenommen. Bei ihrer Fest- 
nahme versuchte sie, die Beamten durch Anbie- 
ten von Geld und Essen zu bestechen, 


Wir verdunkeln von 20.25 bis 5.40 Uhr. 


Die neuen 


Bozo Miler, der neu- 


a verpflichtete Oberspiel- 
N leiter der Oper der 
Kr Städtischen Bühnen zu 

Litzmannstadt, beganı 


seine Laufbahn als Schau- 
spieler im’ “Deutschen 
Volkstheater in Wien, 
Eine gute Stimme ver- 
f anlaßte ihn, Gesang zu 
studieren und Sänger zu 
) werden. In der Oper und 
später in der Operette 
Í errang er seine ersten 
Erfolge, Als Opernsänger 
sehen wir ihn u. a, an 
den Vereinigten Stadt- 
theatern zu Chemnitz. 
Der Erste Weltkrieg, den er als Frontkämpfer 
miterlebt, raubt ihm die Gesangstimme. Er 
sattelt um und wird Spielleiter der Oper. 
Uber verschiedene Stationen kommt er nach 
Augsburg als Oberspielleiter der Oper und 
Leiter der Opernschule, Vier Jahr arbeitet er 
in Danzig. Drei Jahrasist er Gastspielleiter, 
u. a, auch beim Film, Aus diesem Wander- 
leben heraus holt ihn Intendant Hesse nach 
Litzmannstadt, wo er Neuland findet und Auf- 
gaben, die ihm anderswo verwehrt worden 
wären. ‘ 


Bozo Miler 


künftlerifchen Leiter unferer Op 


Ein Blick hinter die Kuliffen eines Zirkus 


Besuch bei Frau Stosch-Sarrasani, der jüngsten deutschen Zirkus-Betriebsführerin 


Zu den ältesten Unterhaltungsmitteln der 
Menschen gehört der Zirkus, dessen erste 
Formen uns schon aus dem Altertum bekannt 
sind. Er hat seine Anziehungskraft auch auf 
uns moderne Menschen in unverminderter 
Weise erhalten. Bevorzugt ist es natürlich 
die Jugend, auf die alles, was mit dem Zirkus 
zusmmenhängt, in fast magischer Weise an- 
ziehend wirkt, Aber aurh der unterhaltung“ 
gewohnte und fast gesättigte Großstädter 
steht dem Zirkus gegenüber stets mit einem 
Getüh! gegenüber, das ihn sozusagen in einen 
ändern Lebenskreis verseizt, ihn einer gewis- 
sen Würde entkleidet — er fühlt sich. zu- 
rückversetzt in eine ‚unbeschwerlere, erin- 
nerungsreiche, eben die Jugendzeit. Und wer 
möchtə das nicht von Zeit zu Zeit einmal tun? 

Als Zuschauer sieht man den Zirkus frei- 
lich immer nur von derSeite festlichen Glan- 
zes, strahlender Aufmachung, vor allem aber 
fertiger Leistung, Da ahnt man nicht, welche 
Unsumme von Mühe und Arbeit aufgewandt 
werden muß, um das alles vorzubereiten und 
zu vollbringen, was dann in wenigen Stunden 
ais festliche Vorstellung zu aller Entzücken 
an unse Augen vorüberzieht. Und so ha- 
ben wir denn einmal einen Blick hinter die 
Kulissen geworfen, das Alltagsleben des Zir- 
kus in einem kleinen Teil mitzuerleben ver- 
sucht, 

Da ist hinter dem großen Zelt, das täglich 
zweimal der großen Öffentlichkeit das fest- 
liche Gepränge des Zirkus darbietet, eine 
kleine Stadt von Wagen und Zelten aufge- 
baut, in der sich das Alltagsleben solch gro- 
Ben Unternehmens abspielt, das gleich all 
den andern Unterhaltungsstätten ebenfalls als 
durchaus kriegswichtig für die Bevölkerung 
bezeichnet worden ist, Unter der Vielzahl 
der Wagen sind die eines großen Teiles der 
eiwa 200 Köpfe zählenden Gefolgschaft, die in 
ihren gleich wohnt und schläft und für die 
auch eine Gemeinschaftsküche vorhanden ist. 
Aber auch die Verwaltung und Betr’ebsfüh- 
rung eines solchen Unternehmens ist nicht 
klein; sie stellt sozusagen das Herz des Gan- 
zen,dar. Ihr steht Frau Stosch-Sarra- 
sāni, die Gattin des vor zwei. Jahren plötz- 
lich verstorbenen Direktors und Sohnes des 
Gıünders Hans Stosch-Sarrasani, der 1934 auf 
der Südamerika-Reise des Zirkus verstorben 
ist, als jüngste deutsche Zirkus-Betriebsfüh- 
rerin vor. (Die Familie Stosch-—der Name 
Sarrasani ist nur. der zusätzliche Artisten- 
name — entstammt bekanntlich zum Te‘ hier 
aus dem Wartheland). Unterstützt durch 
ilren langjährigen, erfahrenen Verwaltungs- 
direktor Strom leitet s'e das Großunterneh- 
men mit sicherer Hand, vor allem auch jetzt 
unter den kriegsbedingten Schwierigkeiten. 


er 


Ernst Glück, der 
neue musikalische Ober- 
leiter, hat seine musika- 
lische Ausbildung an 
Universität und Konser- 
vatorium in Leipzig er- 
halten, In Dresden be: 
ginnt er als Korrepetito:r 
an der Staatsoper, Wel- 
tere Stationen sind Gör- 
litz, wo er zweiter Ka- 
pellmeister ist, und Göt- 
tingen, wo er als erster 
Kapellmeister wirkt, bis 
ihn Intendant Hesse nach 
Litzmannstadt holt. Miler 
und Glück, der erfahrene 


MR Ernst Glück 
Theaterroutinier und der Aufn.: von Bochmann, Litz- 


mit ‘großen Plänen er- Männstadt, Archiv Städti- 


füllte Idealist der jünge- Sche Bühnen; 
ren Generation, ergänzen sich vortrefflich. Ihr 
Zusammenwirken ist Sinnbild für den Gemein- 
schaftsgeist unserer Städtischen Bühnen, der 
die ältere und jüngere Theatergeneration zu 
großen Aufgaben zusammenschweißt und Zeug- 
nis ablegt- von dem Willen unserer Bühnen, 
nicht nur Spitzenleistungen zu vollbringen, 
sondern in der mühevollen und nervenäufrei- 
benden Kleinarbeit der Breitenerziehung das 
feste Fundament der Zukunft zu schaffen, Pi, 


„Symphonie eines Lebens” im Cafino 


Ein Film, der eigene und bedeutsame Wege geht / Erstaufführung in Litzmannstadt 


Der Film beweist, wie wenia es im Grunde dar- 
auf ankommt, als Motiv neue, atemberaubende Situa- 
tionen und absonderliche Ereignisse zu finden, weil 
die menschlichen Leidenschaften, die allein darzu- 
stellen sich lohnt, immer wieder auf ihre einfachen 
Grundelemente zurückzuführen sind. Ein solches 
Grunderlebnis ist hier geschildert, mit einfachen 
Zügen und ohne die Versuchung, die Dinge von 
außen her aulzubauschen, Ein Mensch ist in die Um- 
welt seiner Berge eingebettet, er schafft als Künstler 
und hätte sich in diesem Kreise vollendet, wäre 
nicht mit schicksalhafter Wucht die fremde Frau in 
dies Leben eingebrochen. Er folat dem Rufe und er- 
lebt Leid und Bilterkeit eines falschen Weaes, Da- 
durch aber reift in ihm erst der Künstler zu der 
Vollendung, Qie ihn über die Dinge stellt, Der Film 
bejaht dieses schicksalgebundene Leid, er macht 
deshalb stark und baut auf, 

Die Handlung. ist durch die Klammer der von 
Norbert Schultze «eschäffenen sinfonischen Musik 
zur Einheit gebunden ünd von dieser Musik her ge- 
stältet, In der Hauptrolle wirkt in Harry Baur ein 
Künstler weltab vom landläufigen und oberfläch- 
lichen Ideal eines Filmhelden mit einem ausgepräg- 
ten, kantigen Charakterkopf, der durch die Foto- 
grafie wie ein Holzschnitt herausaearbeitet ist. 
Immer wieder ist man aebannt von der Ausdrucks- 
kraft dieses Gesichts, das alle seelischen Requngen 
widerspiegelt; Henny Porten snlelt die Yerzichtende 
Frau, die besser als alle anderen das Ausnahme- 
menschentum ihres Mannes erkennt und ihn auf dem 
Wege freigibt, den ihm niemand abnehmen kann. 
Gisela Uhlen, Harald Paulsen, Albert Florath, Gu- 


stav Waldau, Julia Serda sind weitere Gestalten In 
diesem Film, dessen Darstellung mit aroßzügiger 
Linienführung und Blick für das Wesentliche einen 
tiefen und nachhaltigen Eindruck hinterläßt. 

Im Beiprogramm ist der Bildstreifen von der nor- 
dischen Urwelt Islands mit dem ewiaen Eis, den ge- 
waltigen Wassern und den heißen Quellen sehr 
sehenswert. Georg Kell 


Sarralani bleibt bie 19. September 


Zum letzienmal hat der Zirkus Sarrasani sein 
Programm umgestellt und dabei eine besonders 
glückliche Hand bewiesen, Neben bereits bekannten 
und zugkräftigen Nummern findet die schöne Luft- 
nummer der vier Wolsons am schwingenden Trapez 
besondere Anerkennung. Die Arlisten zelgen waq- 
halsige, sauber durchgearbeitets und aekonnte 
Ubungen, die zu den besten ihtesaleichen gehören 
Recht vielseitig sind die drei Valeros mit ihren 
Cowboyspielen. Namentlich das Lassoschwingen 
das mit unbedingter Sicherheit ausaeführt wird, und 
das Beilwerfen, das mit aroßer Kühnheit vor sich 
geht, sind sehr anzuerkennen, Welter erwähnen wir 
die Darbietungen am Xylophon und die mit größter 
Gelenkigkeit und- Mißachtung der Anatomie ausge- 
führte Akrobatik. Schließlich haben auch die drei 
Guttenbergs ein neues Clownsplel eingeübt, das die 
Lacher in Bewegquna setzt, 

Der Zirkus Sarrasani bleibt nur -noch bis ein- 
schließlich 19. September in Litzmannstadt, Es sind 
also nur noch wenige Tage für einen Besuch übrig. 

Georg Kell 


den Ringkampf macht), 


Den Hauptteil des materiellen Fundus des 
Zirkus, der auch se'ne eigenen handwerkli- 
chen Werkstäften mit sich führt, stellt natür- 
lich der Tierpark dar, der wesentlich grö- 
Ber ist als das, was in den Vorstellungen ge- 
zeigt werden kann. Fast jedes Tier hat seine 
Besonderheiten, sozusagen seine Geschichte, 
die. zu hören oftmals überaus Interessant ist, 
Etwa von jener bereits 82jährigen Elefantin, 
dıe vor langen Jahren den Zirkusbrand in 
Antwerpen miterlebte und noch Spuren davon 
trägt oder von dem Flußpferd Odipus, das 
nur mit Glück den Folgen eines Luftterroran- 
grilfes entging, weil es gerade. im Wasser- 
bassin seines Wagens lag, der bei dem An- 
griff beschädigt wurde, Die Wöllin Inka wer- 
den viele auch schon im Film gesehen haben 
(zuletzt im „Tielland”, wo sie jenen spannen- 


Frau Stosch-Sarrasani mit ihren stolzen 


Lipizzaner-Hengsten 
(Aufn: Zirkus Sarrasanl) 


Von der einstmals 
stolzen Löwengrüppe, die jetzt während- des 
Krieges nicht ergänzt werden kann, sind nur 
noch wenige da, so daß die noch selteneren 
und wertvolleren Königsliger einzige Raub- 
tier-Vorlührungsgruppe sind. Nach Möglich- 
keit wird aber auch jetzt noch der Tierpark 
des Zirkus ergänzt, und so wurden u, a. kürz- 
lich in Kroatien elf stolze, junge Araber- 
Hengste angekauft, die nun bereits in Dressur- 
arbeit sind. Welche unermüdliche Geduld und 
Kieinarbeit das erfordert, davon macht sich 
ein Außenstehender gar keinen Begriff, 
narelang muß jedes Tier Tag für Tag mit sei- 
ner neuen Aufgabe vertraut gemacht werden, 
ehe es dann vorführungsreif ist, 

Nur kurze Zeit noch bleibt Zirkus Sarra- 
sani hier in Litzmannstadt, um dann wieder 
in sein ständiges Winterquarlier Dresden, 
wo ihm das schönste und größte deutsche 
Zirkusgebäude zur Verfügung steht, überzusie- 
dein. Nach kurzer Zwischenpause, \die zur 
Vorführung einer großen Revue benutzt wird, 
geht dann im November die winterliche Zir- 
kusarbeit an der eigentlichen Heimstätte wie- 
der los, und im nächsten Sommer wird in 
e'nem andern deutschen Gau der weltbe- 
rühmle Name Sarrasani die gleiche große 
Anziehungskraft ausüben, H. I. 


Mo- , 


Ausmeisfälfchungen . Jugendlicher 


Es mehren sich die Fälle, in denen Jù- 
gendliche ihre Ausweise fälschen, um älter zu 
erscheinen und Kinos und Gaststätten besuchen 
zu können, So würden bei der letzten Kontrolle 
drei 16 und +7 Jahre alte Jugendliche ange- 
tröffen, die ihre Ausweise (Volksliste, Schüler- 
ausweise und Ausweiskärte der DAF.) durch 
Abänderung der Geburtsdaten gefälscht hatten. 
Eltern, kontrolliert d'e Ausweise eurer Kinder 
auf etwaige Fälschungen hin und unterrichtet 
die Jugendlichen darüber, daß sie sich bei sol- 
chen Handlungen strafbar machen, 


Das muß man wissen! Bestellscheine für 
Geflügelzutellungen müssen abgegeben wer- 
den. — Für mitgebrachte Getränke darf dër 
Wirt ein Korkengeld erheben. 


Urlaubsvergünstigung für Jugendliche. Im 
Rahmen der zugunsten der Kriegsproduktion 
für 1943 angeordneten Urlaubsbeschränkung 
waren von vornherein die Mindestbestimmun- 
gen des Jugendschutzgesetzes ausgenommen 
worden, Der Generalbevollmächtigte für dan 
Arbeitseinsatz teilt hierzu mit, daß generell 
diese Ausnahme, aber nicht auch für etwa dar- 
über hinausgehende tarifliche oder betriebliche 
Bestimmungen galt. Der Generalbevollmächtigte 
will jedoch keine Bedenken dagegen erheben, 
wenn Betriebsführer 'm. Einzelfall von sich aus 
erholungsbedürftigen Jugendlichen, soweit es 
die betrieblichen Verhältnisse erlauben, inner- 
halb der bisher geltenden tariflichen oder be- 
tı’eblichen Vorschriften einen längeren Urlaub 
geben, als das Jugendschutzgesetz vorsieht. 


Falsche Kriminalbeamte, Gegen 19 Uhr 
suchten zwei Unbekannte in Zivil, die sich als 
Kriminalbeamte ausgaben, einen Polen in der 
Leineweberstraße auf und nahmen eine Durch- 
suchung seiner Wohnung vor, 
hältnissen fanden sie 965 RM. die sie an sich 
nahmen. Nach Beendigung der Durchsuchung 
fertigten sie ein fingiertes Protokoll an, das die 
Tochter des Geschädigten unterschreiben 
mußte. Beschreibung der Täter: 1. Etwa 1,75 m 
groß, trug einen braunen Rock, helle Hose, 
hatte Pockennarben im Gesicht. 2, Etwa 1,75 
Meter groß, trug hellen Anzug. Beide Täter 
waren ‚ohne Kopfbedeckung, sie sprachen 
deutsch und polnisch und hatten Aktenlaschen 
bei sich, Angaben über die Täter sind bei al- 
len Polizeirevieren oder unmittelbar bei der 
Kriminalpolizei, Buschlinie 152, Zimmer 91, 
Tel. 8354, zu machen, 


Tödlich verunglückt. Der deutsche Arbeiter 
Julius Müller, 45 Jahre alt, fie} bei der Arbeit 
von einem etwa einem Meter hohen Bock rück- 
lings herunter und zog sich dabei einen Schä- 
delbruch zu, an dessen Folgen er am darauf- 
folgenden Tage starb, Fremdes' Verschulden 
liegt nicht vor. 


Rundfunk vom Sonnlaq 


Reichsprogramm: 8.00 Orgelwerke von Kärg: 
Elert, Hermann Schröder und A, M. Müller. 9.00 „Unser 
Schatzkästiein.‘ 11.05 Deutsche Jugendchöre singen, 11.30 
Beschwingtes Konzert. 12.40 Das deutsche Voikskonzert. 
14.30 Franz Weber erzählt Märchen, 15.00 „Eine bunte 
Sonntagsstunde” mit der Kapelle Willy Steiner und So- 
listen, 16.00 Was sich Soldaten wünschen. 18.00 Sommer- 
liches Konzert der Berliner Philharmoniker (Sutermelster, 
Mozart, Verdi). 19.00 Eine Stunde Zeitgeschehen, _ 20,20 
Melodienkelte nus Tontilm, Singspiel, Operette, Deutsch- 
landsender: 10.10—11.00 Vom großen Vaterland: 
Ulrich von Hutten, eine Sendung mit Gedichten und einer 
Hörszene von Kurt Eggers. 15.30 Nordische Sollstenmusik, 
18.00 Komponisten im Wallenrock. 20.15 Musikalische 
Kostbarkeiten (Necete, Haydn, Beethoven, Schubert). 21.00 
„Tielland”, Oper von d'Albert, zweiter Aufzug, Leitung: 
Robert Heger, t 


Hier spricht die NSDAP. 


Og. Fridericus, Die tür heute, Sonntag, angesetzte Brel- 
tenschulung fällt aus. Og. Ludendorff. Di, Frauenwerk, Ar- 
beitsbesprechung Dienstag 19.30 Uhr. 


£. Z.-Sport vom Tage Fufball-Pokal-Paarungen, die nns gefallen 


Es war keine leichte Aufgabe, allen Erforder- 
nissen des Krieges gerecht zu werden und dennoch 
die Paarungen zur 2. Schlußrunde für den 
Tschammer-Pokal so zusammenzustellen, daß 
sie ein gewisses „Pokalfleber' von sich aus be- 
reits in sich tragen. Wenn man im Reichsfachnmt 
Fußball jedoch immer eine so glückliche Hand be- 
bält wie diesmal, dann können wir zufrieden sein. 
Neun Vereine der letzten 16 erkämpften ihre Siege 
in der 1, Schlußrunde beim Gegner, hatten also 
diesmal das Recht, zu Hause zu spielen, Einer von 
ihnen mußte notwendigerweise bei acht Paarun- 
gen erneut reisen, und das ist der einzige Vertre- 
ter der 1, Klasse, die Sportfreunde Essen-Katern- 
berg, denen dafür aber die große Gelegenheit 
eines Pokalkampfes gegen Schalke 0 geboten 
wird, von dem sie nur rund eine Stunde Bahnfahrt 
entfernt wohnen. Alle übrigen Begegnungen ent- 
sprechen der Grundforderung, nach der die Pan- 
rungen auch diesmal. wieder „gesetzt“ wurden. 
Hinzu kam, daß man keine Wiederhdlungen aus 
der Meisterschaft wollte und die Reisen der ein- 
zelnen Mannschaften so kurz bemessen mußte, wie 
eben möglich. Unter all diesen Gesichtspunkten 
bietet die 2. Schlußfunde alles, was man sich 
wünschen kann, vor allem aber den bisher weni- 
ger hervorgetretenen Vereinen die Möglichkeit, mit 
einem Schlage vorzustößen in die deutsche Spit- 
zenklasse. Eine große Chance dazu hat z. B, Bres- 
lau 02 mit seiner zur Zeit sehr starken Elf, denn 
Vienna Wien ist zu schlagen, auch auf eigenem 
aodan: Doch lassen wir die Paarungen selbst spre- 
chen: 

Es spiclon am 19. September — wo es bosser 
paßt kann auch bereits der 12, September ausge- 
nutzt werden — gegeneinander: In Stettim: 
LSV, Pütnitz — LSV. Hamburg (Weinglrtner-Po- 
sen); in Königsberg: VfB. Königsberg — 
Dresdner SC.; in Berlin: Hertha/BSC. — Hol- 
stein Kiel; in Frankfurt: Kickers Offenbach — 
FV. Saarbrücken; in Gelsenkirchen: Schal- 
ke 04 — Sportfr. Katernberg; in Mannhelm: 
VfR, Mannheim — BC, Augsburg: in Wien: Vien- 
na — Breslau 02; In Prag: MSV. Brünn — 1, FC. 
Schweinfurt oder 1. FC. Nürnberg, 


Zum Tenniskampf Posen — Litzmannstadt 


Bei dem am kommenden Sonntag auf den Ten- 
nisplitzen im HJ.-Park stattfindenden Städte- 


Der Sport des Sonntags 


Fußball: 

Freundschaftsspiel: SG. Union 97 — SG. Ka- 
isch «(10.30 Uhr, Stidt- Kampfbahn am Haupt- 
bahnhof), 

Tennis: 


Städtekampf Posen — Litzmannstadt (ab 9.30, 
Schlußkämpfe ab 15 Uhr im HJ.-Park), 


Leichtathletik: 


2, Durchgang zur Deutschen Kriegs-Vereins- 
meisterschaft ‚der Männer und Frauen (i4 Uhr, 
Städt, Kampfbahn am Hauptbahnhof), 


kampf werden,insgesamt 13 Spiele ausgetragen, und 
zwar Sechs Männer-Einzel, drei Männer-Doppel, 
zwei Frauen-Einzel und zwei Gemischte Doppel, 
Posen wird voraussichtlich antreten mit Janson, 
Dr. Wächter, Brauer, Krumbiegel, Kraschinski, 
Rosenberg und den Frauen Goldberg und Marks, 
Litzmannstadts Vertretung wird In die Hand von 
Frl, Botzenmayer, Frau Peppke oder Frau John 
gelegt werden, Bel den Männern ist der Start von 
Kreismeister Schmidt neben Behnke, Schröder, 
Dr. Vogt, Steinert und anderen Turnierspielern 
sehr wahrscheinlich, Hierdurch dürfte unsere 
Stadtvertretung stark sein, daß die Kämpfe völ- 
IR gaen und bis zum letzten Ball spannend sein 
riten. 


Die Sportgem. Kalisch stellt sich vor 


Mit einem interessanten Fußballgast wartet 
heute vormittag die SG. Union 97 hier in Litz- 
mannstadt auf, hat sich doch die Mannschaft der 
SG. Kallsch einen guten Ruf erworben, Sie er- 
wies sich in den Aufstiegspielen zur Gauklasse als 
beste und hat sich In den vergangenen Freund- 
schäftsspielen ebenfalls als beachtlicher Gegner 
gezeigt. Am Vorsonntag erst schlug sie in Ostrowo 
die Mannschaft der dortigen Reichsbahn watt mit 
4:2, die zuvor hler in Litzmannstadt gegen Union 
sich erfolgreich hatte durchsetzen können. Nun 
kann man gespannt sein, wie die 97er Keken Ka- 
lisch abschneiden, mit denen zusammen ja dann 


auch die neuen Melsterschaftsspiele werden bestrit- 


ten werden, 


Unsere Kanusporller in Erzhausen 


Im ersten Jahre ihres Bestehens sind die Litz- 
mänstädter Kanusportler von der ‚Wassersportge- 
meinschaft" bereits fleißig am Werk gewesen, um 
sich im Rahmen der gegebenen räumlichen Re- 
schränktheiten sportlich zu betätigen, Sie haben 
an auswärtigen Wanderfahrten und an den Kreis- 
meisterschaften in Kalisch teilgenommen, vor 
allem aber im Strandbad Erhausen Runde um 
Runde gepaddelt, um nach Möglichkeit das Lel- 
stungsabzeichen zu erwerben, das für eine entspre- 
chende Anzahl Kilometer (es sind einige hundert 
insgesamt) verliehen wird. Sie haben aber auch 
zwei Pflichtfahrten durchzuführen, die an diesem 
und kommenden Sonntag gefahren werden sollen. 
Schon wenn die Schwimmer nicht mehr Lust ba- 
ben, ins Freiwasser zu gehen, werden die Kanu- 
sportier mit Ihren Booten noch immer tätig sein, 
deren Sport gerade hier bei uns viel Anklang ge- 
funden hat, so daß die Wassersportgemeinschaft, 
in deren Rahmen auch die Marine-HJ. übt, aus 
den Reihen der „unbekannten Paddler‘‘ wohl 
noch manchen Zuwachs bekommen wird. 


Neues aus dem Fußball-Lager 


Das noch ausstehende Spiel zur 1. Tschammer- 
pokal-Hauptrunde zwischen dem 1. FC. Nürnberg 
und dem 1. FC. Schweinfurt 05 hat eine aber- 
malige Verlegung auf den 12, September erfahren. 
Heute kommt es dafür in der Noris zu dem gro- 
Sen Freundschattstreffen zwischen dem L FC. 
Nürnberg und dem Dresdner SC. 


= 


| Vormerken: Am 16. September Grofkundgebung der NSDAP. 


In einigen Bu-/ 


Aus unserem Werthelune 


Darum fchmeigt der Boden nicht! 


Was fürBromberg der Blutsonntäg als ewi- 
ges Mahnmal für das Opfer der deutschen 
Volksgruppe im einstigen Polen bedeutet, 
wurden für unser östliches Wartheland die 
Straßen der Verschleppungszüge, die hier 
nach Kutno und Lowitsch unermeßliches Leid 
sahen und schon zu allen Zeiten das Blut 
Aranken, das beste Deutsche für ein größeres 
Reich im Osten gaben, 


„Dafür haben viel geblutet und drum 
schweigt der Boden nicht”, spricht der Dich- 


ter. Wohin wir auch blicken, sei es der 
Weichselbogen bei Saniki, das Gebiet um 
Brückstädt (Uniejow),; Kutno, Löwenstadt 


(Brzeziny), der Gräberberg vor den Toren un- 
serer Stadt oder all die anderen Orte, diese 
schlichten Kreuze werden über die Jahrhun- 
derte vom Kampf um den deutschen Osten 
zeugen. 


Uns aber, die wir eingesessen oder dieses 
Land zur neuen Heimat wählten, die wir mit- 
schaffen wollen am Wiederaufbau alten deut- 


schen Kulturbodens, für uns werden diese 
Stätten ehrenvolle Verpflichtung sein. Nicht 
umsonst maärschiert, in Erinnerung an jene 


schicksalschweren Tage von 1939, die Jugend 
des Wäarthelandes Jahr für Jahr auf den 
Straßen größten deutschen Leids nach Kutno, 
um hier ihr Bekenntnis abzulegen für ein ewi- 
ges Deutschland. 


So ist es mit zu einer schönen Tradition 
geworden, ‘daß die Hitler-Jugend, ihre aus 
dem Reich zum Osteinsatz hier stehenden Ka- 
meräden, nach Kutno lädt, damit auch sie den 
Geist und Verpflichtung spüren, die der blut- 
getränkte Boden von den nachfolgenden Ge- 
schlechtern fordert. Da in diesem Jahr der 
Freiheitsmarsch der HJ.-Einheiten entfiel und 
die männliche Jugend gestern in Pösen vor 
dem Gauleiter aufmarschierte, haben sich die 
Osteinsatzlager des BDM. in den vergangenen 
Tagen zu örtlichen Feierstunden versammelt. 
In unserem "östlichen Gaugebiet hörten die 
Einsatzlager Schriebenau und Galkau unseres 
Litzmannstädter Landkreises von einer Bann- 
mädelführerin, die selbst mit verschleppt war, 
von der umfassenden Jugendarbeit der 
deutschen Bewegung im ehemaligen Polen, von 
den Gefängnisstrafen und Prozessen und 
schließlich von den letzten Leidenstagen ihrer 
Volksgruppe, bis endlich der Tag der Be- 
freiung kam und deutsche Soldaten die Ver- 
schlepptenzüge erlösten. Den reichsdeutgchen 
Mädeln waren diese Schilderungen nicht nur 
packendes Erlebnis, sondern gleichzeitig Auf- 
trag, ihre einmal begonnene Pionierarbeit in 
unserem: befreiten Wartheland weiter fortzu- 
setzen. dn. 


Freihaus (Zdunska Wola) 


V. Verwundete bei Kriegerkameyaden zu 
Gast, In den letzten Wochen wurden Yerschie- 
dentlich verwundete und genesende Soldaten 
aus dem Res,-Lazarett Schieratz zu den Gast- 
familien nach Freihaus eingeladen, Einmal 
hatte die Betreuung die Volksdeutsche Mittel- 
stelle,,an einem anderen Sonntag die beiden 
Ortsgruppen Freihaus Süd und Nord übernom- 
men und am ietzten Sonntag hat die Krieger- 
kameradschaft die verwundeten Soldaten zu 
einem Waldfest unweit der Stadt gebeten. Nach 
einem kräftigen Mittagsmahl ging die Fahrt in 
den Wald, wo die jungen von den älteren Ka- 
meraden und deren Angehörigen empfangen 
wurden, Durch allerlei Spiele und Preisschießen 
verfloß die Zeit sehr schnell und die Soldaten 
fuhren zurück mit dem Bewußtsein, schöne, 
köstliche Stunden mit den Kameraden aus dem 
Ersten Weltkrieg verlebt zu haben, 


Wirtschaft der £. Z. Wichtige 


Der Luftkrieg hat den deutschen Kaufmann 
vor vollkommen neue und schwere Aufgaben ge- 
stellt. Ergab sich tür ihn in der vergangenen Zelt 
schon eine immer wachsende Verantwortung für 
eine richtige Verbraucherversorgung, so ist nun- 
mehr abermals für Ihn eine neue Lüge entstanden. 
Der Luftterror hat den Krieg nuch in die Helmat 
getragen, Stolze deutsche Städte haben bereits er- 
hebliche Zerstörungen erlitten, und: der Feind 
wird auch weiterhin versuchen, durch immer neue 
Luftangriffe den Willen der Bevölkerung zum 
Durchhalten zu brechen. Dadurch erwlchst für 
die Heimat in der gegenwärtigen Stunde eine 
außerordentlich große Verpflichtung, zusammen- 
zustehen und sich durch einen freiwilligen Bin- 
satz der Taten unserer Soldaten würdig zu er- 
weisen, J 

Eine ganz besondere Aufgabe trägt dèr Han- 
del; denn es hängt nicht zuletzt von seiner Ein- 
satzbereitschaft entscheidend ab, daß die Heimat- 
front ihrer hohen Verpflichtung nachkommen 
kann. Wie in den Kriegsgebleten die Leistungen 
der kämpfenden Truppe in großem Ausmaß von 
einem ordnungsgemäßen Ablauf des Munitions- 
und Verpflegungsnachschubs abhängig sind, so ist 
das Funktionieren des Handels von ausschiag- 
gebender Bedeutung für das Standhalten der Be- 
völkerung in den Luftkriegsgebieten. In den biş- 
her am härtesten betroffenen Städten konnte ich 
mich davon überzeugen, mit welcher Einsatzfreu- 
digkeit und Initiative der deutsche Handel nach 
den Angriffen wieder an das Werk gegangen ist, 
wie der einzelne Kaufmann, dem in zahlreichen 
Fällen Betrieb und Wohnung restlos zerstört wur- 
den, bereits am nächsten Morgen in einem impro- 
visierten Verkatifastand, z. T. auf der Straße, oder 
in noch erhaltenen Kellerräumen, seinen Verkauf 
wieder aufnahm und dadurch wesentlich dazu bei- 
trug, die Not der Volksgenossen zu mindern. Für 
alle Kaufleute ist es eine tinbedingte Pflicht, -aus 
den Erfahrungen der Berufskameraden in den 
Luftkriogsgebleten zu lernen und alles Irgendwie 
mögliche zu tun, um vorbereitet zu sein. 


Überprüfung der Betriebe notwendig 


Die vordringlichste Aufgabe für jeden Kauf- 
mann ist es, nochmals sofort. zu Überprüfen, ob 
er seine Warenbestände in genügendem Ausmaße 
ausgelagert hat, Oft glaubt er, daß irgendwelche 
ihm unüberwindbar erscheinende Schwierigkeiten 
einer Verlagerung entgegenstehen; aber viele Bel- 
spiele der khmeradschaftlichen Hilfe und des be- 
sonderen Einsatzes haben gezeigt, daß immer Wege 
gefunden werden können. Ein Kostenersatz für die 
Auslagerung kann gewährt werden. Auskunft hler- 
über gibt die züständige Organisation des Han- 
dels. Eine großztigige Verlagerung von Waren er- 
hält dem deutschen Volke wichtige Verbrauchs- 
güter und gibt gleichzeitig dem Kaufmann die 
Möglichkeit, falls sein Betrieb zerstört wird, sofort 
seine Tätigkeit nach dem Schadenfall wieder 
aufzunehmen. In der Regel wird es genügen, wenn 
nur ein kleiner Bruchteil des Warenbestandes sich 
‚an der Verkaufsstätte befindet. Diese Pflicht zur 
Veringerung trifft sämtliche Betriebsformen, So- 
wohl die Groß- als auch die Einzelhandelsstufe, 


Erft 


gar kein Heu, jegt aber den dreimaligen Schnitt 


Großzügige Wasserbaumußnahmen zwischen Bzura und Ner / Bisher unbelreibares Sumpfland wird Weide / Ent- und Bewässerung 


Wald, Wasser und die Weiden! Diese drei 
großen „W“ werden und müssen stets Pate 
stehen bei der Neuwerdung der großen Brot- 
und Fleischkammer des Reiches in unserem 
befteiten Wartheland, Dabei stehen diese 
Naturbegriffe gerade in unserem Ostraum ur- 
sächlich im Zusammenhang. Bekanntlich hat 
das längst verkündete Riesenprogramm der 
Aufforstung für unseren Reichsgau nicht al- 
lein den Zweck einer Versteppung verkarsteter 
Böden entgegenzuarbeiten den einstigen 
Holzreichtum des Ostens wieder zu heben, dazu 
das Landschaftsbild zu verschönern. sondern 
vor ällem auch wirtschaftliche Nebenzwecke. 
Es soll einstigem Odland die Feuchtigkeit im 
Boden erhalten und darüber hinaus als 


ars 


Krieg tatkräftig in Angriff genommen wurden, 
fanden wir in dem Gebiet zwischen dem be- 
kannten Bzurafluß und dem Ner im Gebiet 
der Kreise Turek und Lentschütz vor.’ Ge- 
plant und durchgeführt werden sie vom 
Reichswasserwirtschaftsamt Litzmannstadt. 
Für die jetzigen Baustellen im Moorgebiet, 
deren Flächenbesitzer in den Gemarktingen 
Blonie, Zawada, Lenka, Brona, also östlich 
von Lentschütz wohnen, mußten im Vorjahr 
erst die waässerwirtschaftlichen Voraussetzun- 
gen geschaffen werden, Dazu wurde, auf einer 
Strecke von 18 km, zwischen Lenka und der 
Eisenbahn bei Eichstädt (Kr. Warthbrücken) 
der völlig verschlammte Nerhauptarm auf die 
normale Zehnmeterbreite gebracht und ein Me- 


Unsere Bilder von links nach rechts: Oben: Großes Torfstechen bei der Anlage des Hauptvorflu- 


ters, Schwer Ist die Arbeit des Entschlammens. 


Baustelle, Unten: Es gilt das Flußbeit des Ner ein Meter tiefer zu legen, 


dem aus, 


großer Windschutz die so gefürchtete Ausdör- 
rung der Erde in wasserarmer Zeit verhindern 
Der Wald wirkt verzögernd auf den Abfluß 
des Wassers, das in Form von Regen nieder- 
geht, Es wird also mehr Wasser im Sommer 
in die Gräben und Bäche gelangen, das dann 
wieder zur Bewässerung von Wiesen verwend- 
bar wird. 

Leistet also der Wald schon eine große 
Hilfsstellung bei der so vordringlichen Rege- 
lung des Wasserhaushalts in unserem, auch 
bezüglich der Bodenkultur, so vernachlässig- 
ten Ostland während der Fremdherrschaft, 
wieviel mehr erst die Regulierung der Feuch- 
tigkeit selbst, Dabei wandeln wir im Warthe- 
gau auf geschichtlichen Spuren deutschen 
Schaffens, die weit zurückgehen bis in die 
Zeit des großen Friedrich, dessen Trocken- 
legungen und Moorkultivierungen im Warthe- 
und Netzebruch ja jedes Schulkind aus seinem 
Geschichtsbuch kennt, 

Das ‚dritte „W", die Weiden, sind es nun, 
die uns im Wartheland noch weitgehend feh- 
len, um — wie gesagt — neben der Kornkam- 
mer auch Fleisch- bzw. Milchkammer zu 'wer- 
den. Es ergibt sich bei uns das eigenartige 
Bild, daß die Wiesen entweder ganz naß und 
damit sauer sind, oder aber, daß sie dürr und 
damit kahl an vielen anderen Stellen aussehen, 
Hier gilt es also, den großen Ausgleich zu 
schaffen, Die gewaltige Kultivierungsaufgabe 
ist somit. doppelseitig: Entwässerung und Be- 
wässerung zugleich! 

Ein praktisches Beispiel dafür, daß derartige 
Wasserbaumaßnahmen auch schon mitten im 


Mitte: Torfpyramiden türmen sich entlang der 


So „welllg' sah es vor- 
(Aufnahmen [5]: Fotozet) 


ter tiefer gelegt, Dadurch war es möglich, auf 
dieser weiten Strecke jn den Kreisen Turek 
und Lentschütz die Gräben abzusperren und 
sommerliches Wasser in den Nerhauptarm ab- 
fließen zu lassen, Die Wasserführung im 
eigentlichen Nerbett gestattete, die angrenzen- 
den Wiesen frei von Sommerhochwasser zu 
halten, Nur noch bei Frühjahrsüberschwem- 
mungen werden auch diese Nerwiesen noch 
überschwemmt. Eine solche Wasserüberflu- 
tung im Frühjahr ist bei Wiesen sogar er- 
wünscht, Im Jahr 1941 wurden die Wiesen 
zwischen Lenka und Eisenbahn bei Eichstädt 
trockengelegt, die bisher nur mit Schilf be- 
wachsen wären. Die hierbei in Frage kom- 
menden Flächen betragen rund- 3600. ha, also 
annähernd 14!/2 tausend Morgen. Während 


früher nur ein schwacher Grasschnitt möglich 
war, und dieser nur zugänglich bzw, abzufah- 
ren war, wenn bei Eis und Frost die Grünflä- 
chen erreicht werden konnten, wurde in die- 
sem Jahr ein dreimaliger Schnitt ohne Schwie- 
rigkeiten eingebracht 


Diese grundlegende Wiesenverbesserung 
machte sich bereits in verstärkter Viehhaltung 
und größerer Milchleistung der anliegenden 
Höfe bemerkbar. Befriedigt erklären heute die 
Bauern; noch nie zuvor haben wir soviel Heu 
gehabt! 


Was nun im laufenden Jahr geschieht, be- 
zieht sich auf ein Gebiet von 22 qkm und er- 
faßt somit eine Fläche von 22000 ha. Mitten 
im Moör liegen die Arbeitsplätze und man 
sieht jetzt erst, daß auf manches Geländestück 
die Besitzer kaum gelangen konnten. Ihr Vieh 
lief Gefahr, irgendwo in Moorlöchern zu „ver- 
sacken”, Und wo es tatsächlich aufgetrieben 
werden konnte, da war der Boden so naß, daß 
die Tiere durch ihr Einsinken mit den Hufen 
ein wahres „Kopfsleinpflaster‘, ein Neben- 
einander von maulwurfshohen Hügeln und Ver- 
tiefungen, zurückließen. Selbstverständlich ist 
solch ein Wiesenstück nicht zu mähen, 


Es mußte zunächst ein Hauptvorfluter durch 
das Moorland geschaffen werden, eine Arbeit, 
die — wie wir an Ort und Stelle sahen — 
gleichzeitig ein großes Torfstechen bedeutet. 
Es ist gutes ‚Brennmaterial, das nur abgesto- 
chen und getrocknet zu werden braucht. Die 
jetzt beschäftigte Arbeitskolonne macht etwa 
80- bis 100 000 Torfbriketts täglich, Es werden 
also hier keine neuen Torflöcher ins Gelände 
getrieben,.sondern nur das Grabenbett ausge- 
hoben, so daß die Wiesen nicht von Neuem 
mit Vertiefungen durchsetzt werden. Dem- 
entsprechend sollten auch die Bauern bei der 
Torfgewinnung auf eigenem Grund und Boden 
vorsichtiger zu Werke gehen! Der einem 
Flußlauf gleichenda Hauptarm ist oben 5 m, 
unten 1 m breit und hat eine Tiefe von 1.50 m, 
Eine besondere Schwierigkeit ist es bei dieser 
Entwässerung in der Ebene, daß das Wasser in 
den Kanälen nur 20 m Höhenunterschied auf 
1000 m vorfindet und eine'Bewegung des Was- 
sers kaum wahrzunehmen ist, 

Eine harte Arbeit in Wasserstiefeln auf 
gewissermaßen schwankendem Boden muß hier 
geleistet werden, doch die Arbeiter sind mit 
viel Eifer dabei und froh, wenn sie bei einem 
plötzlichen Regenquß in kleinen Schilfhütten 
neben der Baustelle Unterkunft finden, 

Die Entwässerung ist die Aufgabe dieses 
Großgrabens und der Nebenkanäle in der 
wasserreichen Zeit, in der trockenen Sommer- 
zeit aber erfolgt die Bewässerung und die not- 


wendige Anfeuchtung der Moorwiesen aus 
dem Ner-Hauptarm eben wieder durch die 
Gräben. Es erfolgt also Wasserabfluß und 


Wasserzufuhr an gleicher Stelle, geradeso, wie 
es die Jahreszeit verlangt. Kn. 


Tagesnachrichten aus Litzmannstadt-Land 


d. Entbindungsheim vor den Toren der Stadt. 
In nächster Nähe von Stockhof hat die Kreis- 
amtsleitung der NSV, für den Landkreis Litz- 
mannstadt in Mileszki ein freundliches und un- 
seren deutschen Verhältnissen entsprechendes 
Entbindungsheim geschaffen. Das für diesen 
Zweck gerichtete Gebäude umfaßt auf der Stà- 
tion 10 Betten und verfügt weiterhin über 
eine Säuglingsstube, Aufenthaltsraum, sowie 
über Wirtschafts- und Wohnräume der Beleg- 
schaft: Auch den sanitären Anlagen wurde 
weitgehende Beachtung zuteil. Am morgigen 
Montag beziehen nun die ersten. Frauen -das 
neue Entbindungsheim, das insbesondere Be- 


Erfahrungen für den Handel aus dem Luftkriegsterror 


Ich. verweise in diesem Zusammenhang nochmals 
auf den Erlaß des Relchswirtschaftsministers, daß 
ausgelagerte Waren bei der bezirklichen Gliede- 
sung der Organisation des Handels zu melden 
sind, damit diese in den Schadenfällen eine Über- 
sicht über die zur Verfügung stehenden Waren- 
bestände hat. Dieses gilt auch für kleinere Be- 
triebe, die z. B. einen Tell ihrer Waren in- der 
eigenen Wohnung lagern, Die erfolgte Meldung 
dieser Verlagerung vermeidet auf jeden Fall den 
Eindruck, daß eine Zurückhaltung von Waren tür 
persönliche Zwecke vorgenommen worden sel. 
Ebenso wichtig ist es, daß der Kaufmann seinen 
Betrieb genau überprüft, Viele Beispiele zeigen, 
daß durch das Fehlen von Organisationsmiteln, 
wie Schreib- und Büromaschinen, von notwendig- 
sten Karteien, der Kaufmann nach dem Schadens» 
fall auf sehr erhebliche Schwierigkeiten stößt, s0- 
tort wieder sein Arbeitsgeblet aufzunehmen. Er muß 
aus diesem Grunde sofort seline Geschäfts- und 
Büroräume daraufhin überprüfen, weiche Be- 
triebsmittel bei Anlegung des schlirfsten Maßsta- 
bes zur Aufrechterhaltung des Betriebes unbedingt 
notwendig sind, Alle darüber hinausgehenden Bü- 
romaschinen und Einrichtungsgegenstände sind an 
einen dritten Ort zu bringen. Hier müssen außer- 
dem. die wichtigsten Akten liegen, wozu insbeson- 
dere die Bilanzen der letzten Geschäftsjahre zur 
leichteren Feststellung der Schäden, Anschriften 
der Vorliefefanten, eine Aufstellung über bestellte,’ 
aber noch nicht gelieferte Waren usw. gehören. 
Diese Unterlagen ermöglichen es, die Verbindung 
zu den Vorlieferanten in kürzester Zeit wieder 
aufzunehmen, angeforderte Waren anzumahnen 
und so für einen schnellen Nachschub der bestell- 
ten Waren zu sorgen. 


Luftschutztechnische Vorbereitungen 


Von gleicher Bedeutung sind die luftschutz- 
technischen Vorbereitungen im Betrieb, Die Er- 
fahrungen in den Luftkriegsgebieten haben gezeigt, 
daß Kellerräume, wenn sie ordnungskemäß ausge- 
stattet sind, in den meisten Fällen einen sicheren 
Schutz bieten. Vor allen Dingen muß. darauf ge- 
achtet werden, daß keine Öffnungen nach außen 


bestehen, durch die brennender Phosphör in die `“ 


Kellerräume eindringen kann. Oft wird. es sich 
durch eine Beratung von Fachkräften ermöglichen 
lassen, mit einfachen Mitteln mit der eigenen Ge- 
folgschaft den Luftschüutzkeller in kurzer Zelt aus- 
zubauen. Eine Selbstverständlichkeit muß es für 
jeden Betrieb werden, die wichtigsten Betriebs- 
mittel und Akten, die im täglichen Geschäftsgang 
benötigt werden, soweit wie möglich jeden Abend 
in den Luftschutzkeller zu schaffen. Es empfiehlt 
sich ebenfalls, Geldachränke aus den oberen Stock- 
werken zu entferhen. Soweit geeignete Räume in 
den Kellern der Handelsbetriebe vorhanden sind, 
empfehle ich, hier für Gefolgschaftsmitglieder Not- 
unterkünfte bereitzustellen, vor allen Dingen 
Schlafmöglichkeiten und einen Abstellplatz für 
lebensnotwendige Gegenstlinde. Auf diese Weise 
wird den Gefolgschaftsmitgliedern, falls ihre eigene 
Wohnung beschädigt wird, ‚die Möglichkeit einer 
sofortigen Notunterkunft gegeben, zum anderen 
hat der Betriebsführer wenigstens einen Teil gele 


ner Gefolgschaft sofort nach dem Schadensfall an 
der Arbeitsstelle, wodurch die Möglichkeit des ra- 
schen Wiederingangbringens des Geschäftslebens 
erhöht wird. 


Versorgungspflicht in den Auffanggauen 


Zum Schluß weise ich nochmals auf die Ver- 
sorgungspflicht des Handels, vor allem in den 
Auffanggauen, hin, Eine Fülle Schwierigkeiten 
bringt die Behetbergung und Versorgung der be- 
troffenen und evakulerten Volksgenossen ‚mit sich, 
Alle diese Unbequemlichkelten, die der Kaufmann 
in den Aufnahmegauen zu tragen hat, stehen aber 
in keinem Verhältnis zu dem Leid und den Ver- 
lusten der Geschlidigten. "Vielfach werden an die 
Geschäfte Übersteigerte Anforderungen herankom- 
men. Aus den großstäldtischen und landschaftlich 
bedingten Lebensgewohnhelten heraus werden An- 
sprüche gestellt, die den vielfach ländlichen Auf- 
nahmegebleten fremd und übertrieben, ja oft nicht 
kriegswichtig erscheinen. Umgekehrt könnte auch 
die Sorge um die Wiederbeschäftung der. Waren 
manchen Kaufmann zur vorsichtigen Herausgabe 
der Waren verleiten, Durch die Neuregelung der 
Bewirtschaftung und die vordringliche Einlösung 
der Fl.-Bezugsrechte ist auf vielen Gebieten der 
Warenfluß geregelt, Aber auch auf allen anderen 
Gebieten können nicht die eigenen Sorgen im 
Vordergrund stehen, sondern jetzt heißt es helten, 
und es muß endlich jeder Deutsehe ‘nicht mehr 
darüber nachdenken, wie er sich persönlich die 
Lasten des Krieges fernhalten kann, sondern sein 
ganzes Denken muß darauf konzentriert sein, was 
er von sich aus dazu beitragen kann, die Kampf- 
kraft und den Willen um die Erhaltung des Vol- 
kes zu stlrken und Not und Leid dort, wo sie auf- 
treten, zu mildern, $o muß es die besondere 
Sorge der Kaufleute in den Aufnahmagauen seln, 
den Betroffenen, die welt größere Lasten zu tra- 
gen haben, beizustehen. . 

Dr. Franz Hayler, 
Leiter der Reichsgruppe Handel 


Wirtschaftsnotizen 


Die Reichsvereinigung Bastfaser. hat mit Zu- 
stimmung des Reichskommissars für die Preisbil- 
dung für den Verkauf von Flachsgrünlangfaser und 
Flachsgrünwerg (Schwingwerg und Langwerg) so- 
wie von spinnfertigem Flockenbast im inländi- 
schen Geschäftsverkehr durch Mitglieder der Fach- 
untergruppe Bastfaseraufbereitung neue Höchst- 
preise festgesetzt, 


Die Preise für Roheisen, Rohstahl, Eisenhalb- 
zeug und Walzeisen in allen Sorten und Qualitäten 
einschließlich Edelstahl dürfen nach einer Anord- 
nung des Preiskommissars vom 1. Januar 1944 an 
won nach den- Vorschriften der LSO. berechnet 
werden, 


Helimarbeiter, die nicht unmittelbar den Be- 
trieben der kriegswichtigen Industrie Zugewiosen 
werden können (wegen Ortsgebundenhelt, hohen 
Alters usw,), sollen, wie der Reichsminister für 
Bewaffnung und Munition, Speer, anordnet, der 
Industrie in anderer Weise zugeführt werden, 


rufstätige und jetzt 
die Tage ihrer Entbindung zur Pflege aufneh- 
men wird, Ihre Betreuung liegt in Händen einer 
Heimleiterin, die, von Beruf und im. Weltkrieg 
erprobt, Schwester ist, und vordem im Lager 
Kirschhof wirkte, Zu ihrer Unterstützung wurde 
eine Wirtschafterin beigegaeben. Diesem Ent- 
bindungsheim angegliedert ist noch die Schwe- 
sternstation der Gemeinde, 


PG, Hochlandmädel brachten Freude, Am 
Donnerstag fand in der Ortsgruppe Tuschin der 
NS.-Frauenschalt ein fröhlicher Gemeinschäfts- 
nachmittag statt. ‚Die Gaujugendgruppenführz- 
rin aus München sang und spielte mit ihren 
Mädeln aus dem Gau Hochland echte bayri- 
sche Volksweisen, Lieder und Jodler klangen 
auf: Märsche und Tänze, mit Zither, Gitarre 
und Blockflöte begleitet, wechselten in bunter 
Folge, In den oft schwermütig klingenden Me- 
lodien kam das. einfache, tiefe Gefühlsleben 
der bayrischen Bergbauern so recht zum Aus- 
druck, däs auch unsere bäuerlichen Menschen 
anspricht, Reichlicher Beifall wurde daher der 
kleinen Gruppe gern und freudig gespendet, 
Ein Laienspiel von Hans Sachs brachte in einer 
derben Art die Zuschauer zu  fröhlichem 
Gelächter. Der Nachmittag war für die Frauen 
eine schöne Erholung und Zerstreuung und fand 
deshalb lebhaften Anklang, 


Lentschütz 


Brandherd im Schweinestall, In dieser Wo- 
che entstand im Schweinestall des Umsiedlers 
Andreas Handel in Weitenland auf bisher un» 
geklärte Weise ein Brand, der durch den Wind 
begünstigt, auf einen weiteren Stall und eine 
Scheune übergriff, Alle Gebäude, die mit Stroh 
gedeckt waren, brannten mit Inhalt restlos nie- 
der, Fünf Schweine, zwei Kälber und eine An- 
zahl Hühner kamen in den Flammen um. Der 
Schaden beträgt etwa 10000 RM. 


Aus den Osigunen 


W. Danzig, Lehrgang für große 
Fahrt. An der neuen Reichsseefahrtschule 
Danzig, mit der die alte Danziger Navigations- 
schule, die in der Zeit der Abtrennung in klei- 
nem Umfänge aufrechterhalten worden war. 
ihre Fortsetzung findet, beginnt am 1. Novem- 
ber zunächst ein Lehrgang zum Seesteuermann 
auf großer Fahrt, Ihm wird ein zweiter am 
12. April 1944 folgen. Bei Bedarf sollen später 
auch Lehrgänge für die kleine Fahrt eingerich- 
tet werden, 

W. Graudenz. Wieder ein deut- 
sches Theater Die Weichsalstadt Grau- 
denz erhält nun als dritte Stadt im befreiten 
Gebiet von Danzig-Westpreußen ihr ständiges 
Stadttheater wieder. Die Erölfnung erfolgt am 
9. September mit einer geschlossenen Festvor- 
stellung „Kabale und Liebe", 

pgg. Radom. Technisches Hauptamt 
geschaffen. Vor kurzem wurde in Radom 
ein Technisches Hauptamt eröffnet, dessen Tä- 
tigkeitsbereich die Kreise Radom, Konskie, Pe” 
trikau, Starachowice und Tomaszow-Maz., s597 
wie die Stadt Radom erfaßt, 
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FAMILIENANZEIGEN 


Y Unsere BRUNHILDE ist ange- 

a kommen Dies zeigen In dank- 
barer Freude an: Friedrich 
Zaute, Gartenmelster, z. Z, bei 
der Wehrmacht, und Frau Frie- 
del geb, Helmich. Lilzmannstadt, 
am 1. September 1943, 


HANS. Die glückliche Geburt 
N ihres dritten Kindes zeigen 
in dankbarer Freude an: Alice 
Kulzner geb. Bernstein, zZ. 
Städt, Frauenklinik (Privatstation), 
Robert-Koch-Sir. 13, Bruno Kutz- 
ner, 2.2. im Felde, Fridericus- 
straße 154, 4. September 1943. 


Ais Verlobte arüßen: ERIKA 
SCHWABE, 44-Rottlührer WILLI 
HARTUNG. Freihaus, Osmolin, z. Z. 


in Schieralz. 


Es grüßen als Verloble: ERNA 

ZIMMERMANN und Gelreiter 
BENNO DECKERT, 2. Z. im Urlaub, 
Litzmannstadt — Berlin, im August 
1943, 


ae a na u nn u BU 
Für die anläßlich unserer Hochzeit 
erwiesenen Blumenspenden, Ge- 
schenke und Aulmerksamkeiten 
danken herzlich: Uliz Woll- 
gang Goeppert und Frau Ivy 
Goeppert geb, Groß. Litzmann 
sladi, im August 1943. 


? Wir gaben für unseren Füh- 
rer und das Großdeutsche 
Reich das Höchste und 


Teuerste, was Eltern geben 
können, unseren über alles gelleb- 
ten, unvergessenen Jüngsten Sohn, 
den Ovfreiten 

Günther Disselberger 
Im blühenden Alter von 18 Jahren 
fiel er im Osten am 22, 7. 1943. 

In tiefem Schmerz: 

Die Eltern, zwei Schwestern, ein 

Bruder, z.Z. Im Lazarett, eln 

Bruder Im Felde, ein Bruder Im 

Urlaub, ein Schwager Im Felde, 

drel Schwäuerinnen und Verlobte 

Erna Boler, 


Litzmannstadt, Kurlandstr, 22/35, 


Nach kurzem, freudigem 
Wicdersehen in der Heimat 
erhielten wir die für uns 


` schmerzliche Nachricht, . daß 
mein heißgellebter Gatte, 


treusor- 


gender Vati, Sohu, Schwiegersohn, 
Bruder, Schwager und Onkel, der 


44 -Reiter 
Theodor Anton 


im Alter von 35 Jahren am 4. 8. 

1943 im Osten den Heldentod starb, 
In tieler Trauer: 
Die Gattin Wanda Anton geb. La- 
wenski, Kinder Gerhard und Eu- 
gen sowie alle Verwandten und 
Bekannten, 

Litzmannstadt, Fried.-GoBler-Str, 33, 


< Hollend auf ein baldiges 
KA Wiederschen. traf uns die 
für uns noch immer unfan- 


bare Nachricht, daß unser 
lieber Sohn und Bruder, der 


Geireite 
Rudolf Wachholz 

im bjühenden Alter von 18 Jahren 
am 25, 7. 1043 tödlich‘ verun- 
glüickte, 

In tiefem Schmerz: 

Die Eltern Jullus und Else Watch- 

hoiz geb. Denz, zwei Brlider, 

eine Schwester, Großmutter und 

Braut, 
wenn Tränen könnten Wunder tun 
und. Tote aulerwecken, sa würde 
dich, mein Iebes Kind, nicht fremde 
Erde decken. 
Litzmännstadt, Gen.-Litzmann-Str, 68 


Holfend auf ein baldiges 
4 Wiedersehen erhielten wir 
die. traurige Nachricht, daB 


mein lieber Mann und her- 
zensguter Vati, Sohn, Bruder, 
Schwiegersohn und Schwager, der 
Gefrelte 

Rudolf Friedenberger 
geb, am 23,9. 1909, bei den schwe- 
ren Abwehrkämpfen an der Mius- 
Iront am 23, 7, 1943 den Helden- 
tod starb. > 

In tiefer Trauer: 

Charlotte Friedenberg geb, Rosner $ 

verw: Arndt ais Gattin, ein Pitogo- 

kind Alize Arndt, und Töchterchen, 

ein Bruder, z. 2. im Felde, Stlot- 

multer, Vater, Schwester und Bo- 

kannte. 


Hoffend auf ein baldiges 
Wiedersehen, erhielten -wir 
= die für uns noch immer un- 


faßbare Nachricht, ung un- 
ser einziger, innigstgeliebler Sohn, 
Bruder, Schwager und Onkel, der 
Soldat Gerhard Seidel 
im blühenden Alter von 18 Jahren 
am 9. 8, 43 im Osten gelallen ist, 
In tiefem Schmerz: 
Die Eltern Otto und Emma Seidel 
geb, Helmlich; als Schwestern: 
Gertrud Morge! gob, Seidel, Hilde 
gard Meier geb. Soldel, Erika f 
Seidel, Gerhard Mernel als Schwa- 
ger, z. Z, im Osten b, 44-Polizel, 
Arno Meier z. Z, in Italien, zwei 
tfen und Nichten. 


Ganz unfaßbar tral uns 
\ die traurige Nachricht, dag 
U mein Uunvergessener Mann, 


Sohn, Bruder, Schwager, 
Onkel und Nelie, der 
Gefreite 
Willi Stach 
bei den schweren Abwehrklimpfen 
am Donez im Alter von 34 Jahren 
am 17, 7, lür Führer und Volk ge- 
Jallen ist. 
Seiner gedenken stets In Kiebe: 
Die Gattin Alexandra eb. Gru- 
bert, die Mutter, sechs Schwa- 
stern, zwei Brüder (einer z. 2, 
im Osten), eine Schwägerin, tlinf 
Schwager (zwei z. Z.. im: Osten) 
und alle Verwandten, 
Ruhe sanft in fremder Erde! 
Gensina, Kreis Schleratz, 


Für Führer. Volk und Va- 
terland starb den Heldentod 
unset -Innigstgellebter Sohn 


und Bruder, der 


Matrose 
Apolinary Iwanicki 
geb, am 29. 10. 1914 in Domas 


czewo, Kreis Brest-Litowsk, gefallen 
am 10.7.1943 in Sizilien (Catanla), 
In stolzer Trauer! 
Emmerich und Anna Marlinschltz 
als Eltern, Mario Iwanicki DRK. 
Holterin als Schwester, 
Litzmannstadt, im August. 1943, 


on!hre Vermählung geben be- 

kannt: Geir, ANATOL REIN- 
FELD und Frau WILMA geb. Stelan. 
Redzyny bei Pablanitz, 


Ihre Trauung geben bekannt: 
Ullz, ALFRED STABENOW und 
Frau LYDIA geb. Weßner, Litz- 
mannsladl, den 2. September 1943. 


Unsere am heutigen Tage statt- 

findende Kriegstrauung geben 
bekannt: GEORG WOLF, z. Z. im 
Urlaub, und Frau CHARLOTTE geb. 
Asmus. Litzmannstadt, Straße Hein- 
richs des Löwen 33. 


Für die anläßlich unserer Vermäh- 
lung uns so zahlreich zugegangenen 
Geschenke und überaus vielen, 
vielen Blumen danken herzlichst: 
Franz Bittner, Sonderlührer, 
und Frau. 


Für die uns zur Vermählung ent- 
gegengebrachien Geschenke und 
Glückwünsche danken wir herz- 
licht. Edi Weippert und 


Frau Edith geb. Bauer: 


Für die uns zu unserer Vermählung 
dargebrachten Glückwünsche und 
danken allen 
Obalr. Erich Kon- 
und Frau Elli-Ruth 
Litzmannstadt, 5.9. 43, 


Tief erschüttert erhielten 
wir die schmerzliche Nach- 
richt, daB mein unverges- 


sener Sohn, unser guter 
Bruder, der 
Oberwachtmeister der Schutzpollzel 
Leopold Müller 
im. blühenden Alter von: 32 Jahren 
bei der Bekäimplung von Hecken- 
schützen am 7, 7. 1943 den Ael- 
dentod. starb, 
In unsagbarem Schmerz: 
Die Mutter Karoline Müller geb. 
Honschke, fünf Brüder, vier bei 
der Wehrmächt, Sthwester Olga, 
die Braut, Töchterchen Jenni, 
vier Schwägerinnon, Schwager so- 
wie weitere Verwandte, 
Slowik, Kreis Litzmannstadt. 


Unser einziges liebes Kind, 
5 unsere Hoffnung und Stütze, 
der, lange vor unserer Um- 


siediung aus -Czernowitz 
freiwillige 
4k- Rottenlührer 


Kurt Runzer 
inh, des EK, 2. Kl, und des 
Vorwundetenabzeichens 
ist am 17, 7. 43 bei einem schnel- 
dig geführten Angrilf seiner 44* 
Panzereinheit am mittleren Donez 
für Führer und eine bessere Zukunft 
des deutschen Volkes getallen. 
Die tlettrauernden Eltern: Haupt- 
mann a. D. Martin Runzer und 
Frau, Friedrich Göring als Onkel, 
soine Frau Sabine geb, Runter, 
Rosine Kunzelmann und Christine 
Renner als Tanten. 


Posen I, Blumenstraße 4/6. 


p _Schmerzerlüllt bringen wir 
‘ die für uns noch immer un- 
faßbare Nachricht, daß mein 


Innigstgellebter Gatte, Te- 
ber Vati, Sol, Schwiegersohn, Bru- 
der, ‘Schwager. und. Onkel, der 


Gelrolte 
Oskar Anton 


Im Alter von 40 Jahren am 4. 8. 
1943 im Osten den Heldentod starb, 
In tiefer Trauer: 
Die Gattin Selma Anton geb, 
Ressel, Kinder Erna, Willi und 
Horst sowie alle Verwandten 
und Bekannten, 


Wirktieilm, Meldamerstr,. 15, 


y Plötzlich und unerwartet 
erhielt ich die schmerzliche 
Nachricht, daB in treuer 


Pllichterlüllung für unseren 
Führer und das Vaterland mein 
Innigstgellebter Mann, Vater und 
Sohn, der 


Aulmerksamkellten 
herzlich: 
tschak 
geb. Platz. 


Gofreite 
Johann Neugebauer 
Inh. der Ostmedallioe und des Ver- 
wundetenabzeichens in Schwarz 


im Alter von. 29 Jahren im Osten 
am 22. 7. 1943 gelallen ist, 
in Helem Schmerz: 
Irma Nougebauer als Frau, Karl, 
Gerhard und Edith als Kinder, 
Heinrich und Christine Neuge- 
bauer als Eltern, 


Hoffend auf ein baldiges 
à Wiedersehen, traf uns un- 
‚erwartet und schwer die 


schmerzliche Nachricht, daß 
unser einziger, herzensguter Sohn 
und lieber Bruder, der 


Oelreite 
Bruno Heidrich 

im blühenden Alter von 19 Jahren 
am 1. August 1943, kurz vor sel- 
nem Urlaub, im Osten für Führer 
und Vaterland den Heldentod starb, 

In tieler Trauer: 

Ernst Heidrich und Frau, Schwe- 

ster lise Heldrich (Funker-Ober- 

helferin im Osten), 
Ruhe sanft, du gutes Herz: wer dich 
gekannt, fühlt unseren Schmerz, 
Litzmannstadt, Schirrmeisterstr. 17, 

23. August 1943, 


Hart und schwer traf uns 
a die immer noch unlaßbare, 
traurige Nachricht, daB 
mein uünvergessener Mann, 
Vati, Sotin, Bruder und Schwieger- 
sohn, der 
Matrosen-Obergeitelte 
Erwin Hennig 
Inhaber des Kriensabzeichens für 
Minen-U-Boots-Jagd- und Sicherungs- 
j verblinde 
geb, am 23. 5, 1912, am 6. 8. 
1943 im Osten auf tragische Welse 
selin Leben jassen mußte, 
In tiefer Trauer: 
Charlotte Hennig als 
Töchterchen Christa, 
Schwiegermutter, zwei 
z. Z. bei der Wehrmacht, 
Litzmannstadt 


Gattin, 
Eltern, 
Brüder, 


Hiddensceeweg 4, 


Für Führer, Volk und Reich 
fiel im Osten mein gelleb- 
ter Mann, unser lieber Bru- 


der, Schwager u, Onkel, der 
Gotroite 
Eugen Martz 
geboren am 30. 3. 1012, gefallen 
am 23. 7. 1943 bei Bulkakowo, 
In tiefem Schmerz; 
Die Gattin, zwei Kinder, drei 
Schwestern, zwei Brüder (einer 
Z.Z, im Felde), Nichten, Noften $ 
und allo Bekannten. 
Izmahnstadt 


Holfend auf ein baldiges 
a Wiedersehen, trat uns die 
für uns noch Immer untag- 


bare Nachricht, daß. mein 

lieber ältester Sohn, unser unver- 
gessoner lieber Bruder, der 
4h-Schütze Heinrich Krause 
im blühenden Alter von kaum 19 
Jahren am 2, 8, 1943 bei den 
schweren Kämplen Im Osten an der 
Miusfront fiel, Er wurde auf einem 
Heldenfriedhol begraben, 

In tiefer Trauer; 

Die Mutter, Schwester, Bruder, 

Großmutter, Tanten, Onkel, Vettor 

und Kusinen, 
Wenn Tränen könnten Wunder tun 
und Tote auferwecken, so wiirde 


dich, mein liebes Kind, nicht fremde 

Erde decken. 

Litzmannstadt, 
Bürstenbinderwe 


18, W. 4. 


Nach einem Leben woller Arbelt, 
Liebe und Sorge starb am 2, Sep- 
tember 1943 nach schwerem, mit 
Geduld geiragenem Leiden unser 
treusorgender Vater, unser lieber 
Schwiegervater, Großvater, Urgroß- 
vater und Bruder 


Karl Ulrich 


im Alter von 79 Jahren. Die Be- 
erdigung tindet am Sonntag, dem 
5. 9, 1943, um 16 Uhr vom Trauer- 
hause aus auf dem Friedhof in Ja 
now statt, 


Im Namen aller Hinterbliebenen: 


Karl Uirich. 
Litzmannstadt-Janow, 


Am 3, September 1943 entschlief 
sanft nach längerer Krankheit meine 
liebe Frau, unsere gute Mütter, 
Großmutter, Schwiegermutter und 
Tante 


Amalle Karoline Kittel 
geh. Sterzei 


im Alter von 701/a Jahren. Die Be- 
erdigung der teuren Entschlalenen 
findet am Montag, dem 6. 9, 1943, 
um 15 Uhr von der Leichenhalle 
des Friedhofes Gartenstr. aus Statt, 
Es trauern um sie: 
Adolf Kittel als Gatte, Kora, 
Grete, Hans und Willy (z. Z. im 
Osten) als Kinder, Luise und 
Adele als Schwiegertöchter, Klein- 
Willy als Enkelkind, Bruno Rich- 
ter, Frau und Kinder als Nolte, 


Litzmannstadt, Skagerrakstraße 1a, 


Nach langem schwerem Lelden ver 
schied mein Innigstgeliebler Mann, 
Vater, Sohn, Bruder, Schwager und 
Onkel X 

Eugen Sokolow 


geboren in Riga 


im Alter von 48 Jahren. Die Be- 
erdigung findet am 6, 9, 1943 um 
14,30 Uhr von der Kapelle des 
Friedhofes an der Gartenstraße aus 
statt, 

In tieler Trauer: 

Die Hinterhliohenen. 

Litzmannstadt, 

Von-Plettenberg-Straße 15, W. 23. 


Nach kurzer schwerer Krankheit 
verschied am 4. 9. 1943 unser her- 
ziger, Unvorgessener 


Hans Peter 


im zarten Alter von kaum 2 Jahren, 
Die Beerdigung: unseres Lieblings 
findet am Montag, dem 6, ©. 1943, 
um 16 Uhr auf dem Friedhof, Gar- 
tenstraße, statt, 
Dies geben bekannt: 
Eugenie Tischler als Mutter, Grete 
Tischler als Tante, Bruno Tischler 
als Onkel, 


Litzmannstadt, Eiberlelder Str. 8. 


Danksagung 
Für die vielen Beweise herzlicher 
Antellnahme anläßlich des 
Ranges unseres. lieben 


Julius Schindler 


sprechen wir allen unseren herz- 


lichen Dank aus, Insbesondere dan- $ 
ken wir für die trostreichen Worte $ 


am Grabe, allen Kranz- und Blu- 


menspendern sowie allen, die dem S 


Heimgegangenen das letzte Geleit 
zur ewigen Ruhestätte gegeben 


haben. 
Die Hinterbliebenen, 
Litzmannstadt, 1. 9. 1943, 


Danksagung 
Für die vielen Beweise aulrichtiger 
Anteilnahme, die uns beim Tode un- 
serer parerpesesnen Mutter 
Pauline Heinike 
geb, Schwander 
dargebracht wurden, sprechen wir 
auf diesem Wege unseren herzlich- 
sten Dank aus, Insbesondere dan- 
ken wir für die trostreichen Worte 
am Grabe, den Kranz- und Blumen- 
spendern und allen denen, die un- 
serer lieben Entschlafenen das letzte 
Geleit gegeben haben. P 
In tiefem Schmerz: 
Dle Kinder. 


Danksagung 
Für die Beweise aufrichtiger Anteil- 
nahme am Grabe unserer Innigge- 
llebten, unvergessenen Gattin, Mut- 
ter, Schwägerin und Tante 
Hermine Job 
pob, Wolt 
sprechen wir allen unseren herz- 
lichsten Dank aus, Insbesondere 
danken wir lür die trostreichen 
Worte in der Leichenhalle und am 
Grabe sowie den Kranz- und Blu- 
menspendern, y 
In tielem Schmerz: 
Die Hinterbliebenen, 
wW ing 11 


Für die vielen Beweise herzlicher 
Teilnahme anläßlich des Hinschei- 
dens unserer inniggellebten einzigen 
Tochter und herzensguten Mutter 
zweier Kinder 
Lydia Henning 

ach. Bada 
sprechen wir Allen unseren Innig- 
sten Dark aus. Ganz besonders dan- 
ken wir für die trostreichen Worte 
in der Lelchenhalle und am Grabe 
sowie den Kranz- und Blumenspen- 
dern und allen denen, die unserer 
lieben Verstorbenen das letzte Ge- 
leit gegeben haben, 

Die Eltern und Kinder, 
Zdunska Wola). 


Freihaus 


Allen, die unserem lieben Söhnchen 
Konrad 
das letzte Geleit gaben und uns an- 
IäBllch seines Hinscheidens ihre 
Anteilnahme zeigten, danken wir 
herzlichst. 
Georg Bennich und Frau Hedwig 
gob. Gorski, 
Rombien AB, Kreis Litzmannstadt. 


Hem. g 


eee emee Tu aaa 
OFFENE STELLEN 


Bad eaaa e aoo a i l a o n D aat o oa 
Großes Industrlewerk sucht für seine 
Zweigfabrik, im Wartheland gele» 
gen, Buchhallter(innen), Stenoty- 
pistinnen, Kontoristinnen, eine 
Werkschwester, Antritt möglichst 
sofort. Unterkunftsmöglichkeiten 
vorhanden, Angebote mit voll- 
ständigen Bewerbungsunterlagen 
und Angabe des Antrittstermines 
erbeten unter H 813 an Ala Anz.- 
_Ges., Dresden A 1, Prager Str. 6. 
Suche eine Verkäuferin für ein Le- 
bensmittel-Geschäft, Von-Pletten- 
berg-Straße 91, jetzt 21. 


Kassenangestelltefr), deutsch, drin- 


gend gesucht: Ang. 1399 LZ. 
Betriebsingenieur mit langjähriger 
Praxis für größere hiesige Baum- 
wollspinnerei und Weberei zu 
mögl, sofortigem Eintritt gesucht, 
Anträge mit Lebenslauf und Be- 
dingungen unter 3132 an LZ, 


Registrator und Archivar wird von 
hiesiger Bank gesucht, Angebote 
unter A 2288 an LZ. 


Texlilbeirieb im Zentrum der Stadt 
sucht für sofort gewandten selb» 
ständigen Buchhalter, der Durch- 
schreibebuchhaltung beherrscht, 
Gute und Angenchme Dauerstel- 
lung. Angebote unter 3101: an 
LZ, erbeten, 


Großhandelskaulmann als stellver- 
trotender Geschäftsführer sofort 
esucht. Angebote u. 1298 an LZ. 

Bürokraft von hiesiger Mehlgroß- 
handlung gesucht, Angebote un- 
ter 1262 an LZ 

Großes Industriewerk am Platz 
sucht tüchtige Rechner mit guter 
Handschrift (evtl, auch Leichtver- 
sehrte) für die Bedienung unserer 
Werkswaagen, Bewerber werden 
gebeten, die üblichen Unterlagen 
einzureichen an LZ., u.. A 2239. 


Expedient und Korrespondentin für 
sofort gesucht. Eilangebole an 
Speditions- u. Transportunterneh- 
men W, Korn, Kroßwitz bei Kutno, 


Deutsche Schächtmeister und Vor- 
arbeiter sofort gesucht, Ing. J. 
Zahler, Litzmannstadt, Kurfürsten- 
straße 23, 


Deutsche Maschinisten sofort ge- 
sucht; Ing, J. Zahler,. Litzmann- 
stadt, Kurfürstenstraße 23, 


Kellner, höflich und artig im Um- 
gang mit Gästen und einwand- 
freiem Deutsch, zu 'sofortigem 
Antritt in gute Dauerstellung ge- 
sucht, Zu melden: Gaststätte 
Geisler, Ostlandstr, 99, zwischen 
9 und 12 Uhr, 


Hofverwälter mit landwirtschaftl. 
Kenntnissen für großen Werk- 
karten von Textilfabrik gesucht. 
_ Angebote unter A 2285 an die LZ. 


Stelnholz-Leger, Zement- oder Ter- 
razzoarbeiter für sofort für Litz- 
mannstadt gesucht, Angebote un- 
ter 1072 LZ. 


Kontoristin mit guter Allgemeinbil- 
dung, flott in Kurzschrift und Mä- 
schineschreiben, mit guter Auf- 
fassungsgabe und an selbständi- 
ges- Arbeiten gewöhnt, von hiesi- 
gem führendem Textilwerk für 
bald oder später gesucht. Werk- 
wohnung (möbl. Zimmer) kann 
evil, gestellt werden. Angebote 
unter 1332 an LZ, 


Perfekte Stenotypistin für das Se- 
kretarlat einer hiesigen Großbank- 
niederlassung zu solorligem Ein- 


tritt gesucht, Angebote unter 
3106 an LZ 
Tüchtige Kontorislin, perfekt in 


Stenografie und Schreibmaschine, 
in angenehme Dauerstellung so- 
wie eine solche zur Aushilfe so- 
fort gesucht, Angebote unter 
3122 an LZ. 


m mm mm UL a 

Welche flotte Stenosekretärin kann 
nachmittags oder abends nahe 
Fremdenhof 3- oder dmal wöchent- 
lich einige Stunden aushelfen, Ne- 
benbeschäftigung, Angebote un- 
ter 1390 LZ. 

Tüchtige Buchhalterin, bilanzsicher, 
mit allen vorkommenden Arbel- 
ten bestens vertraut, in angeneh- 
me Dauerstelling sofort gesucht, 
Auf Wunsch Wohnung und Ver- 
pllegung im Hause, Angebote 

Unter 3123 an LZ. 

Suche eine gute Hausmasseuse, Zu 
melden Danziger Str, 65a, W. 16, 
zwischen 13 u, 15 Uhr, 

Weibl, Lehrling, bzw, Anfängerin 
für Büro gesucht, Revisionsbüro 
Baxmann, Schlagaterstraße 4i, 


UNTERRICHT 


Erfahrene Musiklehrerin erteilt Kla- 
vierunterricht, Fridericusstraße 
139, E. Berthelmann, 

Wer erteilt beruistätigem jungem 
Mädchen Klavierunterricht? An- 


gebote unter 3105 an LZ. 

Suche eine gute Klavlerlehrerin, Zu 
melden: Gärdenring, Danziger Str, 
65a, W, 16. 

Wer ertellt englischen Unterricht? 
Zu melden Danziger Straße 65a, 
W. .16, zwischen 13 u, 15 Uhr, 

Schulnachhille für einen Schüler 
der 6, Volksschulklasse | gesucht, 


Wer erteilt spänischen Sprachun- 
terricht? Angebote unter 1296 
an LZ, erbeten, 


Hauslehrer für Unterricht in Latein 
für Schüler der 4. Oberschulklas- 
se gesucht. Lehrbücher werden 
dazu benötigt. Ang. 1343 an LZ. 


Gaumusikschule Reichsgau Warthe- 
land, Direktor Georg Blumensaat, 
Höhere Fachschule für die Be- 
rufsausbildung in allen Fächern 
der Tonkunst. Seminar für Mu» 
sikerzieher. Orchesterschule mit 
Schülerheim für Jungen, die Be- 
rufsmusiker warden wollen. Aul- 


Kanzlei Posen, Graf-Spee-Str, 23. 
Fernruf 7030. 


Wer erteilt einem Schüler der 
4, Klasse der Oberschule Nach- 
hilfestunden in allen Fächern? 
Angebote u, 1324 an LZ. erbeten, 


mans sr wann ass m sun nn m aa 
VERMIETUNGEN 


Zwei Zimmer und Küche mit Be- 
quemlichkeiten, 1. Stock, in einem 
Gartenhause bei der 2. Wagen- 
halle an ruhiges älteres Ehepaar 
zu vermieten. Ang. u. 3107 an LZ. 


Wohngelegenheit wird älterer Frau 
mit eigenem Bett geboten, evtl; 
gegen kleine häusliche Arbeiten. 
Anzutreffen sonnt. 9—12, Moltke- 
straße 135, W. 8, 


Ein möbliertes Zimmer zu vermie- 
ten Buschlinie 116, W. 10. 


_MIETGESUCHE _ 


Angestellter sucht dringend gut 
möbl. Zimmer., Kolb, Litzmann- 
stadt, Str. der 8. Armee 80, Part., 
Fernruf 125-42, 

2 möbl. oder leere Zimmer in gutem 
Hause mit Küche oder Küchenbe- 
nutzung zum’ 15, 9. 1943 gesucht, 
Angebote unter 1353 an LZ. 

Für leitende Beamte u, Angestellte 
sowie für deutsche Facharbeiter 


und -arbeiterinnen suchen wir 
laufend möblierte Zimmer, 1—3 
Betten, auch Leerzimmer, Bett- 


wäsche wird ovtl, gestallt, 
bote unter 1381 an LZ, 


Angestellte sucht möbliertes Zim- 
mer mit Küchenbenutzung oder 
Kochgelagenheit, evil. mit voller 
Pension, Angebote u. 1386 an LZ. 


Berufstätige Dame sucht sofort oder 
später ruhiges, gut möbliertes 
Zimmer mit etwas Küchenbenut- 


zung. Angebote unter 3102 LZ. 
Kaufmann sucht gut möbl, Zimmer, 

möglichst Nähe Meisterhausstraße, 

Angebote unter A 2287 an LZ, 


2 unmöblierte Zimmer mit allen Be- 
quemlichkeiten werden gesucht, 


Angebote unter 1323 an LZ, 
Beruifstätiges Fräulein sucht saube- 

res möbliertes Zimmer bei deut- 

scher Familie, ‚möglichst Stadt- 


mitte, , Angebote u. 1328 an LZ. 

Sekretärin sucht umgehend neltes 
möbl, Zimmer, Angebote unter 
1355 an LZ, 


Ingenieur sucht gut möbliertes Zim- 
mer mit Bad, Angebote unter 
1356 an LZ 


Oberinspektor im Reichsdienst sucht 
sofort gut möbliertes Zimmer, Litz- 
männstadt. Angebote 1382 LZ. 


Suche 2 möbl, Zimmer mit Küchen- 
benutzung für Ministerialange- 
stellten, möglichst _Stadtinneres, 


Angebote unter 1378 an LZ, 
Gut möbl. Zimmer von Herm für 
sofort gesucht, mögl, im Zentrum. 


Angebote unter 3108 LZ. 

Größeres möbliertes Zimmer mit 
2 Betlen u, Couch (Beitzeug vor- 
handen) oder größeres Leerzim- 
mer gesucht, Küchenbenutzung er- 
wünscht. Angeböte 1389 an LZ, 

Ehepaar, 60 Jahre, Betriebsleiter, 
sucht 2 Zimmer, Küche, Bad, als 
Untermieter, Evtl, werden Kosten 
für behelfsmäßige Einrichtung 
übernommen, Angeböte: Promon- 
ta, Cimbernweg B/12, 


In Kallsch sucht Studienrafsehepaar 
Schlaf- und Arbeitszimmer, möbl. 
„Angebote u. K. 733 LZ. erbeten. 
Büroräume dringend gesucht, An- 
ebote unter 1295 an LZ. 
Reichsangestelller sucht sofort mö- 


Ange- 


bliertes Zimmer, separater Eln» 
gang, Postschließfach 35, Les- 
lau/Weichsel, 


Junges berufstätiges Frl, sucht 
dringend ein gut möblierles Zim- 
mer mit Küchenbenutzung. An 
gebote unter 1287 LZ, 


Berufstätige sucht gut möbliertes 
Zimmer mit Klüchenbenutzung im 
deutschen Haushalt, Angebote 
3128 LZ, i 

Ansprüchsloser älterer Herr, berufs- 
tätig, sucht möbl. Zimmer, mögl. 
mit Verpflegung. Ang. 3116 LZ. 

Berufstätiger junger Mann sucht 
elegantes möbl. Zimmer. Ange- 
bote unter 3114 LZ. 


VERLOREN 


Banner te nn a m m nn m mn man m 

Sämtliche Auswelse, 50,—, Brotkar- 
te auf den Namen Eleonora Ka- 
wockä, Meisterhausstr, 66/2, am 
1, 9. abends auf der Adolf-Hitler- 
Straße, zwischen Ostlandstr, — 
Meisterhausstr. verloren. Es wird 
um möglichst schnelle Wiederga- 
be gegen Belohnung gebeten, 


Rote Schlüsseltäsche mit Schlüssel 
verloren, Gegen Belohnung abzu- 
geben Krankenhaus „Mitte“, Ro- 
bert-Koch-Straße, 


Schwarzer Schirm am 28:8, im Kino 
„Capitol“, Rang ‚rechts, zweite 
Reihe, zurückgelassen. Der ehr- 
liche Finder wird gebeten, ihn 
beim Wirt, Ostlandstraße 159, ge- 


gen Belohnung abzugeben. 
Armbanduhr und Ledergeldbeutel 


Weiße Damen-Lederhandschuhe am 
31, 8, in der letzten Abendvor- 
stellung im Kino „Europa“, mitt- 
lere Reihe, liegengelassen. Der 
ehrliche Finder wird höflichst ge- 
beten, diese gegen Belöhnung ab- 
zugeben in der Litzmannstädter 
Zeitung, Anzeigenaäbtellung, Adolf- 
Hitler-Sträaße 86. 


Auswels Norm 129 der Nat. Organi- 
sation Russ, Jugend in Grob- 
deutschland des Wlodimir Kotyn- 
ski, Ringerstr. 15/4, verloren. 


Kleine Mappe mit 45—50 RM, 
BDM.-Bescheinigung, Kleiderkarte 
mit Zusatzkarte und Ausweis mit 
Lichtbild auf den Namen Lydia 
Gäntzle, geb. 24. 5. 1927, verloren. 
Gegen Finderlohn bitte Schülerin- 
nenwöhnheim, Buschlinie 63, ab- 
zugeben, 


GEFUNDEN 


Gelunden, Der am 3. 9, um 17 Uhr 
in der Straßenbahnlinie 10 lie- 
gengelassene lederne Brotbeutel 
mit 1 Pfd. Butter ist abzuholen 
bei Tietze, Buschlinie 156, W, 49, 


sei es wirtschafts- 
eigenes Hochzucht- 
oder Handelssaat- 
gut,kannKrankheits- 
erreger aufweisen. 
Beizungistdaherun- 
bedingterforderlich. 


Ceresan 


Trocken- oder Naßbeize 
für alle Getreideanten! 


» Bayeru 
L G, FARBENINDUSTRIE 
AKTIENGESELLSCHAFT 
Pilanzenschutz-Abteilung 
LEVERKUSEN 


könnte 
es jo‘ 
mal 


Solche Zeitgenossen lieben 
wir! Unsere wertvollen 
Präparate sind heute aus- 
schließlich” für Verwun- 
dete und Genesende oder 
zur Wiederherstellung der 
vollen Arbeitsfählgkeit da, 


Wz 
NY die Stoubsaugbürste 


Viktoria 


leihen Sle sich bei Ihrer Nachbarin, wenn 
Sie noch nicht Im Besitze diesas wert- 
vollen, mil ca, 12% echtem 
Bernstein 
nach DRP,Verlahren hargastellien Reinl- 
gungigerätes fürPolitermöbel, Decken, 
Teppiche usw. sind, obwohl schon weli 
über 1000000 zufriedene Hausfrauen 
unsereStaubsaugbürsten mli! dam Güte- 
zeichen dor Königin (ORWZ) beslizen. 
Besonders wertvoll und heute für diese 
In erster Linie reserviert: 
Die berufsiätige Hausfrau, 
Krankenhävser, Kinder- 
und Mütterheime 


Bezugsquellen durchi 
COKO K.-G., Meta 


ERTUNWUNLAUZ 
N 


`: 


7, 


rauf 
und 'runler 


sóll man die Zähne bürsten, 
um die Speisereste gründ- 
lich zu entfernen. Hierbei 
genügt eine kleine Menge 
Kalıklooa-Zohnpasta, Latz: 
tere ist knapp und muĝ sehr 
sparsam verbrauch! werdon 


DIN. 


WIN, 
EUU 


AAAs tty 
Gut rasiert - 


Durch abwechselnden Ge- 
brauch der Schneiden wird 
die Klinge voll ausgenutzt, 
Fürdiesen Zweck tragen un- 
sere Klingen Merkzahlen. 


Theater Moltkestr. 
19.30, Erstaufführung. „Die lusti- 
en Weiber von Windsor“, Fr. 


Sonntag, 5.9. 


Verkauf. — Montag, 6. 9., 19.30, 
„Der Sturz des Ministers“, 
A-Miete. Fr. Verkauf. — Dienstag, 
7.9.. 10.30. „Die lustigen Weiber 
von Windsor“. B-Miete. Fr. Ver- 
kauf, — Mittwoch, 8.9., 19.30. Erst- 
aufführung. „Der blaue Stroh- 
hut“, O-Miete. Fr, Verkauf. 


m mn nn men nen nn mm nen 
FILMTHEATER 


Ver neun mn 
” Jugendliche zugelassen, “#) über 14 J, 
zugslanson, 9%) nicht zumelianen 
Ula-Casino, Adoll-Hitler-Straßa07, 
14.30, 17.15 i 20 Uhr. „Sympho- 
nie elnes Lebens“, *** Erstauf- 
AUhnunG: Vorverkauf für heute 

(abiti Uhr ooo 

Ufa-Casino, Adolt-Hitier-Straße 07. 
Heute. 9.30 und 12 Uhr, Jugend 
freie Frühvorstellungen. „Liebe 

echt — wohin sie will“, 

Capitol, Ziethenstraße #1, Anfangs- 
zeiten: 15, 17.45 und 20, Uhr, 

Abenteuer im Grandhotel“, *** 
Das musikalische Lustspiel mit 
der großen Besetzung! Carola 
Höhn, Maria Andergast, Hans 
Moser, W. Albach-Reity. Rudolf 
Carl, Georg Alexander, Erika v. 
Thellmann. Vorverkauf werktags 
ab 12 Uhr, sonntags ab 11 Uhr. 

opa, Schlagetersir. 94. Anfangs- 
zeiten: 14:30, 17,16 und 20 r 
Nur blis Montag die Wiederauf. 
Ttibrung. „VergiB mein nicht“ ** 
mit Benjamino Gigli, Magda 
Schneider, Kurt Vestermann., V 
verkauf werktags ab 12 Uhr, 
sonntags ab 10.30 Uhr, 

- to, Meisterhausstraße 71. 
14.90, :17.15 u. 20. Uhr. 2, Woche, 
„Paracelsus“. * Ein dramatischer 
Bavarla-Flim in verlängerter Erst- 
eufführung mit Werner Krauß in 
der Titelrolle. Vorverkauf ab 

Uhr. 

Ula-Rialto, Meisterhausstraße 71. 
Haute, 10 Uhr, einmalige Früh- 
Ban „Wir bitten zum 
Tanz". * Hans Moser, Paul Hör- 
biger. 

Palast, Adolt- Hiller - Straße T08. 
15, 17,30 und 20 Uhr, Ein Bavarla- 
Film. „Außenselter“ "*: m. Heinz 
Rühmann u. a. Kartenverkauf ab 
14 Uhr, sonntags ab 12.30 Uhr, 


Adler, Buschlinie 123, 15, 17.30 
und 20 Uhr, sonntags auch 13 
Uhr. „Die Puppeniee*** mit 


Adele Sandrock, Magda Schnei- 
Corso, Schlageterstr, 55, Anlangs- 
zeiten: 14.30, 17.30 und 20 Uhr. 
„Maske in Blau“ *** Nach der 
Operette yon Heinz Hentschke, 
mit Clara Tabody, Wolt Albach- 
Retty, Hans Moser und Richard 
Romanowaky, Im Belproßteinn 
„Grenzland im Norden“, VO- 
verkauf Sonntag 12 Uhr. 

Gloria, Ludendorfistraße 7477. 
Beginn: 15. 17 und 19.20 Thr, 
sonntags 14.30. 17 und 19.30 Uhr. 
„Himmel wirt erben eln 
Schloß“. Sonntags nur ge- 
schlossene Vorstellungen u. Kar- 
tenverkauf ab 13 Uhr. 

Mat, Könle-Heinrich-Straße 40. 
15. 17.30 und 20 Uhr. -sonntags 
auch 19 Uhr, „Pollzellnspektor 
Vargas“. *** 

Muse., Rresianer Straße 174. 17.90 
und 20: Uhr. sonntags auch 15 Uhr, 
„Gellebte Welt“ * mit Brigitte 
Horney, Willy Fritsch, Paul 
Dablke u. a. FAU 

Mimosa. Kuschiinie 178, Wegen 
Renovierung geschlossen. 

Palladium, KBöbmische Linie 16, 
Beginn: 15.30, 17.30 und 20 Uhr, 
sonntags auch 11.90 Uhr. „Llebes- 
geschichten“ ** mit Willy 
Fritsch. Hannelore Schroth, 

Koma, Heerstraße 84. Beginn: 150. 
17.30 und 19.30 Uhr. sonntags 
auch 11.30 Uhr, „Schicksal“ *** 
mit Heinrich Gennze. Gisela Ihlen, 
ochenschau-Theuter (Tarm) 
Meisterhausstr. 62, Täglich, stünd- 
lich von 10 bis 22 Thr. 1. Auf 
bilizendem Stahl, 2. Lothrin- 

Isches Erz, 3. Sonderdienst — 
zuropa- Magazin und die neu- 
este Wochenschau. 

Pablaniz — Capitol. 930 Uhr 
für Deuische u. 12 Uhr f. Polen 
t(Jugendvorstellung). „Peterson 
und Bendel“. 14.30 Uhr f. Polen 
17.15 und 20 Uhr für Deutsche. 
„Herz in Gelahr“, * 

Görnau-Lichtspielhaus „Venus“ 
Beginn: 17.30 und 20 Uhr, sonn- 
tags such 15 Uhr, „Wen die 
Götter lleben", ** 

Wirkheim — Kammerspiele, 


14,80, 17 f. Polen und 20 Uhr für 


Deutsche. «Ein Zug fährt ab“. **? 
Tüchingen — Lichtspielhaus, 
14,30 Uhr, „Carl Peters“,* 17 
und 19.30 Uhr, „Meine Freundin 
Josellne“* ** mit Hilde Krahl, 
Fita Benkhofls 
elhaus — Lichtsplelhaus. 
Beginn: 17 und. 19,30 Uhr, sonn- 
tags auch 14.30 Uhr. „Die Erbin 
vom Rosenhol“, * 
elhaus — Glorle-Lichtsplele 
Um 17, 19,30 Uhr, sonntags auch 
14,5% Uhr. Geschlossene Vor- 
stellungen. 
ns“ * 


E. von Klippstein. Vorverkauf an 
Deutsche ab 12 Uhr, 
wenstadt — Fllmtheater, 


Geflügelzüchterverein 
Aitzmannstadt-Ost 


Hierdurch wird unseren Mitglie- 
dern zur Kenntnis gebracht, daß 
die für Montag, den 6. September 
d. J, anberaumte Versammlung 
nicht stattfindet. Die nächste Zu- 
sammenkunft — am 4. Oktober 


d. d. Der Vorstaud Brupzlaw, 


DAF.-ANZEIGEN 


„Stimme des Her- 
mit Marianne Hoppe, 


Am 
5. 9., 14, 17 u, 20 Uhr, „Eln Wal- 
zer um den Stephansturm“,** 


——— E E 
"VEREINSNACHRICHTEN 


VOLKSBILDUNGSSTÄTTE Schwimmen für Männer u. Frauen: 


montags 19 bis 22 Uhr, neuer An- 
längerschwimmkursus ab 19.30 Uhr, 
Einlaß nur gegen Jahressportkarte 
mit der neuen Abstempelung, Die 
Sportkarte ist vor dem Betreten 
und nach» dem Verlassen 
Schwimmbades an der Kasse vor- 
zuzeigen, Anmeldung nur in der 
Vorverkaufsstelle „KdF.", Adolf- 
Hiller-Straße 67, Auskunft erteilt 
das Sportamt „KdF.", König-Hein- 


Litzmannstadt, Meisterhausstr. 94, 
Fernruf 123-02. 

Kulturfiimbühne: Am Mittwoch, dem 
8, und 15, 9. 1943, 20 Uhr, im 
Großen Saal, zeigen wir: Wildnis 
— das letzte Paradies, Der Film 
zeigt das alte und das moderne 
Afrika; er führt uns besänders in 
die Welt der Tiere ein, Eintritts- 


preis 50 Rpf,, mit Hörerkarte rich-Straße 33 
30 Rp, Dienststunden des Sporlamtes: Mon- 
Wir bilden uns welter: Im Laufe] tags bis freitags 10.15 bis 12.30 


des Septembers beginnen in der 
Volksbildungsstätte wieder neue 
Kurse, Anmeldungen werden lau- 


Uhr, montags 15 bis 17.45 Uhr, 
freitags 15 bis 18.30 Uhr, 


fend entgegengenommen, Kurse 

zur Erlernung und Vervollkomm- ALLGEMEINES 
nung der deutschen Sprache. |Bekanntmachung. ` 

Teilnahme je nach Vorbildung in| Alle Gelolgschaftsmiiglieder. die 
verschiedenen Stufen möglich.) 1939 polnische Luftschutzanleihe 
Fremdsprachkurse: Italienisch, | durch unsere Firma gezeichnet 
Englisch, Französisch und Rus-| haben und zur Einlösung der 
sisch, Für Teilnehmer cohne| Anleihe berechtigt sind, werden 
Schulkenntnisse und Fortgeschrit-| hierdurch aufgefordert, una ihre 
tene, Anschriften bis 15. Oktober d. J. 


Werkschaffen: Die Arbeitskreise für 
Zeichnen und Malen und plasti- 
sches Gestalten ~(Modellieren) 


anzugeben. Aktiengesellschaft 
vormals Emil Haebler, Litzmann- 
stadt N 18, Grüne Zeile 27. 


nehmen noch -Teilnehmer auf. 
Meldeschluß für alle Anmeldun-] GESCHAFTSANZEIGEN 
gen am 15. September 1948, W 


Hiermit bringe ich meiner geehr- 
ten Kundschaft und meinen ge- 
Sportamt schätzten Lieferanten zur Kennt- 
NSG, „Krait durch Freude", į 

Kinderturnen und Spiele: zwei bis 


sechs Jähre: montags, mittwochs, |. Ihr Vertrauen wie früher entge- 


freitags 10 bis 11 Uhr, Kleiner enbringen zu wollen, Th. Bom, 
SRONA BAAR Hallenbadı mon- 'artümerie, Foto- und Farben- 
tags s ł hr, mittwachs,| handlung, Ostrow: ii- u 
freitags 16 bis 17 Uhr, Großer] Platz Yki iAV ONUN On 
Sportsaal, Städt. Hallenbad; sechs Rundiunk- und Eiekiroreparaturen — 
bis zehn Jahre: mittwochs, frei- 


tags 15 bis 16 Uhr, Großer Sport- er Ruf 188-17, Schla- 


saal, Städt, Hallenbad, Dietrich- 
Eckart-Str,; zwei bis zehn Jahre: |, 
dienstags 15 bis 17 Uhr, Mädchen- 
Oberschule, Schlagetersträße 140, 
Leibesübung nach Musik für Frauen: 
dienstags 9 bis 10 Uhr, montags 
20 bis 21 Uhr, Großer Sportsaal, 
Städtisches Hallenbad, 
Allgemeine Körperschule für Män- 


‚Nelipö-Reklame“ 
führt sämtliche Plakat- u. Schil- 
dermalereien aus. Pötschel, 
Herm.-Göring-Str. 58. Tel. 220-78. 
Viehgroßhandlung E. Kühn 
Pablanitz, Schlachthausströße 15. 
gende Kühe, Milchkühe 
und Zugöchsen angekommen, 


ner: dienstags. 19 bis 20 Uhr, z 

Großer Sportsaal, Städt. Hallen- |Färsen mit Kalb 

bad. ` sowie hochträchtig—Osttriesen— 
Anmeldungen hei den Lehrkräften| wie auch Zucht- und Nutzvieh je- 

oder „KdF.”, Vorverkaufsstelle,] der Art, Läufer und Ferkel, stehen 

Adolf-Hitler-Straße 67, Auskunft] täglich zum Verkaul in den 


erteilt das Sportamit „KaARr.”, Kö- Palumgen der Viehverwertun 
nig-Heinrich-Straße 33, Lask. Bliro: Adolf-Hitler-Platz 33. 


AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 


Der Reglerungspräsident — Preisüberwachungsstelle 
Anordnung Über die Erhebung eines Korkengeldes, 

Auf Grund der Verordnung. Über die Preisbildung in den eingegliederten Ost- 
gebieten vom 20. 1, 1940 (ROBI. 1:8. 210) und der mir vom Reichsstatthaller — 
Preisbildungsstelle — in Posen erteilten Ermächtigung ordne Ich für den Re- 
glerungsbezirk Litzmannstadt unter dem Vorbehalt jederzeitigen Widerruls an: 

& 1: Die Inhaber von Gaststätten sind berechtigt, für die von den Gästen 
mitgebrachten alkoholhaltigen Getränke (Wein oder Spirituosen) ein Korkengeld 
zu erheben, und zwar: In Gaststätten der Preisgruppe I und Ibis zu 1,50 RM. 
je Flasche; in Gaststätten der Preisgruppen MI tund IV bis zu 2 RM, je Flasche, 
Bei Konzert- und  Varieteveranstaltungen ausschließlich mechanische Musikdarbie- 
tungen können die Gaststätteninhaber während der Dauer dieser Veranstaltungen 
das Korkengeld um 50 Prozent erhöhen. 

6 2. Verstöße gegen die Bestimmungen dieser Anordnung werden nach der 
Verordnung über Strafen ’und Strafverfahren bei Zuwiderhandlungen gegen Preis- 
vorschriften vom 3. 6. 1930- (ROBI, I §. 990) / 28. 8. 1941 (ROBI. 1 S. 539) bestraft: 

6 3, Diese Anordnung tritt am 1. September 1043 in Kraft, 

Litzmannstadt, den 20, August 1943. 


Der Reglerungspräsident, 


Wirtschaftsgruppe Einzelhandel — (Nahrungs- 
und Genußmittel) 
Reichsgau Wartheland 
Bekanntmachung, Bezug von Geflügel durch Einzelhändler, 

Din zum Gellügelverkaul zugelassenen Einzeihändiern wird in Zukunft Geflügel 
auf Gruud der von Ihnen eingelleferten Bestellscheine bzw. Abschnitte für Geni- 
gel der Eler--und Geflägelkarte Reichsgau Wartheland zugeteilt, 

Sie müssen zunächst den Bestellschein für Geflügel 52/57 abtrennen und Ihren 
Pirmenstempel in die dazugehörigen Einzelabschnitte 53 a bis 57 d einsetzen. 
Die Bestellscheine sind gebündelt an die von den Kreisbauernschaften mit der 
Überwachung des Markenrücklaufs beauftragten Stellen einzureichen, die dem 
Einzelhändler eine Bescheinigung über die Zahl der abgelieferten Bestellscheine 
ausstellen. Dle Bescheinigungen müssen der Kreisbanernschaft unverzüglich eln- 
gesandt werden, damit die entsprechende Geflügelmenge gelieiert wird. 

Das Geflüge' darf nur nach den In der gleichen Nummer dieser Zeitung er- 
scheinenden Bestimmungen an Verbraucher abgegeben werden. Zunlichst gelten 
die Abschnitte 53a bis 57d der Eier- und Gellügelkarte Reichsgau“ Wartheland, 
Von der tür die einzeine Gellügelart erforderlichen Anzahl Eler- und Geflügelkarten 
sind die Einzelabschnitte a bis d zusammenhängend abzutrennen und wöchentlich 
an das Ernährun,samt, Abt: B, zurückzugeben. Die Abschnitte sind zu bündeln 
und in verschlossenen Brielumschiägen, die den Namen des Einzelhändlers, die 
Woche und die Zahl der eingereichten Abschnitte enthalten, abzullofern, 

Soweit in den Geschäften noch Abschnitte Nr. 43 der Elerkarte Wartheland 
beliefert werden, sind diese gesondert abzurechnen, 


Posen, deu 2. September 1943, 
Wirtschaftsgruppe Einzelhandel 
Bezirkslachgruppe Nahrungs- und Genußmittel 
in der Gauwirtschaltskammer Wartheland, 
Bekanntmachung. Betr.: Bezug von Geflügel durch die Gaststätten und Kantinen. 


Geflügelgerichte werden in GastsfNlten und Kantinen nur gegen Einzclabschnitte 
der Eler- und Geflügelkarte Reichsgau. Wartheland verabreicht, Zunächst -gelten 
die Abschnitte 53 a und 53b, Sie sind in der bekannten Weise aufzukleben und 
an die von der Kreisbauernschalt bestimmten Stelle wöchentlich abzullefern. 

Für die Abgabe von Gefllgelgerichten an Durchreisende usw. ergehen beson- 
dere Bestimmungen. Gaststätten und Kantinen, die diesen Bestimmungen zuwider- 
handeln, werden vom Geflligeldezug ausgeschlossen. 

Nähere Anweisungen erfolgen durch Rundschreiben. 

Posen, den 2, September 1943. 

Wirtschaltsgruppe Gaststätlengewerbe und Fachgruppe Oemeinschaltsverplieger 

Fachabtellung Gelolgschaftskantinen In der Reichsgruppe Fremdenverkehr 

Bezirksgruppe. Wartheland. 


: Bekanntmachung, 

Betr.: Abgabe von Geflügel an Verbraucher und in Onststätten und Kantinen, 

Mit Zustimmung des Landesernährungsamtes und des Milch-, Fett- und Eier- 
wirtschaltsverbandes Wartbeland in Posen wird folgendes bekannigemacht: 

Um. eine gerechte Verteilung des Gellügels zu erreichen, wird Geflügel in den 
Einzelhandelsgeschäften und in Gaststätten auf Grund der im Reichsgau Warthe- 
land geltenden Eler- und Gellügelkarte abgegeben, 

A. Abgabe in Einzeihandelsgeschäiften, 

Verbraucher, die Gellügel beziehen wollen, müssen ihre Eier- und Gellügel- 
karte in einem zum 'Gelllgelverkauf zugelassenen Geschäft vorlegen, das den Be- 
stellschein für Geflügel abtrennt und seinen Firmenstempel in die dazugehörigen 
Einzelabschnitte a bis d einsetzt, 

Es wird abgegeben aul 

1 Eier- und Geflügelkarte 1 Hühnchen 

2 Eier- und, Gellügelkarten 1 Huhn 

3 Eiler- und Geflügelkarten 1 Ente ” 

4 Eier- und Goflügelkarten 1 Gans bis zu 4,5 kg oder 1 Pute 
5 Eier- und ‚Gellügelkarten 1 Gans über 4,5 kg. 


zahl Eler- und Gelllgelkarten die Abschnitte a bis d zusammenhängend abschnelden. 
Ein Anspruch. auf Belleferung besteht, nur, soweit Vorräte vorhanden sind. 
werden. Es dürten vorläufig nur die Abschnitte -53 beliefert werden, 


Nr. 43 vorgelegt werden, dürfen auch diese Abschnitte beliefert werden, 
B. Abgabe von Geflligei in Gaststätten und Kantinen, 


werden. Vorläufig gelten die Abschnitte 53 a und 53 b; 
Posen, den 2. September 1943, 
Wirtschaftsgruppe Gaststättengewerbe und Fachgruppe Gemelnschaltsverplieger 
Fachabteilung Gefolgschaftskantinen in der 
N Bezirksgruppe Wartheland, 


Der Einzelhändler muß beim Verkauf des Gefllgels von der entsprechenden An- 


Je 
nach Anfall wird in- der nlichsten Zeit mit dem Verkauf des Gellügels begonnen 
Soweit den 
Einzelhändiern noch Abschnitte der vorjährigen Eierkarte Reichsgau Wariheland 


Gellöigeigerichte dürfen ‚im Gaststätten und Kantinen nur gegen Abgabe von 
Einzelabschnitten der Eier- und Geflügelkarte des Reichsgaues Wartheland abgegeben 


Reichsgruppe Fremdeuverkehr 


Der Oberbürgermeister Litzmannstadt 
324/43. Ausgabe von Kochfisch. 

Deutsche Verbraucher, die bei nachstehenden Fischkleinvertellern eingetragen 
sind, erhalten ab sofort 250 œ Kochfisch. Auf den Abschnitt 9 der Fischkarte bei 
Hampel Hugo Nr, 4501—5420  Zielke Emma Nr. 3971 Ende 

Aut den Abschnitt 10 der Fischkartei bei: Zielke Emma Nr. 1—300 

Verbraucher, die eine bestimmte Fischart ablehnen, haben keinen Anspruch 
auf Nachlieferung. 

Litzmannstadt, den 4. September 1943, 

Der Oberbürgermeister — Ernährungsamt, Abt. B. 
325/43. Zutellung von Obst. 

Deutsche Kinder bis zu 18 Jahren erhalten ab sofort bis 9, 9, 1943 500 & 
Obst auf den Abschnitt 2 der Obstkarte. Anspruch auf eine bestimmte Obstsorte 
besteht nicht. Die Zutellung für üle einzeinen Obst- und Gemüsckleinverteller wird 
bei den Großverieilern durch den Gartenbauwirtschaftsverband bekanntgegeben. 

Litzmannstadt, den 4. September 1943, 

Der Oberbürgermeister — Ernäührungsamt, Abt. B. 


N.8.6. „Kraft durch Freude" 


Litzmannstadt 


Achtung! 


Die Ausgabe der Theater- 
ringe,1943/44 erlolgt ab Mon- 
tag, d. 6. September 1943 
in der Vorverkaufsstelle AdoH- 
Hitler-Straße 67 


TAt 


| Monatlich 


Wirtschaltsgruppe Einzelhandel Gesohältszeit: i 21 Rof. : 

An alle Lebonsmittel-Einzelhandelskaufleute Im Kreise | 
‚Die totale Krieglührung macht cine zusammenfassende Bekanntgabe aller beruf- Montag bis Freitag von 26. Ja 
lichen und fachlichen Mittellungen notwendig. Es tindet daher am Mittwoch, dem 9—13, u. v. 15.30 — 18.30 ren 


8. 9. 1943, um 20 Uhr, in der General-von-Briesen-Schule, Litzmannstadt, Hermann- 
Göring-Straße Nr. 123, eine Kreisversammlung des gesamten Lebensmittel-Einzel- 
handels statt. Es werden sprechen: 

1. Pg. Otto Friedrich, Reichsgeschäftsführer der Spara, Berlin, über 
das Thema: „Der deutsche Lebensmittelkaufmann in Gegenwart und Zukunft‘, 

2, Pg. A, Schweren, Bezirksgeschäftstührer der Wirtschaftsgtuppe Einzel- 
handel, Bezirksfachgruppe Nahrungs- und Genußmittel, Posen, über das Thema: 
„Aktuclies aus Bewirtschaftung, Preisbildung und Fliegerschädenverhütung', 

Es schließt sich eine Aussprache über Tagesiragen an, 

Wir richten an alle Lebensmittelkaufleute des Kreises die dringende Bitte, 
mjt Ihren Famillenangehörigen und deutschen Gefolgschaftsmitgliedern an dieser 
Versammlung teilzunehmen, Die beiden Redner bieten die Gewähr dafür, dad alle 
wichtigen fachlichen und beruflichen Fragen behandelt und auch alle Anfragen 
beantwortet werden, 


Sonnabend von 9 — 15 


LITZMANNSTADT 
Blücherplatz— Zirkus-Ruf 167-10 
Täglich 2 Vorstellungen 

15 und 19 Uhr 


| De 
u 


Tr: 


Wirtschaltsgruppe Einzelhandel A 
Bezirksuntergruppe Litzmannstadt in der WK. Litzmannstadt Das Gespräch vonLitzmannsiadtt di Des 
gez, Druse, gez. Buddeberg. Die Neuen Attraktionen! | | Soin 

Bekanntmachung des Arbeitsamtes Litzmannstadt aus. dom großen f BR 

Betrifft: Sprechstunden tir Hausfrauen Weltstadt-Programm der Sensationen. Kr 

Die Vermitilungsstelle für Hausgehilfinnen ist für den Publikumsverkehr nur Sarrasanl-Zoo: tägl. 10 — 12 Uhr anz 
noch Montag bis Freitag Jeder Woche von 8 bis 32 Uhr geöffnet. Zu anderenj} Vorverkauf: Für Deutsche: Zigar- legung 
Zeiten können Ablertigungen nicht erfolgen., Das Sprechzimmer für Hausfrauen ren-Hofmann, Adolf-Hitler-Straße 27, deutsch 
befindet sich im 1, Stock, Zimmer 139. Für Polen: gegenüber, Adolt-Hitler- in Sofi 

Bei jeder. Anforderung von Hausgehilfinnen ist in Zukunft der Haushaltsausweis Straße 30. Außerdem Zirkuskassen o 
vorzulegen. } von 9 Uhr ‚durchgehend geöffnet. Persön] 

Litzmannstadt, den 4. 9. 194, Mio Binteitlakarte als verlängerter. | A 

N 8 3 
Der Leiter des Arbeitsamtes, Sperrstundenaumeia bis = he Für | 
oln, Zirkusbesucher aus Pabianitz, 
Der Landrat des Kreises Lask örnau und Wirkheim (Alexanderhof) Von un: 
Bdkanntmachung. Betr.: Verhängung von Ordnungsstrafen, bis 29 Uhr und aus dom Kreise Lask 

Wegen Verstoßes gegen die Verbrauchsregelungs-Straiverordnung habe ich die bis 24 Uhr  ' 
nachstehend aufgeführten Personen mit Ordnungsstrafen belegt. Wei 

Mit 300 RM. wurden bestraft: Bronislawa- Szymczyk, Lilzmannstadt, Ziethen- klänge 
straße 64, weil sic- bezuigsbeschränkte Erzeugnisse im Tauschhandel veräußerte. T A B ARI N ihn in 
Joset Kowalski, Kilenichow, Gem, Lenkau, weil er für Familienangehörige Lebens- Schon 
mittelkarten bezog, obwohl sie ihm nicht zustanden, Das lustige eine di 

‚mt 200 RM. wurde bestraft: Adolf Tischer, Dobra, Gem. Pruschkow, well er SEPTEMBER-PROGRAMM die sic 
Bullen mit Brotgetreide Jütlterte, 

Mit 100 RM, wurden bestraft: Heinrich Schulte, Lask, Petrikauer Straße 79; 15 Attraktionen! wegen 
Tekla Kolcta, Pabianitz, Winkelstr. 37; Irene Ziolkowska, Litzmannstadt, Egger Heute 2 Vorstellungen drale, ° 
Weg 17; Leopold Jendraszek, Scherzau, Petrikauer Straße 26; Franz Psikus, Rund-/f * 15 und 19 Uhr Tage ] 
stätt, Ring 39; Maria Fiebiger, Litzmannstadt, Straße der 8. Armee 46; weil sie Vorverkauf von 12— 14 Uhr der Ni 
bezugsbeschränkte Erzeugnisse mit sich führten, ohne eine Bezugsberechtigung|f ' und ab 18 Uhr Tausen 
nachweisen zu können, i für die 

Mit 50 RM. wurden bestraft: Janina Guralczyk, Lilzmannstadt, Buschlinie 117; hi 
Gertrud Mielczarek, Kattowitz, Zinkhültenweg 12; Szczepan Skubinski, Litzmann- gesoni 
stadt,‘ Ringerstraße 2/8; Henryka Chachulska, Tuchingen, Hetmann-Göring-Str, 36; Geg 
Andrzej Piech, Posen, Haydnstraße, Baracke 5/6; Sophie Grzanka, Litzmannstadt- nen de 
Erzhausen, Fehdestraße 3; Bronisiawa Baranska, Sellau, Bismarckstraße 53; Sta- tragen. 
nisiawa Sworka, Litzmannstadt, Oststr, 58; Melida Pruszewska, Litzmannstadt, Heer- ein, di 
sir. 2a; Else Schakowski, Litzmannstadt, Hauländerstr. 26; weil sie bezugsbeschtänkte | | Di i 
Erzeugnisse mit sich führten, ohne eine Bezugsberechtigung nachweisen zu können. pior 
Rosalia Banaszek, Zalew Nr. 3, Gem, Nertal; Antonina Zablocka, Janowice, Gem, erschie 
Lask-Utrala; well sie bezugsbeschränkte Erzeugnisse an dritte Personen abgaben, gierun: 
ohne daß eine Bezugsberechtigung vorlag. Stanislaw Hans, Karnischewice, Gem. für die restlose Finanzierung der Sp 
Gurka-Pabianicka, well er Mangelware in seiner Wohnung hatte, ohne eine Gench- Deines Eigenheimbaues Aul 
migung bierfür gehabt zu haben, nach dem Kriege ewigte 

Mit 30 RM. wurden bestraft: Josefine Perlikowska, Litzmannstadt-Chojny, Fand- durch Abschlut isch 
straße 59; Antonina Gawlowski, Litzmannstadt, König-Heinrich-Straße 95; Anna eines Batisparvertrages mit der Y li rka 
Talaj, . Zwierzyniee, Gem, Wadlau; Piotr Orliowski, Posen, Baracke 5/6; Piotr Miel: IBENS 
czarek, Posen, Haydnstraße, Baracke 5/6; Adam Hertel, Posen, Haydnstraße, Ba- Öffentlichen Bausparkasse grün-rs 
racke 5/6; Apolonia Gniotek, Litzmannstadt, Krefelder Straße 124; Stanisjawa für die Mark Brandenburg im rot 
Wetmann, Litzmannstadt, Gotihardstraße 18; Elzbieta Wozniak, Litzmannstadt; An- | lichen 
tonina Lembke, Rudniki, Gem, Penczniew, Kr, Turek; Jadwiga Soweryniak, Stafanow, Kostenlose Auskunft | die let 
Gem. Krokocie, Kr, Sehieratt Antoni Gorka, Litzmannstadt, Gen.-Litzmann-Str. 26; sowie, Worbeschrilten ‘durch die bulgar 
Joseta Milczarek, Ciepieluw, Gem, Liskow, Kr. Kalisch, weil sie bezugsbeschränkte 4 
Erzeugnisse mit sich Tührten, ohne eine Bezugsberechtigung nachweisen zu können, Landesbank u. Girozentrale bestich 
Maria een Sellau, Lasker Straße 89, well sie Nährmitiel verkaufte, ohne dazu sowie die wg a 
berechtigt zu selin. Hedwig Linke, Dobberwalde, Kr. Lask, weil sie auf unbe- reis- eur 
schriftete Lebensmittelkarten Ware verkauft hat, K und Stadisparkassen . lichen. 

Pablanitz, den 2. September 1943, im Reidisgas Wartheland | Ber 

Der Landrat des Kreises Lask — Ernährungsamt, Abt. B. die K 

47 ns Tr ; Seite » 

n dem Dort Rydzyny, Gemeinde Widzew und dem Dorf Poleszyn, Gemeinde - > 
Utrata wurde die Hühnerpest amtstierärztlich festgestellt, Uber Ask ON Rydzyny | Q % ) Werbegraphik at 
und Poleszyn wird hiermit die Sperre verhängt. Im übrigen sind meine Anordnun-| I Figur; SEKFE Text | n 
gen In der Perana SOACHENE vom 21. April 1943 zu beachten. i 3 N 

Pablanitz, den 30. August 1943, x 

Der Landrat des Kreises Lask, | MAMAIA PATE n HAN AN TEINTE Ke 
Viehseuchenpollzelliche Anordnung Litzmanastädt Forpruls 113-0 

Nach amtstierärztlicher Feststellung ist die Plerderäude in den Plerdebeständen H 
des Gutes Ostrowo, Gemeinde Utrata erloschen. Die in meiner viehseuchenpolizei- n Die 
lichen Anordnung vom 27, 2. 1943 angeordnete Sperre wird hiermit aufgehoben. 

Pablanitz, den 30. August 1943, Wr 

Der Landrat des Kreises Lask, Ein 
Der Oberbürgermeister Kalisch lische 
Das Saatgut 

Bekanntmachung. Betritit: Meldung der männlichen Angehörigen der Geburts- Fi jenige 
. Jahrgänge 1884 bis 1893. + hmeckt en über « 

1. In der Zeit vom 13. 9. bis einschl. 23. 9. 1943 erfaßt die polizeiliche Vögeln gut! nische 
Meldebehörde des Stadtkreises Kalisch diè männlichen deutschen Staatsangehörigen nicht, wenn der Lı 
der Geburtsjahrgänge 1884 bis 1893, ST wird i i hält c 

2. Die Meldepflichtigen haben sich werktäglich in der Zeit von 7 bis 12 und es vergalt mit $ 
von 14 bis 16 Uhr im Pollzelamt, Brandenburger Straße 1, Zimmer 12, wie folgt © könne 
zu melden: einfüh 

Jahrgang 1884 am Montag, den 13, 9, or 1 nen R 

ri ge 1885 amDienstag, den 14, 9. Ein In 

ahrgang 1886 am Mittwoch, den 15, 9. 

Jahrgang 1887 am Donnerstag, den 16. 9. Morkit ist wie Ceresan- En 

Jahrgang 1888 am Freitag, den 17. 9: } enbe enden 

Jahrgang 1889 am Sonnabend, den 18, 9, Fo K kep anei A | Leben 

Jahrgang 1890 am Montag, den 20, 9. ne Keimsch igungen, Vereii 

Jahrgang 1801 am Dienstag, den 21, 9. 7 diente 

Jahrgang 1892 am Mittwoch, den 22, 9. x »R « Schiff 
Jahrgang 1893 am Donnerstag, den 23. 9. EG.FARBENINDUSTRIE ; i tiger, 

3, Ist ein Meldepflichtiger vorübergehend abwesend, so hat er sich bei der für TIENGESELLSCHAFT litäris 
seinen Wohnsitz zuständigen polizeilichen Meldebehörde zunlichst schriftlich und| Pflanzenschutz »Abtailg, 
nach Rückkehr unverzüglich ‚persönlich zu melden. LEVERKUSEN YAX: A 

4, Die Meldepfllichtigen: haben zwei Paßbilder in der Größe 37%X52 mm vorzu- sich 
legen, auf denen sie im Brustbild von vorn gesehen in bürgerlicher Kleldung und hi 
ohne Kopibedeckung dargestellt sind. Es- sind ferner. Personalpapiere und son- eele 
stige Ausweise mitzubringen, die Aufschluß über gegebenenfalls bereits abgelei- höhur 
stete Militärdienstzeit in der deutschen oder einer anderen Wehrmacht (chem. l Locke 
österreichischen, tschechischen, litauischen usw.) und über die Zugchörigkeit zu | denke 
age een Organisationen geben, außerdem Abstammungsunlerlagen M 
und Zeugnisse, Diplome usw, TRANSPO I 

Ae Aeldepfuchige, gr durch ‚tan Sieht an der paragunat Meldung verhindert ATHEN RT 

sind, n hierüber ein Zeugnis des Amtsarztes oder eines anderen beamteten F 

Arztes oder ein mit dem Sichtvermerk des Amisarztes verschenes Zeugnis des ae Gaelichatt W 
Konangeiunse Arnes use für ihren Wohnsitz zuständigen. polizeilichen Melde- | Ta 
ehërde einzureichen, Entstehende. Gebühren müssen die Meldepflichtigen selbst engli: 
tragen, Ferner haben sie keinen Anspruch auf Ersatz von Fahrtauslägen, Reise- and sn | Kar 
kosten und. Entschädigungen für Lohnaustall, Spedition, Lagerungen, Sammelver ewit 

6. Meldepllichtige, die Ihrer Anmeldepflicht nicht oder nicht pünktlich genügen, |f-kohre, Inkasso, Verzollung, cigoner ` Eh 
werden, falls keine höhere Strafe verwirkt ist, mit Geldstrafe bis zu 150 RM.|] Großfuhrpark, Lagorbäuser, Autonah- iR 
oder mit Haft bestraft. Auch können sie mit pollzeilichen Zwangsmaßnahmen zur und Fernverkehr, i Angl: 
Gestellung angehalten werden. J Filialen: } an di 

Kalisch, den 2, 9. 1943, ; Lemberg, Marienpl, 5 Ruf: 9412-77 | Enttä 

Der Oberbürgermeiser “als Kreispolizeibehörde. Krakau, Wehrmachtstr. 10 Ruf: 133-33 4  hielte 

= m o aaee eie aeaee Worschau, Marschallatr,25 Ruf: 603-9% = wäh 

Sparkasse des Kreises Lask, Pabianitz Radom, Wallstr, 1, Rut: 20-101 9° mäch 
' Lublin, Mackensenstr. 18 Ruf: 38-40 

Jahresabschiuß 1942 T ; j Sie 1 

Der Jahresabschluß nebst Verwaltungsbericht für das Geschäftsjahr 1942 un-|| "rnunccnnt, Alles. 14 Ruf: Ag paßt 
serer Sparkasse Ist vom Herrn Regierungspräsidenten, Litzmannstadt, zur Ver Stanfel Kiew a Ruf: 12.84 scho! 
Ölfentlichung zugelassen worden und liegt ab heute in unseren Geschäftsräumen, || 7, en awor Bir, 36 Ruf: "11-00 ten ] 
Ludendorlistraße Nr. 8, zur Einsichtnahme aus, pe) re Sr ar |ior 

Bare A $ : 

Pabianitz, den 1. September 1949, Kolomoa, Ringplatz 7 Rut: 70 


Sparkasse des Kreises Lask, Pablanitz, 


